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Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Gcschäftskelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitungen in Nriginalprrise« ohne jeden Aufschlag. 28. Jahrgang.

M 186 . den 10. August. 1904.

Gesetzentwurf zur Nerbegerung
der Wotznuugsvertzältuijfe.

Wie schon kurz mitgeteilt, hat der „Staats¬
anzeiger“ den Entwurf eines Gesetzes zur Ver¬
besserung der Wohnungs-Verhältnisse veröffentlicht.
Wir geben daraus nachstehend die wesentlichsten Be¬
stimmungen wieder und behalten uns vor, aus
Einzelheiten noch näher einzugehen. Jedenfalls be¬
ansprucht das Gesetz das weitgehendste Interesse
aller Kreise und erscheint 'berufen, die praktisch hoch-
bedeutsame .Materie im Sinne einer sozialen Re¬
form auszugestalten.

Artikel 1 betr. Baugelände und
Straßenkoftenbeiträ g e besagt u. a.

Das Gesetz, betreffend die Anlegung und Ver¬
änderung von Straßen und Plätzen in Städten und
ländlichen Orlischasten, vom 2. Juli 1875, erhält
folgende Abänderungen:

Die Ortspoliz-eibehörde kann die Fest¬
setzung von Flucht l inte n verlangen, wenn

die von ihr nach § 3 wahrzunehmenden Rücksichten
(auf das Wohnungsbedürfnis) die Festsetzung
fordern.

Es ist darauf Bedacht zu nehmen, daß in aus¬

giebiger Zahl und Größe Plätze (auch Garten-
anlagen, Spiel- und Erlhokungsplätze) vorge¬
sehen, daß für Wohnungszwecke Baublöcke von

angemessener Tiefe entsprechend dem verschieden¬
artigen Wahnungsbedürfnis, auch S traß e n von

geringerer Breite geschaffen und daß durch
die Festsetzung Baugelände entsprechend dem
Wvhnungsbedürfnisse der Bebauung erschlossen
wird.

. Erfordert die von der \ llizeibehörde
wo-hrzimelhmende Rücksicht aus ... ^ohmrngs-
Ledurfnis, daß Stmßen oder Straßenteile, für die
Fluchtlimen festgesetzt find, als Ortsstraßen fertig¬
gestellt werden, so kann die Ortspolizeibehörde unter
Zustimmung derjenigen Behörde, welche die Aussicht
des Staats über die Verwaltung der Angelegen¬
heiten der Gemeinde führt, die Fertigstellung an¬
ordnen. Zur Fertigstellung und zur Unterhaltung
dieser Straßen oder Stvaßentei'le -als Ortsstraßen ist
die Gemeinde öffentlich-rechtlich verpflichtet.

Die Beiträge (zu den Stvaßenkosten) sollen
in der Regel nur zu einem Teile, und zwar 'höchstens
zu drei Vierteln erhoben werden, wenn sie wegen
der E r r i ch t u n g solcher Wohngebäude
zur Hebung gelangen, welche vorwiegend dazu be¬
stimmt sinL,^ minderbemittelten Fa¬
milien gesunde und zweckmäßig eingerichtete
Wohnungen zu -gewähren. Als solche Wohngebäude
gelten insbesondere diejenigen der

1. A k t ie n g es e l ls cha f t e n, Genossen¬
schaften und Gesellschaften mit beschränkter Haftung,
deren satzungsmäßig bestimmter Zweck ausschließ¬
lich daraus gerichtet ist. m i n d e r L e m i t t e 11 e n

Familien gesunde und zweckmäßig eingerichtete
Wohnungen in eigens erbauten oder ange¬
kauften Häusern zu billigen Preisen zu
schaffen, und deren Satzung Len an die Gesellschafter
zu verteilenden Bahresgewinn aus höchstens vier
vom Hundert ihrer Anteile beschränkt.

2. Arbeiter und diesen wirtschaftlich gleichzu¬
stellenden Personen, wenn die Wohngebäude dazu
bestimmt sind, von ihnen ausschließlich oder außer
von ihnen nur von höchstens Mer anderen derartigen
Familien bewohnt zu werden.

Artikel 2 behandelt die Bebauung der
G ru n d stü ck e.

'Durch die Bauordnungen kann insbesondere ge¬
regelt werden:

1. die Abstufung der baulichen Ausnutzbarkeit
der Grundstücke nach Ortsteilen, Straßen und
Plätzen;

2. die Ausscheidung besonderer Ortsteile,
Straßen und Plätze, für welche die E r r i ch t u n g
von Anlagen nicht zugelassen ist, die beim
Betriebe durch Verbreitung übler Dünste, durck
starken Rauch oder ungewöhnliches Geräusch Ge¬
fahren, Nachteile oder Belästigungen für
die Nachbarschaft oder das Publikum
überhaupt herbeizuführen geeignet sind ;

3. der Verputz und Anstrich oder die Aussugung
der vornehmlich Wohnzwecken dienenden Gebäude
und aller an Straßen und Plätzen liegenden
Bauten;

4. das C ins ch r ei t e n gegen Bauten,
welche die Straßen oder öffentlichen Plätze in
Städten oder ländlichen Ortschaften verun¬
stalten.

Artikel 3 Betrifft das bedeutsame Kapitel der
Vau- und Grundabgaben und der Be¬
steuerung. Es heißt darin:

Die §§ 7, 20, 27 desKommunalabgabengejetzes
vom 14. Juli 1893 stehen einer Abstufung der Ge¬
bühren- und Steuersätze nicht entgegen, insbesondere
nicht einer Begünstigung der m Artikel 1 be¬
zeichneten, für m in de r b e m rtt el te Fa m i li e n

bestimmten Wohn geb ä.rr de bei Festsetzung

von Gebühren für Kanalbenutzung, Wasserbezug, I
für Genehmigung von 'Neubauten, Umbauten oder
anderen baulichen Herstellungen sowie bei der Her¬
anziehung zur Steuer vom Grundbesitz.

Ebensowenig schließt § 27 aus, daß die einzel¬
nen Arten von Grundstücken in der Gemeinde nach
verschiedenen Normen zu den Steuern vom Grund¬
besitze herangezogen werden.

Sehr bedeutsame Bestimmungen bringt sydann
der Artikel 4, der die Benutzung der Ge-
bände behandelt.

Es heißt darin u. a.: Für Gemeinden und
Gutsbezirke mit mehr als 10 000 Einwohnern sind
im Wege der Polizeiverordnung allgemeine Vor¬
schriften über die Benutzung der Gebäude zürn
Wohnen und Schlafen zu erlassen (Wohnungs-
ordn ung en).

Für kleinere Gemeinden und Gutsbezirke
können solche Wohnungsordnungen erlassen werden.

Als Wohn- oder Schlasräume (auch Küchen)
dürfen nur solche Räume benutzt werden, welche -um

dauernden Aufenthalte von Menschen baupolizeilich
genehmigt sind.

Mietwohnungen, die nach Inkraft¬
treten der Wohnimgsordnung bezogen werden oder
deren.Mietverhältnis nach diesem Zeitpunkte ver¬

längert oder trotz Zulässigkeit der Kündigung fort¬
gesetzt wird, müssen folgenden Ansor-
d e r u n g e n genügen:

1. die Wohn- und Schlasräume (auch Kücken)
dürfen nicht baulich verwahrlost und nicht in ge¬
sundheitsschädlicher Weise feucht sein; sie müssen
einen durch keine fremden Wohn- oder Schlasräume
(auch Küchen) führenden verschließbaren Zugang
haben;

2. Wohnungen für eine gemeinschaftliche Haus¬
haltung von zwei oder mehr Personen(F a m i l i e n°

woh nungen) müssen eine den ortsüblichen An¬
forderungen entsprechende eigene K o ch st e l l e,
einen eigenen verschließbaren Abort und, so¬
weit in dem Gebäude Kanalisation oder Wasser¬
leitung eingericht et ist, einen eigenen Ausguß
und einen eigenen Wasserhahn besitzen;

3. die Wohn- und Schlasräume (auch Küchen)
müssen insgesamt den Bewohnern so viel Raum
bieten, daß aus jede Person mindestens 10
K u b i k m e t e r Luftraum und 4 Quadrat¬
meter Bodensläche entfallen; für Kinder unter 10
Jahren können geringere Anforderungen festgesetzt
werden.

4. die Wohnung mutz so viel Räume enthalten,
daß, abgesehen von Ehepaaren, die über vier¬
zehn Jahrealten Personen nach fcent
Geschlechte getrennt in besonderen Räumen
schlafen können. Sofern von einer Eigen- oder
Mietwohnung ein Teil vermietet oder weiter ver¬
mietet wird, mutz .auch die dem Vermieter ver¬
bleibende. Wohnung den vorstehendenAnforderungen
genügen.

Schlasräume, die von Dienst- oder Ar¬
beitgebern ihren Dienstboten oder Ge w e r b e-

gehilsen (Gesellen, Gehilfen, Lehrlingen) zu¬
gewiesen sind, müssen folgenden Anforderungen
genügen:

1. sie dürfen nicht baulich verwahrlost und nicht
in gesundheitsschädlicherWeife feucht sein und müssen
verschließbare Türen haben;

2. sie müssen für jede darin untergebrachte
Person mindestens 10 Kubikmeter Luftraum und
4 Quadratmeter Bodenfläche darbieten; für Kinder
unter zehn Jahren können geringere Matze vorge¬
sehen werden;

3. sie dürfen, soweit nicht ein Dienstbote oder
Gewerbegehilfe mit seinem Ehegatten untergebracht
wird, nicht zur Unterbringung von Personen des
anderen Geschlechts über vierzehn Jahre dienen;

4. die Schlasräume müssen den durch die
Wohnungsordnung festzusetzenden Mindestanfor-
derungen hinsichtlich der Einrichtung, Ausstattung
und Unterhaltung entsprechen.

Die A ii f n a h m e dritter nicht zur Familie
gehöriger Personen gegen Entgelt. als Zimmer¬
mieter (Zimmerherren. Ch a mb r e •

g a r nist e n), Einlieger (Kost- oder Quartier-
gänger) oder Schlafgänger (Schlafsteller) darf nur

erfolgen, wenn den nachstehenden Bestimmungen
-genügt wind :

1. die Schlasräume -der Zimmermieter, Ein¬
lieger und Schlasgänger müssen von denen des
Wohnungsgebers und feiner Familienangehörigen
baulich oder in einer sonst geeigneten Weise, die
den unmittelbaren Verkehr ausschließt, getrennt
fein; alleinstehenden Männern und Frauen ist es
gestattet, Einlieger oder Schlasgänger gleichen
Geschlechts in ihre Schlasräume aufzunehmen;

2. die Schlafräume der Zimmermieter, Ein¬
lieger und Schlasgänger müssen den durch die
ÜBdf)niungsnvdn-ung festzusetzenden Mindestanforde¬
rungen hinstchÄich der Einrichtung, Ausstattung und
Unterhaltung entsprechen; .

3. Einlieger oder Schlasgänger verschiedenen
Geschlechts dürfen gleichzeitig nur mit G e n ehmi -

g u n g der O r t sp o l i z e i b e h L r d e und nur

dann ausgenommen werden, wenn die Schlasräume
der Einlieger oder Schlasgänger verschiedenen Ge¬
schlechts voneinander baulich oder in einer sonst ge¬
eigneten Weise, die den unmittelbaren Verkehr aus¬

schließt, getrennt find.
Die vorstehenden Bestimmungen finden aus den

Betrieb der Gastwirtschaften, der sogenannten
N a ch t h e r b e r g e n (Pennen) sowie aus die
A u s n a h m e von Pensionären zu E r -

z i e h u n g s z w e ck e n keine Anwendung.
Artikel 5 behandelt die Wohnungsaus¬

sicht.
■

- Die Aufsicht über das Wohnungswesen liegt,
unbeschadet der allgemeinen gesetzlichen Befugnisse
der Ortspolizeibehörden, dem Gemeindevorstand ob.

Für Gemeinden mit mehr als 100 000 Ein¬
wohnern ist zur Durchführung der Wohnungsaus-
sicht ein W o h n u n g s a m t zu errichten, das mit
dem erforderlichen, in geeigneter Weife vorgebildeten
Personal, insbesondere mit einer genügenden An¬

zahl beamteter Mahnungsausseher, besetzt sein mutz;
dem Wohnungamte können auch ehrenamtlich tätige
Personen als Mitglieder angehören. Für kleinere
Gemeinden kann durch Anordnung der zuständigen
DÄnister die Errichtung eines den vorstehenden Be¬

stimmungen entsprechenden Wohnungsamtes oder
die Anstellung besonderer, in geeigneter Werse vorge¬
bildeter beamteter Wohnungsausseher vorgeschrieben
werden. 'Mehrere Gemeinden können sich mit Ge-
genehmigung der staatlichen Aussichtsbehörde zur
Errichtung eines gemeinsamen Wohnungsamtes für
ihre Bezirke vereinigen. Unter der gleichen Voraus¬
setzung kann auch ein weiterer Kommunalverband
für seinen Bezirk oder Teile feines Bezirks ein ge¬
meinsames Wohnungsamt errichten. Aus Anord¬
nung des R-egierngspräsidenten ist die Tätigkeit des
Wohnungsamts aus die N <x chweisung
kleinerer Wi o h n u n >g e n zu erstrecken.

Die mit der Wohnungs a u s s i ch t be¬
tr a u t e n P e r s o n e n sind 6 e r e cb t i g t, bei
Ausübung der Wohnungsaufsicht aIle Räum e,
die zum dauernden Aufenthalt von Menschen benutzt
werden, sowie die dazugehörigen Nebenräume, Zu¬
gänge, Aborte zu betreten. Sie haben den
Wohnungsinhaber oder dessen Vertreter bei dem Be¬
ginn der Besichtigung mit dem Zweck ihres Er¬
scheinens bekannt zu machen und sich unaufgefordert
durch öffentliche Urkunde über ihre Berechtigung
auszuweisen. ■

Die B e s i ch t i gun g muß so vorgenommen
werden, daß eine Belästigung der Be¬
teiligten tunlichst vermieden wird.
Sie darf nur in der Zeit von 9 Uhr morgens bis
6 Uhr abends, bei Wohnungen, in die Einlieger oder
Schlafgänger aufgenommen werden, nur in der
Zeit van 6 Uhr morgens bis 9 Uhr -abends erfolgen.
Der lWohnungsinhaber oder sein Vertreter ist ver¬

pflichtet, über die Art der Benutzung der Räume
wahrheitsgemäße Auskunft zu erteilen.

Soweit sich bei der Ausübung der Wohnungs¬
aussicht ergießt, daß die Wohnung hinsichtlich

• ihrer Beschaffenheit oder Benutzung den an sie zu
stellenden Anforderungen nicht ent¬

spricht, ist Abhilfe in der Regel zunächst
durch Rat, Belehrung oder Mahnung zu v e r -

f u ch e n. Läßt sich auf diese Weife nichts schassen,
so ist das Erforderliche wegen Herbeiführung polizei¬
lichen Einschreitens zu veranlassen.

Artikel 6: Schluß - und ÜLergangs-
b e st i m m u n g e n besagt: Im § 146 des Gesetzes
über die Zuständigkeit der Verwaltungs- und Ver-
waltungsgerichtsbchörden vom 1. August 1883 er¬

hält der Ms. 2 folgende Fassung:
Die Wahrnehmung der dem Kreisausschuß über¬

tragenen Obliegenheiten liegt für den 'Stadtkreis
Berlin dem Minister der öffentlichen Arbeiten, für
die übrigen Stadtkreise sowie für die zu einem
Landkreise gehörigen Städte mit mehr als 10 000
Einwohnern dem Bezirksausschuß ob.

Die bestehenden Mahnung»ordnnngen bleiben
so lange in Geltung, bis sie im Wege der Polizei-
^erordnung abgeändert oder gemäß § 145 des Ge¬
setzes über die allgemeine Landesverwaltung außer
Kraft -gesetzt werden.

Bereits vor Inkrafttreten dieses Gesetzes können
zu seiner Ausführung Wohnungsordnungen erlassen
und die zu diesem Behufe notwendigen Anord¬
nungen und Beschlüsse erlassen werden.

Wir beschränken uns für heute auf die ausführ¬
liche 'Medergabe der wesentlichen Bestimmungen
und behalten uns, wie erwähnt, näheres Eingehen
auf den Gesetzentwurf vor.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 9. August.

Verkehrs- und Verstaatlichungsfragen beschäf¬
tigten gestern die bayerische Kammer der Reichs-
rate. Es wird darüber berichtet:

München, 8. August. In dem heute erschie¬
nenen Bericht über die Sitzung des Finanzaus¬
schusses der Kammer der Reichsräte vom 4. d., in

welcher der Staatsbahnetat beraten wurde,
wird u. a. mitgeteilt, Prinz Ludwig habe in

längeren Ausführungen dargelegt, die Tarifmaß¬
nahmen der preußischen Staatsbahnen beeinflußten
bedeutsam den deutschen Binnenschiffahrtsverkehr,
besonders auf der Elbe und der Oder, die vollstän¬
dige Abgabensreiheit auf dem Rheinstrom und der
Elbe wirke verkehrsfördernd. Was die Donau¬
srage anlange, so berühre sich dieselbe mit der Main¬
srage. Wie zur Förderung der Donau-Dampfschiff¬
fahrt sich eine Reihe von Staaten vereinigt habe,
so könnte dies in ähnlicher Weise bezüglich des
Mains und der westlichen Wasserstraßen geschehen.
Deutsche Staaten sollten miteinander

.

und nicht
gegen einander arbeiten. Die sämtlichen ausländi¬
schen Donau-Tampsschifsahrts-Gesellschasten, dir
österreichische, die ungarische, die rumänische, die ser¬
bische und die russische, bezögen bedeutende Subven¬
tionen van ihren Staaten. Einzig und allein die
deutschen hätten bisher gar keine Subvention er¬

halten. Er habe die Gewährung einer solchen durch
das Reich seinerzeit angeregt. Wenn man nun auch
den deutschen Gesellschaften keine Unterstützung ge»
wahrt habe, so sei man denselben doch in anderer
Weise entgegengekommen; dies sei ja auch eine Sache
der Billigkeit und liege auch im Interesse des. gan¬
zen. Reiches; denn es sei wünschenswert, daß man

den Verkehr aus den Straßen zum Schwarzen Meere
durch deutsche Gesellschaften, aus die man größeren
Einfluß habe, bewerkstelligen könne, als daß man

nur aus außerdeutsche Gesellschaften angewiesen sei.
Er begrüße daher von Herzen diese Maßnahmen,
er wünsche, daß dieselben möglichst ausgedehnt
würden. In dem Protokoll über die Sitzung des
Fittanzausschusses der Reichsratskammer wird wer-

ter berichtet, daß nach den Darlegungen des Prinzen
Ludwig die Generaldebatte über den Eisenbahnetat
geschlossen wurde. In der Spezialdebatte betonte
zunächst der Verkehrsminister von Frauendorfer,
daß die Einführung der vierten Wagen-
klaffe aus den rechtsrheinischen Bahnen Bayerns
unzukömmlich sei, die Ermäßigung der Per¬
sonentarife in Bayern sei besser durch Ausbildung
des Vorortverkehrs herbeizuführen. Reichsrat
(Stemm empfiehlt die Einführung der vierten
Wagenklasse. Beim Etatskapitel „B a u an¬

lag e n“ erörtern Auer, (Stemm und der Präsident
Gras Lerckenfeld die Frage der Errichtung eines
eigenen bayerischen Schienenwalz-
w e rks. Prinz Ludwig führt dazu aus, die staat¬
lichen Werke müßten unbedingt in gleicher Weise
betrieben werden, wie die Privatunternehmungen,
sonst könnten sie sich nicht rentieren. Die in Bayern
bestehenden staatlichen Eisenwerke würden nur mit
Rücksicht aus die in den betreffenden Gegenden be¬
schäftigten Arbeiter noch sortbetrieben. Die Er¬
richtung staallicher Werke habe große Schwierig-
fetten. Mgesehen von der Arbeiter- und Kosten-
frage komme auch in betracht, daß außerordentlich
schwer entsprechende Direktoren zu gewinnen sein
würden. Die Direktoren würden Staatsbeamte sein.
Nun könne man aber unmöglich den Direktor eines
solchen Werkes ebenso bezahlen, wie dies seitens der
Privatindustrie geschehe, weil er ja sonst besser ge¬
stellt wäre, als die höchsten Beamten des Staates,
allerdings würde er die gleiche soziale Stellung wie
die übrigen Staatsbeamten haben und pragmatische
Rechte genießen. Der Verkehrsminister wies darauf
hin, daß die Betriebswerkstätten der bayerischen
Bahnen ebenfalls große Fabrikanlagen darstellten,
welche unter der bewährten Leitung von Staats¬
beamten rationell und rentabel arbeiteten. Schließ¬
lich wurde der Bahnetat genehmigt.

Verstimmung gegen das Zentrum in Bayern.
Das Vorgehen des jungest Grasen Preysing in der
bayerischen Reichsratskammer scheint doch auf einer
tiefer gehenden Verstimmung der bayerischen Ari-
ftofratie gegen die radikalen, rechts oder links
stehenden Elemente des Zentrums zu beruhen, als
man in den leitenden Kreisen des letzteren sich ein»
zugestehen wagt. Wie aus Würzburg mitgeteilt
wird, lehnte der Reichsrat Grat Arco-Hinneberg die
Teilnahme an dem in diesem Monat bevorstehenden
Katholikentage mit der Begründung ab: so lange
das Zentrum Männer ä la Dr. Heim in seinen
Reihen habe und sich immer mehr zu einer radikalen,
der Sozialdemokratie sich nähernden Wirtschaftspar¬
tet entwickele, vermöge er einer Einladung zum Ka¬
tholikentage nicht zu folgen.



Marineforderungen. Ob dem Reichstage be¬
reits tn seinem nächsten Tagungsabschnitt Anträge
zur Förderung der Wehrkraft Deutschlands zur See
werden gemacht werden, steht aus zwei Gründen
zurzeit noch nicht fest. Zunächst läßt sich noch nicht
vollständig übersehen, welchen Umsang die Forder-
ungen für die Verstärkung der Wehr zu Lande ge¬
winnen werden, außerdem aber wird für die Art der
Geltendmachung weiterer Forderungen auf dem
Gebiete der Ausgestaltung unserer Wehr zur See
bis zu einem gewissen Grade maßgebend sein die
Art der Verwertung der Erfahrungen
aus den neue st en Kriegsvorgängen,
welche die einzelnen Nationen zu ziehen für richtig
halten.

Aus Südwestafrika wird über dieSteIlung
derHereros berichtet: General v. Trotha meldet
aus Erindi - Ongocchere: Durch zahlreiche Er¬
kundungen ist festgestellt worden, daß die Hereros
hauptsächlich den Westrand des Sandsteinplateaus
nordwestlich Omuweroumue und das Flußbett des
Hamakari von Omuweroumue bis Hamakari, außer¬
dem Okambukonde und Waterbevg stark besetzt
haben. Die Hauptmasse befindet sich anscheinend
bei lHamakari. Die Nachricht über Nechales Streit¬
kräfte bei Haars hat sich als falsch herausgestellt.
Oberleutnant Volkmann hält jetzt Otjenga 'besetzt und
hat Verbindung mit Major v. Estorff und Haupt-
mann v. Fiedler. Oberst Deimling steht mit drei
Kompagnien bei Omusema-Uarei und Okateitei, eine
weitere Kompagnie und iy2 Batterien treffen
nächster Tage gleichfalls dort ein. Eine Kompagnie
ist wegen der Landungsschwierigkeiten in Swakop-
mund noch weit zurück.

Die „Hamb. Nachr.“ wenden sich bei Besprech¬
ung des vom „Vorwärts“ veröffentlichten Erlasses
des Kaisers betreffend den Ausschluß der
Öffentlichkeit in Militärgerichtsverhand¬
lungen gegen die linksliberale und sozialistische
Presse, von der von vornherein anzunehmen war,

daß sie die kaiserliche Ordre in ihrem Sinne aus¬
beuten würde. Dann sagt das genannte Blatt
folgendes: „Im Forbacher Bilseprozeß wurde vom

Gericht trotz des wiederholten Antrages des An¬
klagevertreters auf Ausschluß der Öffentlichkeit die¬
ser Ausschluß vom Gericht abgelehnt, wie wir
glauben mit unrecht, denn die Feststellungen in die¬
sem Prozeß bezogen sich nicht auf Fragen, welche
für die große Öffentlichkeit wichtig waren und deren
öffentliche Verhandlung im Interesse der Gerechtig-«
keitskontrolle oder des Dienstes geboten war, son¬
dern mehr auf Dinge, welche dem Sensationsbe¬
dürfnis unserer Zeit schmeichelten, das sich nament¬
lich dann sehr stark erweisß wenn es sich um die
Aufdeckung von Vorgängen in Offizierskreisen han¬
delt, einerlei ob dieselben privater oder dienstlicher
Natur sind. Auch haben tatsächlich nach dem For-
bacher Prozeß selbst überzeugte Anhänger des öffent¬
lichen Verfahrens und liberale Politiker ihre Über¬
zeugung dahin kundgegeben, daß es nicht nötig ittib
nicht angebracht war, all diesen Schmutz und Klatfch
vor der großen Öffentlichkeit durchzukneten. Wenn
seitens des Kaisers die vom „Vorwärts“ veröffent¬
lichte Ordre erlassen worden ist, so hat der Monarch
damit nur dem Gesetze gemäß gehandelt. Uns
jedenfalls steht im Falle der Kollision die Rücksicht
auf die Disziplin, auf die Schonung des Ehrge¬
fühls des. Offizierkorps höher als die Öffentlichkeit
der Verhandlung und wir sind mit der kaiserlichen
Ordre der Ansicht, daß die Öffentlichkeit bei militar-
prozetzlichen Verhandlungen stets ausgeschlossen
bleiben muß, wenn Disziplin und Ehrgefühl ge¬
fährdet werden, sei es nach dem Gegenstand der An¬
klage, nach den Einzelheiten des zur Verhandlung
kommenden Falles, nach der Persönlichkeit des An¬
geklagten oder der Zeugen, nach zeitlichen oder ört¬
lichen besonderen Verhältnissen. Ob Zeilenhungrige
Reporter und sensationslustige Zeitungsleser dar¬
über. schreien oder nicht, ist Lleichgültig. Das In¬
teresse der Armee steht höher.“

Die „Malakka“-Affäre und die Versenkung des
englischen Dampfers „Knight Commander“ durch
die Russen waren gestern im englischen Unterhausc
Gegenstand bemerkenswerter Auslassungen des
Premierministers Balfour. Es wird darüber be¬
richtet:

London, 8. August. Gibson Bowles stellt
mehrere Anfragen betreffend die Wegnahme des
Dampfers Malakka und zwar besonders, weshalb
die Regierung einer Prüfung der Ladung zuge¬
stimmt habe, die nicht durch ein kompetentes
Prisengericht autorisiert worden war. Premier¬
minister Balfour erwidert, der Einwand, der gegen
die Wegnahme des Dampfers erhoben worden sei
beruhe gänzlich auf der Annahme, daß Schiffe,
die mis dem Schwarzen Meere unter der Handels¬
flagge kämen, nicht berechtigt seien, sich in Kreuzer
zu verwandeln. Die englische Regierung habe
daher bei der russischen Regierung nachdrückliche
Vorstellungen erhoben und letztere habe be¬
reitwilliges Entgegenkommen gezeigt.
Wichtig sei es für die englische Regierung gewesen,
darauf aufnierksam zu machen, daß es ein ganz
neuer Fall und daß seit den Pariser und Lon¬
doner Verträgen, auf die sie ihre Behauptung grün¬
dete, zum erstell Male ein derartiges Ereignis vor¬
gekommen sei. Wenn die von der russischen Re¬
gierung aufgestellte Behauptung richtig sei, hätten
die Russen das Recht gehabt, die Malakka nach
einem russischen Hafen und vor ein Prisengericht
zu bringen. Wenn jedoch die englische Regierung
Recht habe, gebe es keine Rechtfertigung für die
Wegnahme des Schiffes. Balfour fährt dann fort:
Ter zweite Gesichtspunkt, den wir ins Auge faßten,
war. zu verhindern, daß dieser neue Zwischen¬
fall eine Spannung zwischen Leiden
Ländern verursachte. Ein solcher Zustand der
Spannung hätte sich nach meiner Ansicht sehr leicht
weiter entwickeln können. Das tatsächlich getroffene
Arrangement bezüglich der Malakkafrage hatte den
Charakter eines Ko m p r o m i s s e s. Die russische
Regierung gab ihre Absicht auf, die Malakka nach
einem russischen Hafen vor ein Prisengericht zur
Prüfung zu bringen, und auf der anderen Seite
stimmten wir zu, daß die Malakka nach einem nett-
tralen Hafen gebracht ulld nach rein formeller
Prüfung unverzüglich freigelassen werden sollte. Es
wurde auch vereinbart, daß die beiden Schiffe der
Freiwilligen Flotte nicht länger als Kreuzer agie¬
ren sollten. Die wesentlichen Punkte unserer For¬
derung find meiner Ansicht nach zugestanden. Ich

empfinde nicht das geringste Bedauern, daß wir '

unser Möglichstes getan haben, um der russischen
Regierung entgegenzukommen, die ihrerseits in
dieser Angelegenheit nichts angeregt hat, was nicht
einen gangbaren Weg bedeute. Gibson Bowles
richtet darauf an die Regierung eine Anfrage über
den Fall des KnightCommander. Der Pre¬
mierminister erwidert, es bestehe kein Zweifel, daß
das Schiff auf Veranlassung russischer Offiziere
in den Grund gebohrt worden sei, weil es sehr
schwierig gewesen wäre, das Schiff nach einem Hafen
zu bringen, und weil es nach Ansicht der russischen
Offiziere zweifellos Kriegskonterbande an Bord
gehabt hätte. Balfour fährt dann fort: Wir halten
an unserer Ansicht fest, daß diese Umstände, ob wahr
oder nicht, keine hinreichende Rechtfertigung für die
Versenkung eines neutralen Schiffes bieten. (Bei¬
fall.) Wir haben unsere Stellung in dieser Frage
nicht im geringsten Grade aufgegeben. — Sehr
interessant ist dem gegenüber eine russische
Darstellung der Verhandlung des Krisen-
gerichts über die Versenkung des Knight Comman¬
der. Daraus geht hervor, daß der Kapitän
des Schiffes sich einen kleinen Bruch d e s Ehren¬
worts geleistet hätte, um seine Einwendungen
gegen die Versenkung des Dampfers zu stützen. Die
Nowoje Wremja meldet nämlich: Bei der Verhand¬
lung über die Versenkung des Dampfers Knchgt
Commander versuchte der Kapitän des Letzteren
den Nachweis, daß der Dampfer nicht hätte weg¬
genommen werden dürfen, da we d e r der E i g e n-
t ü m e r des Schiffes, noch er gewußt habe,
daß die Ladung für Kriegszwecke bestimmt
war. Ter Vorsitzende des Gerichts machte darauf
aufmerksam, daß der Kapitän zur Prüfung dieser
Aussagen einen Eid ablegen müßte; doch sei er

bereit zu gestatten, daß der Kapitän feite Aussage
wiederhole und sein Ehrenwort gÄ>e, die
Wahrheit zu sagen. „Wir werden,“ sagte der Vor¬
sitzende, „dem Ehrenwort eines englischen Gentle¬
mans glauben.“ Der Kapitän wiederholte hierauf
seine Aussage. Sodann wurde ihm ein auf dem
Dampfer gefundenes Kopierbuch vorge¬
zeigten dem sich eineAnzahl die Un t e r s ch r i f t
des Eigentümers und des K a p i t än s des Schiffes
tragender Schriftstücke befindet , welche beweisen,
daß der Eigentümer und der Kapitän gewußt
haben, die Ladung sei nach Tschemulpo für die
j a p a n i s ch e Dii l i t ä r b a h n bestimmt gewesen.
Der Kapitän geriet in eine Verwirrung und sagte,
er wäre überzeugt gewesen, daß sich das Kopier¬
buch auf dem Meeresboden befinde. Dieser Um¬
stand, fügt die Nowoje Wremja hinzu, beweist, wie
wenig man sich in Zukunft auf die Aussagen- der
Kapitäne von Dampfern mit Kriegskonterbande ver¬

lassen kann. — Nun hat wieder England das Wort.
Die Engländer in Lhassa. Das Reutersche

Bureau meldet aus Lhassa: Die am 3. d. Mts. hier
eingetroffene englische T i b e t e x p e d i t i o n hat
iy2 Kilometer von Potala in unmittelbarer Nähe
der Privatgärten des Talai Lama ein Lager bezogen.
Am vormittag des 3. ib. Mts. bemerkten die Eng¬
länder Gruppen von Personen in glänzenden Ko--
stümen auf den ^Dächern in Potala,
die das Herannahen der Engländer beob¬
achteten. Wahrscheinliche befand sich der D a l a i,
Lama selbst darunter, der sich nach den letzten'
Nachrichten noch in Potala 'befinden soll. Der Re¬
sident von ddepal kam den Engländern entgegen und
teilte ihnen mit, in Lhassa habe eine Partei be¬
standen, die geschworen hätte, eher zu sterben, als die
Engländer in die Stadt zu lassen. Diese Partei
habe sich aber zurückgezogen, ‘yctlg bekannt gemacht
wurde, es sei verboten, gegen die Engländer zu
kämpfen, weil nur unter ihrem 'Schutze die Tibetaner
stark sein würden. Als die 'Expedition das Lager
erreichte, erschien der chinesische Amban, von chine¬
sischen Soldaten eskortiert, und stattete dem Obersten
Yaunghusband einen Besuch ab. Der Eintritt in
die Stadt ist den Truppen verboten.

Zu dem Konflikt zwischen den Vereinigten
Staaten und der Türkei wird d r a h t l i ch berichtet:

Washington, 9. August. (Reutermeldung.) ;

Staatssekretär Hay hat heute dem türkischen Ge¬
sandten Schekib Bey geradeheraus erklärt, daß die
Geduld der Regierung nahezu erschöpft sei.

peufscßscmö.
Berlin, 8. August. Während der bevorstehenden

Anwesenheit des Kaisers in Berlin ist, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ hört, ein Empfang der süd-
w e st a f r i k a n i s ch e n Farmer in Aussicht
genommen. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt:
Von den beiden amerikanischen Versicherungsgesell¬
schaften, welche sich um die Reichskonzession bewor-
ben hatten, zog die AUrtual Life Insurance Com¬
pany in Newyork ihr Bewerbungsgesuch zurück. Die
Newyork Life Insurance Company in Newyork
wurde seitens des Reichskanzlers konzessioniert.

Berlin, 8. August. Der K a i s e r ist, wie mit¬
geteilt, nach einem Telegramm aus Bergen von dort
gegen Mittag nach Odde abgereist. Vorgestern er¬

ledigte der Monarch die durch Kourier überbrachten
Sachen und nahm die Vorträge des Vertreters des
Auswärtigen Amts und des Chefs des Militär-
und Zivilkabinetts entgegen. Zum Frühstück hätten
u. a. der deutsche Konsul Mohr und Familie Ein¬
ladungen erhalten. Nachmittags unternahm der
Kaiser mit Gefolge bei schönem Wetter einen Spa¬
ziergang am Lande.

Austcmö.
Frankreich.

Paris, 8. August. Heute wurde in der Arbeits¬
börse der internationale Kongreß der Gruben-
a r b e i t e r eröffnet, an dem etwa 100 Vertreter,
darunter 12 aus Deutschland, teilnehmen. —Nach

'

dem nunmehr vorliegenden Gesamtergebnis der
Generalratswahlen haben die Ministe¬
riellen 109 Sitze gewonnen. Im ganzen wurden
883 Ministerielle gewählt. — Die i n d i r e s t e n
Steuern haben im Monat Juli 12846600
Francs mehr ergeben, als veranschlagt war. Im
Vergleich zum Juni 1903 beträgt der Überschuß
9 417 800 Francs. •

Toulouse, 8. August. Hier wurde gegen die
Don_ einem Pariser Genossen geführten streikenden
Kasseehauskellner Militär aufgeboten.
Das Streikkomitee hat an den Ministerpräsidenten
eine Protestschrrft gerichtet.

Türkei.

Konftantinopel, 8. August. Die Pforte be¬
reitet im Aufträge des Mdis-Kiosk eine Ant¬
wort auf die Erklärung der Ententebotschaf¬
ten betreffend die Vermehrung der Gendarmerie¬
offiziere vor, worin dieselbe für unnötig erklärt
wird.

Spanien.

Saragossa, 9. August. Hier ist mt 'allge¬
meiner Ausstand eingetreten. Alle Geschäfte
sind geschlossen. Gendarmen und' Truppen pa¬
trouillieren in den Straßen. Mehrere Ruhestörer
wurden verhaftet.

Großbritannien.
Portsmouth, 8. August. Der König hat

heute die Kommandanten des deutschen und des
französischen. Kadettenschulschiffes, die sich setzt in
Portsmouth befinden, emfangen.

Amerika.

Newyork, 8. August. Die allgemeine Sperre
gegen die B a u a r b e i t e r v e r e i n i g u n g e n,
die kürzlich ihre Mitglieder angewiesen hatten zu
streiken, hat heute begonnen: Die Zahl der von der
Aussperrung betroffenen Bauarbeiter der verschie¬
denen Kategorien wird auf 50 000 bis 100 000 ge¬
schätzt.

3>er Krieg.
Nachrichten über neuere Gefechte mtf betn

Landkriegsschauplatze liegen auch heute noch nicht
vor; die Nachrichten lassen nur erneut erkennen, daß
die ganze Situation auf eine große Entscheidungs¬
schlacht hindrängt. Bis zu dieser können aber
immerhin noch mehrere Tage vergehen, da die Vor¬
bereitungen der Japaner und ihre weitere Truppen¬
konzentration immerhin noch einige Zeit erfordern.

Der russische Rückzügen japanischer Beleuchtung.
Aus Tokio meldet das Reutersche Bureau:

Die Japaner sprechen ihre lebhafte B e -

Wanderung aus über den Erfolg «des Generals
Kuropatkin, der es verstanden hat, die russische
Armee nach Liaujang zurückzuziehen, ohne daß es
zu einer Katastrophe kam. Die Stellung bei Kai-
ping schien zu einer Katastrophe führen, zu sollen.
Kuvopatkin habe zwar durch seinen . fortwährenden
Rückzug und durch «das Preisgeben und die Ver¬
nichtung sehr kostbaren Vorrats sein Ansehen ge¬
schädigt und die Zuversicht der Armee beeinträchtigt,
indessen die A r m e e v er b ä n d e gerettet.
Augenscheinlich habe 'Kuvopatkin die Japaner bei
Daschitschiao aufhalten wollen, doch hätten die un¬
erwarteten Verluste auf dem linken Flügel der
Russen bei Daschitschiao und das Heranrücken der
Takuschan-Armee Kuropatkin genötigt, Inkan, Hait-
schöng und Mutschwang vhne ernsten Kampf auszu¬
geben. Die Entscheidung werde wahrscheinlich
beiLiaujang fallen, wo Kuropatkin wohl oder
Mel genötigt werden würde, sich zur Schlacht au¬
fteilen. Die Armeen Okus und Nodzus bedrängen
die Russen vom Süden her, während Kuroki, der sich
in geringer Entfernung von den Russen befindet, in
der Lage ist, je nach 'Erfordernis einzugreifen. Die
Besetzung von Jnkou vereinfacht die Trans-
portau fgäbe für die IaPa n er ungeheuer;
durch dieselbe ist beiden Armeen die Bewegungs¬
freiheit gegeben, die vorher gefehlt hatte. Die Ja¬
paner stellen die Eisenbahn wieder her, die die
Russen bei ihrem eiligen Rückzug nur leicht be¬
schädigt hallen.

Port Arthur.
Russische Flüchtlinge, die Port Arthur am 4. d.

Mts. verlassen hatten, geben an, daß die japanischen
Truppen, die das Fort Wolfshügel erobert hätten,
sich jetzt in einem Tal verschanzten, das nur noch
1 Werst (---- 1 Kilometer) von der Festung ent¬
fernt fei. (??) Man behauptet, daß ein japa-
nif cher Kreuzer auf eine Mine geftoß e n
und in unmittelbarer Nahe der Cristova-Batterie
gesunken sei. Das russische Kriegsschiff „Bayan“
habe nur ein kleines Loch oberhalb der Wasserlinie,
hervorgerufen durch die Explosion einer im Hafen¬
eingang treibenden Mine. Die Japaner besetzten
die Louisabucht unb landen Truppen wahrscheinlich
in iber Absicht, die Stadt von Westen her anzu¬
greifen. Seit dem 28. Juli hätte kein bedeutendes
Gefecht stattgefunden. Die russische Artillerie beun¬
ruhige die Japaner fortwährend bei ihrem Versuch,
mt Laufgräben vorzugehen.

Mer ein Seegefecht vor Port Arthur
erhalten wir folgende Dr ah tmeld u n g:

Petersburg, 9. August. Ein Telegramm von

dem Kommandanten von Port Arthur meldet:
Das zur Beschießmtg der feindlichen Positionen aus¬

gelaufene Geschwader wurde vom feindlichen Ge¬
schwader angegriffen. Der russische Kreuzer
„Bajan“ fetzte den japanischen Kreuzer „^tonku-
schima“ außer Gefecht, worauf die feindlichen
Schiffe ins offene Meer zurückfuhren. Der japa¬
nische Kreuzer „Tschijoda“ stie.ß dabei auf eine
russische Mne und wurde leck, worauf er nach
Talienwan abfuhr.

Petersburg, 9. August. Die Ruff. Telegr.k
Agentur meldet aus Mukden von gestern: Die
Kampfe vom 26., 27. und 28. Juli fanden meist
cü.. 10 Werst von Port Arthur statt. Es scheint, daß
die. russischen Batterien auf der Landseite an dem
Gefecht nicht teilnahmen.

Tokio, 7. August. (Meldung . des Reuter-
schen Bureaus.) Die Russen sprengten das Ka-,
nonenboot S'iwutsch in. der Bai von Parjiasu, nörd¬
lich von Niutschwang, in die Luft, um die Wegnahme-
desselben zu verhindern. Die Ausrüstung des
Schiffes ist mit zerstört worden.

Der französisch-japanische Zwischenfall.
Paris, 8. August. Das Ministerium des Aus¬

wärtigen hat rwch keine Bestätigung der Meldung
von der Verhaftung des französischen Konsulat-
Agenten in Niutschwang erhalten: doch hält es die
Meldung für richtig. Der Agent wurde einige

Tage bor der Besetzung Niutschwangs 6t
paner ernannt. Japan machte Einwendur
der Opportunität der Ernennung. Nm
Erklärungen zwischen den Gesandten Fr
und Japans in Peking ausgetauscht worden
erkannte der japanische Geschäftsträger q

Frankreich volles Recht zu der Ernennung ha
telegraphierte an seine Regierung in diesem S
Späterhin soll die Verhaftung erfolgt sein.
Mattn hält seine Mitteilung aufrecht, daß der fr
zösische Konsularagent in Niutschwang von den $
panern gefangen gehalten werde, weil er sich fi
die Freilassung zweier verhafteter Franzosen am

gesprochen habe. Diese seien mittlerweile au

Niutschwanag ausgewiesen worden, aber die Situa
tion des Konsularagenten habe sich nicht, ge¬
ändert; er dürfe den ihm befreundeten Agenten der
Vereinigten Staaten nicht empfangen.

Petersburg, 9. August. (Drahtm e l d u n g.)
Der von dem Wladiwostok-Geschwader beschlag¬
nahmte englische Dampfer „K a l ch a s“ der
Ocean Steamer Company ist mit seiner nach Yoko¬
hama und Hongkong adressierten Ladung, bestehend
aus Mehl, Bälken und Maschinenteilen, gestern in
Wladiwostok eingetroffen.

„Kasuga“ und „Nißhim“.
Aus Genua wird gemeldet, daß. die Schiffs¬

werften Anisaldo und Armstrong vom japanischen
Marineminister telegraphisch. von der Unv e r -

fehrtheit der „Küsagu“ und „Nißhim“, der
beiden in Genua gebauten Kriegsschiffe, verständigt
wovdeit sind. (Bekanntlich wurde vor einigen Tagen

enterbet, daß einer dieser beiden erst kurz vor Aus¬
ruch des Krieges fertiggestellten Kreuzer untevge»

«gangen sei.)
Wir verzeichnen endlich noch> die Draht-

mel dü n g des Berichtes eines russischen Kapitäns
über seinen 'Besuch bei Kuropatkin und Stößel. Die
dort 'gewonnenen „Eindrücke“ sind allerdings durch
die Tatsachen bereits „überholt“.

Moskau, 9. August. Der russische Kapitän
Potte, welcher auf seiner Reise nach Petersburg von
Mukden hier eingetroffen ist, erklärte, daß er

General Kuropatkin in Liaujang und General
Stößel in Port Arthur beisucht habe. Er spricht mit
Bewunderung von der H a l t u n g und dem
G e i st d e r T r u p p e n in Liaujang und sagt, er

habe Kuvopatkin ebenso ruhig und entschlossen wie
gut aussehend gefunden, wie bei seiner Abreise von
Petersburg. Der General ^sei fast ohne Unter¬
brechung Tag und Nacht tätig. Meldungen, wonach
der General gealtert sein un§ schlecht aussehen soll,
sind falsche. Kuropatkins Ruhe teile sich den andern
mit. Potte, welcher Port Arthur mit dem letzt e n
dort abgegangenen Zuge verlassen hat, erklärt, der
Platz werde 'sich noch lange halten. (?)

Kirnte Chronik
— Toulon, 8. August. Über den Brand im hie»,

sigen Marmearsenal werden jetzt folgende Einzel¬
heiten bekannt: Das Feuer brach gestern kurz nach
Mitternacht im Haupttrakte aus, der die Räume für
Zimmerarbeiten, für Werg und Fettöle, für 'Leder
und andere Utensilien, sowie die Bureaus für die
allgemeine umfaßt. Links und rechts be¬
finden sich fisins für Ausbesserung der Tor¬
pedos und tu geringer Entfernung die elektrischen
Werke, die das Arsenal mit Licht versorgen. Militär
wurde zur Hilfeleistung aufgeboten; eine Anzahl
Soldaten erlitten dabei Verletzungen; der Haupt¬
trakt ist völlig vernichtet, doch hofft man, die
Ausdehnung des Brandes verhindern zu können.
Gegen Mittag hatte das Feuer die von Vauban ge¬
bauten Hellinge verzehrt. Mehrere Werkstätten mit
großen Mengen Leder, Holz und Zeichenmaterialien
sind vernichtet worden. Der Schaden wird auf
e i n e M i l l i o n Francs geschätzt. Ein Tor¬
pedoboot, das als Wachtschiff fungierte, wurde be¬
schädigt. Man glaubt, daß das Feuer durch Kurz--
schloß entstanden ist.

Drahtlich wird noch gemeldet:
Toulon, 9. August. Der durch den Brand des

Arsenals verursachte Schaden ist größer, als man

zunächst annahm. Nach den letzten SchätzungM
beläuft er sich aus 2 M i l l i o n e n.

— Das Heidelberger Faß geschlagen. Ein
kolossales Faß, das jüngst für eine Weinbauge¬
fellschaft in Kalifornien gebaut wurde, wird für
lange Zeit — vielleicht sogar für immer — den
Ruhm des Heidelberger Fasses, das bis jetzt als
das größte und berühmteste aller Stückfässer galt,
verdunkeln. Das kalifornische Faß wurde aus dem
Holz eines der Riesenbäume des amerikanischen
Far West gezimmert, und der Bau dauerte fast zwei

Jahre. Die Faßdauben werden von Reifen ge¬
halten, die fast acht Meter Durchmesser haben.
Sie sind aus Stahl erster Güte und wiegen-18,000
Kilogramm. Das kalifornische Faß ist 11 Meter
46 Zentimeter hoch und hat in seinem mittleren
Teile einen Umfang von 23,50 Metern; es faßt
100 000 Liter meyr als das Heidelberger Faß.
Um einen deutlicheren Beweis von seinen kolossalen
Dimensionen zu geben, wollen wir zum Schluß noch
mitteilen, daß am Tage seiner „Einweihung“ die
Besitzer im Innern des Fasses ein von vierzig
Menern aufgetragenes Festmahl von 300 Gedecken
gegeben haben.

— Der „Voss. Ztg.“ wird geschrieben: „Wo
sind die Schwalben in diesem Jahre geblieben?“
Das muntere Spiel der „Segler der Lüfte“, an dem
man sich sonst um diese Zeit noch immer erfreuen
konnte, ist dem Beobachter plötzlich entzogen: die
Schwalben haben augenscheinlich noch vor dem zwei-
ten Gelege ihre hiesigen Wohnstätten verlassen.
Der Grund dieser Erscheinung ist sicher in schweren
Nahrungssorgen zu suchen. In gewöhnlichen Jah¬
ren hat wohl eine anhaltende Regenperiode Schmal¬
hans bei ihnen Küchenmeister werden lassen, weil
Mücken iiftor dann nicht aus ihren Schlupfwinkeln
hervorkommen; diesmal aber fehlen hie. Insekten
überhaupt, weil deren Existenzbedingungen, als
stehende Wässer, Sümpfe usw. durch die anhaltende
Dürre dahin sind. Wohin find nun unsere Schwal¬
ben geflüchtet? Werden sie in ihrem Neubau bis
zum Wegzug verharren oder hierher zurückkehren/
sobald wieder eine fette Mahlzeit in den Lüften zu
holen sein wird? Oder aber wittert ihr scharfer
Instinkt ■—und das wäre tief zu beklagen — daß
es mit der Hitze noch eine geraume Weile so bleiben
wird? ,

•hl * « “«» 1
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Ans Stadl und Kand
Bromberg, 9. August.

* Wichtige Verfügung des Handelsminifters.
Der Handelsminister hat eine für Industrie, Handel
und Gewerbe wichtige Verfügung erlassen: In Zu¬
kunft ist bei allen Anträgen auf Gestattung von

Sonntags- und Überarbeit vor der Ent¬
scheidung in der Regel eine gutachtliche Äußerung
des Gewerbeinspektors einzuholen. Von allen Ver¬
fügungen, durch die solche Arbeiten gestattet werden,
ist in Zukunft alsbald dem Gewerbeinspektor und
der Ortspolizei eine Abschrift zu übersenden. Die
Prüfung der schrifllichen Anzeigen, die vor dem Be¬
ginn der Beschäftigung von Arbeiterinnen oder
jugendlichen Arbeitern der Qrtspolizeibehörde zu
erstatten sind, ist dem Gewerbeinspektor übertragen.
In allen polizeilichen Verfügungen ist eine Belehr¬
ung über das zulässige Rechtsmittel aufzunehmen,
desgleichen in die Entscheidung, die auf Beschwerden
ergeht. Von jeder Verfügung ist dem Gewerbe-
inspektor, und wenn sie zur Verhütung von Un¬
fällen erlassen wird, der zuständigen Beruss-
genossenschaft eine Abschrift zu übersenden.

* Invalidenrente kann nach einer Entscheid¬
ung des Reichsversicherungsamts neben der Unfall-
rente nicht gewährt werden, wenn die Erwerbs¬
unfähigkeit durch die Unfallfolgen und durch son¬
stige Schäden herbeigeführt worden ist, und diese
bei der Unfallentschädigung berücksichtigt worden
sind.

* Spielplan der Sommertheater. Patzer:
Heute gelangt zum Benefiz für den ersten Helden
und Liebhaber Herrn Franz Döring das wirkungs¬
volle Schauspiel „Die Stützen der Gesellschaft“ von
Henrik Ibsen mit Frau Liesbeth Dobberstein als
Dina Dorff zur Aufführung. Morgen Mittwoch
kommt bei kleinen Preisen zum letzten Male „Die
Fledermaus“ zur Wiederholung. Am Donnerstag
findet das Benefiz für den allgemein beliebten Re¬
gisseur und Charakterspieler Herrn Hermann Merz
statt. Der vortreffliche Künstler hat für seinen
Ehrenabend William Shakespeares großes Werk
„Othello, der Mohr von Venedig“ gewählt, und
wird darin den Jago, eine seiner hervorragendsten
Rollen, darstellen. Von Interesse dürfte sein, daß
die Gattin des Benefizianten Frau' Merz-Claar,
welche unter ihrem Bühnennamen Etta Grösser vor

Jahren am Bromberger Stadttheater engagiert
war, als Gast die Desdemona spielen wird. —

Elysium: AIs Benefiz für die erste Liebhaberin
Fräul. Sophie Betke wird heute als einmalige Auf¬
führung „Heimat“ zur Aufführung gelangen.
Morgen Mittwoch im Garten großes Militärkonzert
der 34er Kapelle. Als letzte in der großen Reihe
der diesjährigen Novitäten geht am Donnerstag
zum 1. Male Mirbeaus Satire „Der Dieb“ und
hierauf „Das 11. Gebot“ von See in Szene. Die
beiden Novitäten sind mit großem Erfolge ander¬
wärts gegeben worden.

f Plötzlicher Tod. Der Kaufmann und Posa¬
mentenfabrikbesitzer Herr Albert Seidel, eine be¬
kannte und allgemein geachtete Persönlichkeit, ist
gestern abend plötzlich verstorben. Wohl und
munter saß er mit seiner Gattin am Tisch, als er

plötzlich mitten in der Unterhaltung auf dem Stuhl
zurückfiel,, einige... schwere -Atemzüge tat und wenige
Augenblicke später seinen Geist aufgab. Ein
Herzschlag hatte dem Leben des noch in den besten
Jahren stehenden rüstigen Mannes ein Ziel gesetzt.

* Nach Swakopmund werden nach Postschluß
für den Reichspostdampfer „Bürgermeister“ (ab
Berlin, Po.tsd, Bhf., 10. August 12.55 Mitt.) die
nächsten Postverbindungen wie folgt hergestellt: für
Briefsendungen durch den am 13. August von

Southampton abfahrenden englischen Dampfer, in
Capstadt am 30. August, von da weiter mit nächster
Gelegenheit, Ankunft in Swakopmund zwischen dem
6. und 12. September. Letzte Beförderungsgelegen¬
heiten am 12. August; ab Berlin 11.23 Vorm.;
durch den Dampfer „Gouverneur“ der Woermänn-
Linie ab Hamburg am 13. August, in Swakopmund
etwa am 11. September. Schluß in Hamburg am
13. August für Briefe 12 Uhr mitt., für Pakete
11.15 Vorm.; letzte Beförderungsgelegenheiten ab
Berlin Lehrter Bhf., für Briefe am 13. August
6.36 Vorm., für Pakete am 12. August 11.18
Abends.

* Die letzten Sonderzüge nach bett Oftfee»
Ladern werden am 16. August von Berlin 8.24,
8.49 und 11.15 Vorm, zu ermäßigten Preisen nach
Dievenow, Misdroy/ Kolberg, Swinemünde, Ahl-
beck, Heringsdorf (Bansin), Zinnowitz, Göhren,
Sellin, Binz, Saßnitz, Warnemünde, Heiligen¬
damm, Kröpelin, Rügenwalde und Stoltzmünde ab¬
gelassen.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Umhertreibens zwei Frauens¬
personen, wegen Bettelns und Skandalierens je
ein Mann.

f Eine anscheinend irrsinnig gewordene Frau
ist gestern nachmittag nach dem städtischen Kranken¬
hause gebracht worden.

Ke Krotoschin, 6. August. (S e l L st m o r d -

ve r's u ch.) Der Gastwirt M. versuchte gestern
durch Durchschneiden des Halses seinem Leben ein
Ende zu machen. Nur durch das zufällige Hinzu¬
kommen eines Familienmitgliedes wurde er hieran
verhindert.

Ke Krotoschin, 7. August. (Stiftung s-
f e st.) Heute feierte der Deutsche Männerturnverein
sein 41. Stiftungsfest verbunden mit Fahnenweihe.
Der Verein Hatte die umfassendsten Vorbereitungen
getroffen, um den 'Gästen den Aufenthalt angenehm
zu machen, und die Stadt Hatte reichen Flaggen¬
schmuck angelegt. Mit den FrüHzügen trafen die
geladenen Vereine, ein und wurden auf dem Bahn¬
höfe empfangen und durch Deputationen nach dem
Festplatz, dem Schützenhausgarten, geleitet. Dort
begann um 11 Uhr das Wettturnen. Die Leistungen
der beteiligten Turner waren durchweg gute. Nach
dem Festessen traten gegen 2 Uhr die Turnvereine
zum Festzuge an und begaben sich, unter Vorantritt
der hiesigen Regimentskapelle, durch die festlich ge¬
schmückten Straßen vor das Rathaus, wo bereits die
Hiesigen geladenen Vereine, das Offizierkorps, die
Stadtverordneten und Ehrengäste Aufstellung ge¬
nommen Hatten. Nun vollzog Pastor - Benade den
Weiheakt und übergab Me neue Fahne dem Verein.
Fräulein K. sprach daraus einen Prolog
und überreichte im Namen der Krotoschiner Jung.

freuen ein prächtiges Fahnenband. Desgleichen
spendeten ein Fahnenband der hiesige Kriegerverein
und Fahnennägel der hiesige Männergesangverein,
Feuerwehrverein und die Turnvereine zu Koschmin,
Lissa, Guhrau. Oberlehrer Dr. Weigelt, der Vor¬
sitzende des Ortsvereins, übermittelte in längerer
Rede allen Anwesenden den Dank des Vereins. Nun
bewegte sich der stattliche Zug, in dem etwa 15
Fahnen wehten, nach dem Festgarten, wo Dr.Weigelt
die Festrede hielt mb mit den turnerischen Übungen
begonnen wurde. Alle Leistungeki waren tadellos
und fanden ungeteilten Beifall. Gegen 8 Uhr wür¬
den die Sieger verkündet und den betreffenden
Turnern Eichenlaubkränze mit entsprechender An¬
sprache überreicht. Es erhielten Auszeichnungen:
Soldmann-Krotckschin, Werner-Militsch, Schlecht-
Lrsfa, Schulz-Krotoschin, Klattke-Lissa, Kupke-Kro-
toschin und Götz-Oels. Leider konnte am Abend
die geplante bengalische Beleuchtung des Festplatzes
nicht stattfinden, weil ein Heftiger Regen einsetzte.
Den Abschluß fand dann das schön verlaufene Fest
in einem Ball.

Posen, 8. August. (E r w e i t e r u n g d e t

B -e f estigungsanlage n.) Auf Grund des
§ 35 des Gesetzes, betr. die Beschränkungen des
Grundeigentums in der Umgebung von Festungen,
vom 21. Dezember 1871, wird im „Reichsanzeiger“
bekannt -gemacht, daß die Erweiterung der Be¬
festigungsanlagen von Posen und ihrer Rayons in
Aussicht genommen ist.

Kreuz, 8. August. (Ein schrecklicher
U n g l ü ck s f a l l) hat sich Sonnabend nachmittag
um 4 Uhr kurz vor dem Bahnhof Kreuz ereignet.
Der v-Zug stieß hier auf eine mit Arbeitern be¬
setzte Draisine. Ein Arbeiter wurde getötet und
zwei schwer verletzt. Drei Arbeitern gelang es, im
letzten Moment noch vom Wagen zu springen und
so ihr Leben zu retten. Die Aufregung unter den
Passagieren war eine große.

Thorn, 8. August. (T o d e s f a I l. Dom
Leutnant Wessel.) Heute früh verschied
Stadtrat Karl M a t t H e s im 60. Lebensjahre.
Der Verstorbene, der feit dem Jahre 1885 zuerst
zehn Jahre lang als Stadtverordneter, dann seit
1895 als Mitglied des Magistrats die Interessen
unseres Gemeinwesens vertrat, hat sich in beiden
Stellungen unvergeßliche Verdienste um die Stadt
erworben.—Der Fluchtversuch, den der frühere Leut¬
nant Wessel aus der Fahrt von Berlin nach Thorn
machte, hatte zu Gerüchten Anlaß gegeben, daß
Wessel auch im Untersuchungsgefängnis Fesseln
trage. Dies trifft jedoch nicht zu, wie die „Dh. Pr.“
meldet, sondern Wl. sind auch in der Untersuchungs¬
haft die Erleichterungen zugebilligt worden, die ihm
gesetzlich zugestanden werden können.

r Dt.-Krone, 8. August. (F euer.) Am ver¬
gangenen Sonnabend in der Abendstunde brannte
das Wohnhaus des Besitzers Schilling in Wittkow
vollständig nieder. Dem energischen Eingreifen der
hinzueilendenJ£orfßewohner ist es zu danken, daß
nicht die mit Stroh gedeckte Scheune mit der ganzen
Roggenernte und der Stall ein Raub der Flammen
wurden. In großer Gefahr waren auch Me dicht
neben der Brandstelle stehenden mit. Stroh gedeckten
Gebäude des Besitzers Krüger. Dieselben wären
unbedingt in Flammen aufgegangen, wenn der Wind
anders gestanden hätte. Es ist bedauerlich, daß
Wittkow, ein Ort von beinähe 800 Einwohnern,
nicht einmal eine Feuerspritze besitzt. Die Ursache
des Feuers ist unbekannt. Der Schaden ist größten¬
teils durch Versicherung gedeckt.

Konitz, 8. August. (Gauturnfest.) Hier
fand gestern das 21. Gauturnfest des West-
preußischen 'Gaues, verbunden mit dem 13.
Stiftungsfeste des Turnklub Konitz statt. Die Stadt
war reich geschmückt. Am Abend vorher hatte ein
FackÄzug 'stattgefunden. Am Sonntag früh 9 Uhr
begann das Wettturnen und um 2% Uhr in Kuhns
Hotel die 'Festtafel. Anschließend hieran fand
Schauturnen statt,' das viel Zuschauer gefunden
'hatte.

Danzig, 8. August. (G r u n d b e f t tz v e r-

änderun g.) Gutsbesitzer Böltz hat sein Gut
Völtzendorf für 211 500 Mk. an den früheren Be¬
sitzer des Gutes Zoppot, Herrn Göldel, verkauft.

Königsberg u Pr., 8. AuMst. (Geheimer
Iustizrat Hage n,) Ehrenbürger der Stadt
Königsberg, ist gestern im Alter von 77 Fahren ge¬
storben. H. hat sich um das kommunale und öffent¬
liche Leben der Stadt große Verdienste erworben.
Er war auch Vorsitzender im Vorstand der Anwalts¬
kammer im Bezirk des Königl. Oberlandesgerichts -

Köni'gsberg.
Tilsit, 3. August. (Ä be r d t e v i e r z i g

russischen Auswandere r,) deren Rück¬
transport nachJnsterburg seinerzeit gemeldet wurde,
und die aus Anordnung des dortigen Landrats nach
Tilsit geschickt worden waren, berichtet die „Tils.
Allg. Ztg.“: Den Mitgliedern des in Tilsit neu ge¬
gründeten Lokalkomitees der Alliance Jsraelite
Universelle gelang es, von der Polizei die Erlaubnis
zu erwirken, die Emigranten nach Amerika ord¬
nungsmäßig weiterzubefördern, um sie von dem
traurigen Geschick einer zwangsweisen Zurück-
fenbimg nach ihrer unwirtlichen russischen Heimat
zu bewahren. Um dies menschenfreundliche Werk
zu vollbringen, waren erhebliche Geldmittel erforder¬
lich. So wurden durch Sammlungen in Tilsit,
Königsberg, Insterburg ca. 3000 Mk. aufgebracht.,

Aus der Provinz Schlesien, 8. August. (E n d -

lich Regen!) Aus Breslau wird von

gestern gemeldet: Die langanhaltende, heute gerade¬
zu tropische Hitze, wurde abends 7 Uhr durch einen
mehrstündigen starken Gewitterregen unterbrochen,
der einen erheblichen Temperatursturz im Gefolge
hatte. — H tri Hb e r >g, 8. August. Nach wochen¬
langer Dürre und großer Hitze sind gestern im
Riesengebirge starke Gewitter niedergegangen, die
Abkühlung und Regen, stellenweise Hagel brachten.
— Ein schweres Unwetter suchte Bad Sal z-
B r u n n heim. Durch große Schloßen wurden zahl¬
lose Fensterscheiben zertrümmert. Der Sturm richtete,
auf der Kurpromenade großen Baumschaden an. In
L an d e s Ih u t ging ein Wolkenbruch nieder,
dessen Wasser Marktplatz und Straßen überflutete.
Auf der Stadtpromenade und irrt Krepvelsdorfer
Park sind eine Menge Bäume entwurzelt.

Nerbreche« tmh U«g!ücksfälle.
Erve Schiffskatastrophe. Berlin, 9. August..

(Drahtm e l d u n g.) Me Moraenblä'tter melden

aus Hamburg: Der englische Dampfer
„Hoangho“ (?) fuhr aus der Fahrt in der Chimmo-
bucht, unweit Ämoi, aus einen Felsen auf
und sank schnell. Von den 400 an Bord befindlichen
Personen, zumeist Chinesen, wurden nur 52, dar¬
unter der Kapitän und der erste Offizier, von dem

Dampfer „Wenisou“ gerettet.

■ Kirnte Fhttitsih
— Die russischen Großfürsten. Zu den männ¬

lichen Verwandten des Zaren gehören ein Bruder,
‘

vier Onkel vier Vettern ersten Grades, zehn Vettern
zweiten Grades, dreizehn Vettern dritten Grades
und ein Großonkel. Sein Bruder, sein -Großonkel,
seine Onkel und die Vettern ersten und zweiten
Grades 'sind Großfürsten und werden Kaiserliche
Hoheit angeredet, während -die Vettern dritten
Grades nur russische Fürsten sind und Anspruch aus
das Prädikat Hoheit haben. Außer dem Zaren
Hat das k a i s e r l i ch e H a u s also 33 männ¬
liche Mitglieder, die eine schwere Last für
Rußland bedeuten; denn jeder erhält als Geburts¬
recht ein Einkommen von etwa 2 000 000 Mk. jähr¬
lich, von seiner 'Geburt an bis zur^ Todesstunde.
Die Großfürsten und Fürsten des russischen Kaiser¬
hauses erhalten also jetzt jährlich 66 000 000 Mk.
int Ganzen. Die Großfürsten brauchen das-Geld
aber nicht schr nötig; denn sie haben u n g e h e u r e

G ü te r im ganzen Lande. Im Ganzen 'haben diese
J33 Großfürsten und Prinzen zusammen 5000 eng¬

lische Quadratmeilen Landbesitz, also etwa den
40. Teil des gesamten Gebietes des europäischen
Rußland. Außer diesen großen Gütern gehören
ihnen noch 326 Paläste und Schlösser, und sie be¬
schäftigen 20 000 Bedienstete. Die Großfürsten ge¬
nießen viele rechtliche und gesellschaftliche V o r -

r ech t e in Rußland. Sie können vor einem öffent¬
lichen Gericht nicht verklagt, auch als Zeuge in
einem öffentlichen Prozeß nicht vorgeladen werden.
Wenn einer eine Klage gegen einen Großfürsten vor¬

bringen will, so muß der Fall einem besonderen
Gerichtshof vorgelegt werden, der ausschließlich zu
dem Zwecke gebildet ist, Rechtsstreittgkeiten zu ver¬

handeln, in die Mitglieder der kaiserlichen Familie
verwickelt find. Wenn bei einem Prozeß die Zeugen¬
aussage eines Großfürsten notwendig ist, so muß
sich eine Kommission von Gerichtsbeamten zu ihm in

feine Wohnung begeben und dort seine Aussage
aufnehmen. ..Der Großfürst braucht die Wahrheit
feiner Aussage nicht zu beschwören, seine einfache
Unterschrift hat den Wert und die Bedeutung eines
Eides.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Tschifu, 9. August. Aus Port Ertiw
geslüchtete Chinesen berichten über die dreitägige
Schlacht: 4000 Russen verteidigten den Wolsshügel
gegen die anstürmenden Japaner, Felsblöcke
hinabrollend. Durch die explodierenden Minen
seien Felsblöcke ein bis zwei Werst geschleudert,
worden. Es heißt, die Verluste der Japaner
seien schwer. Die Kämpfe'fanden 10 bis 15 Werst
von den inneren Forts entfernt statt. Nach An¬
gaben französischer Kriegsberichterstatter sahew die¬
selben vor der Hafeneinfahrt 24 japanische Kriegs¬
schiffe halbmondförmig ausgestellt.

London, 9. August. Der „Standard“ meldet
aus Sh an ghai, die Japaner -hätten in Niu-
tschwang eine Proklamation.erlassen des

Inhalts, daß die Japaner den Krieg führen, um

das. Volk von der russischen Tyrannei zu retten und
die Mandschurei und Heimat der Dynastie wieder

freizumachen. Die Proklamation schließt mit der

Aufforderung zum Gehorsam gegen die japanischen
Gesetze.

Witterungsbericht z« Bromberg.
BeobachinngSstation : Thornerstrasie.

Tageskalender für Mittwoch, de« 10. Arrguft.
Sonnenaufgang 4 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 30 Minuten. Tageslänge 15 Stunde,! 15 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 15° 38'. Vor Neumond.
Mondaufgang gegen 3 Uhr nachts. Untergang gegen d/<7 Uhr
abends.

Hebers! rfitStabeTfc.

Zeit der Beobachtung.
Monat $og j

~

stünde

Lustdruck au!
o@ral rebuc.
inMtUtmetei

Tempe¬
ratur n.

Celsius
fei Wind¬

rich¬
tung II

8 Mittags UIHr /53,6 I 19,, 40 W 2
8 Abends 9 Uhr 753,2 14,9 65 W 0
9 Früh 9 Uhr 753,3 | 17,8 50 W 1

Äala für die Bewölkung: 0 — heiter. 1 ---- leicht be¬
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 ganz bedeckt.

Temperatrrr-Maximnm gestern 16,7 Grad Reaumur ■»

20,9 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 10,9 Grad
Reaumur — 13,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 St,rüden: Vielfach heiter, zeitweise stärker
bewölkt, nachts kühl.

Haudelsuachrichien.
Bromberg, 9. August. Slnitl. Handelskammer'

bericht. Frischer Weizen 166—176 M., alter ohne Handel.—
Neuer Roggen je nach Qualität 120-130 M., nasser unter

Notiz. — Gerste nach Qualität 120—126 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Fntterware 120—130 M., Kochware
ohne Handel. — Hafer: 130—142 Mark.

Verkaufspreise
der Mnhlenverwaltnna zu Bromberg vom 7. August 1904.

^!er 50 Kilo oder
100 Pfnnd

418 I
Mk. Mk.

Weizengries Nr. 1
„ 2

Kaiseraußzngsmehl
Weizenmehl Nr 000'

„ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nn 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie.
Noggenmehl Nr. 0 11,40

10,60

Kommißlnehl .

Roggen-Schrot

„0|1
1
2

16.40
15.40
16,60
15.60

13,80

13.60

8;80
5,60
5,20

11,20
10.40

10,00 9,80

16,80
15,80
17.00
16.00

14,20

14,00

9,00
5,60
5,20

7,40
9,GO
8,80

7,20
8,80
8,60

Per 50 Kilo ober
100 Pfund

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 11

„ „21
„ „ 3
„ „ 4
„ „ ®

„ „ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.l
„ „ 2

g
Gerstenkochmehll

„ 2
Gersienfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze! 1

2

418
Mk.

718
Mk.

5,60
3.20 l;
1.70

10,70 V
9.70
9.20
9.00
9.00
9,50
9,CO
8.70
7.70

5,60
16,5'

5,50
15,00

5,60
3.20

11,70
0,70
9.70
9.20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.70

5.60
16.50
15.50
15,00

Wasfcrftändo.

P e g e l

zu

Weichsel.
1 Warschau ... . .

2 Zacroszym . . .

3 Thorn^ ....

4 Brahemnude- . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

Go pl o see.
Krnschwitz . . .

Netze.'
7 Pakoschschl.O'-Pegel
8 Bartschin. . . .

9 12. Groin. Schleuse
10 Weißenhöheck . ....

11 11^ .

'

.

12 Czarmkan . . .

13 Fllehne ....

*) Thorn am 7. u. 8. August unter Null,
ck) Weißenhöhe ant 5. und 6. August unter Null.

DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,80 Metern

itoaffeir ft <t übe (fle. De-

Tag '» Tag ,n gen fälln»
m

5. 8. 0,32 6. 8. 0,34 0,02 __

2. 8. 0,09 3. 7. 0,06 — 0,03s
1 8. 0,34 8. 8. 0,32 0,02
8. 8. 1,72 9, 8. 1,70 — 0,02

8.18. 5,30
1,90 9.18. 5,26

1,80
— 0,04

0,10

7.18. 2,04 8.18. 2,04 — -

8. 8. 3,66 9. 8. 3,66
'

8. 8. 1,84 9. 8. 1,84 — —

8. 8. 1,50 9. 8. 1.48 — 80,02
5. 8. 0,72 6. 8. 0,60 — 0,12
5. 8. (i,04 6. 8., 0,02 0,02 —

5. 8. 0,26 6. 8. 0,25 — 0,01
5. 8. 0,16 6. 8. 0,16 — —

5. 8. 0,43 6. 8. 0,42 — 0,01

Holzflößerei.

Wtzle imlitimdiriditcu.
Dieppe, 9. August. Gestern abend löste sich

int Nachbardorfe Femme-Große ein Felsblock
von ungewöhnlicher Größe los und stürzte herab.
Zu dieser Zeit waren in jener Gegend zahlreiche Er¬
wachsene und Kinder mit dem Suchen von Muscheln
Zwischen, den Felsen beschästtgt. Bisher wurde fest¬
gestellt, daß zwei Personen verschüttet
sinh, doch herrscht die Besorgnis, daß die Zahl der

Verunglückten erheblich größer ist. Eine Kom^

pagnie des 128. Infanterieregiments ist damit be
schäftigt, die Trümmer zu beseitigen.

London, 9. August. „Daily Mail“ berichtet:
Das Eis e it bahnunglück aus der Missouri-
Pacisic-Eisenbahn erfolgte, da ein furchtbarer
Wolkenbruch die Stützen der Brücke über den

Doy-Kreck unterwaschen hatte. Der Lokomotiv¬

führer war wegen des strömenden Regens und der

herrschenden Dunkelhöit nicht imstande, etwas zu

sehen. Nachdem die Lokomotive die Brücke passiert
hatte, ü b er f ch l u g sie sich und stürzte, den

Rauch-, Speise- und Expreßwagen mit sich reißend,
in den Fluß. -Die'Flußwogen waren derartig
reißend, daß sie die schweren Wagen sortspülten.
125 Personen waren im Zuge und zumeist in diesen
Wagen. Zwei Schlafwagen blieben- auf der Brückß
stehen, aber auch von ihren Insassen wurden einige
schwer verwundet. Ein Hilfszug von Pueblo führte
zwei mit Särgen gefüllte Wagen mit sich. 25 Men¬

schen wurden gerettet. 200 Männer suchen nach den

Verunglückten, 50 Leichen wurden gefunden, zu-

meist 1i/2 Kilometer von der Unglücksstelle entfernt.
Drei Wagen liegen im Fluß mit Saud und Morast
bedeckt: Der eiserne Schrank des Expreß-
wagens war erbrochen und geplündert. Viele Leichen
besinden sich unter Sand und Morast und ihre Berg¬
ung wird wohl schwer gelingen.

London, 9. August. Dem Reuterbureau wird
aus T ö n g~e r gemeldet: Die Beamten der Pariser
Bank teilen mit, daß sie nunmehr überall 60 Pro¬
zent der ZvllgeMhren zurückbehielten. Der marokka¬
nischen Regierung ivird damit ermöglicht, 15 Mil¬
lionen, die in den nächsten Tagen in Tanger ein¬

treffen, abzuheben.

Vom 8 Spediteur Holzeigenthümer Ü|
Hl

142 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
23 ist ab-

sch?-uft
do 143 O. Müller-

Bromberg
L. Bärwald-

Nakel
IVA, do

do 144 Alex. Müller-
Pollhchen

Alex. Müller-
Pollychen

schleust

Schiffsverkeßr vom 8./8. m 9./8. mittags 12 mir.
Name

des Schiffs-
fnbrers

>iv.' b. jtitlyiv
beziv. 9!anie
b Dampfers

(1) )

Waaren-
ladnng

Von nach

M. Koslowski
Deutscheudorf
Barzeckowski
F. Ramin
K. Oeke
Kowalkowski
R. Henke
W. Mewis

Halle 69
Dessau212
Tanz. 126
Tetsch. 62
Brbg. 74
Berl. 228
Ebers.592
Aussig 169

Schüttsteine
leer
do.
do.
do.

Feldsteine
fies. Bretter

leer

Nakel-Brahnan
Thorn-Fuchsschwanz
Brombg.- Fuchsschw.

Berlin-Bromberg

Friedhein-Bromberg
Brahnau-Berlm
Berlin-Bromberg

Machdruck
»erbolesj BSrsendePeschen.

Berlin, 9. August, angekommen 1 Uhr - Min.
Kurs: vom 8. 9.

Oestrer. Kredit. 201,10 210,25
Deutsche Bank 1219,25 219,60
Disk.-Komm. 189,20 189,4<
Lombarden j 18,60 18,50
Canada Pacific 123,50123,1«
3“/ttDt.Reichsa.! —89,70

Tendenz: fest.

Kurs vom 8. 9.
4°/o Italiener I —l —

Nuss. Anl. 1902! 91,25
Bochum. Gußft. 207,75 209,40
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

255.00
227.00
215,90

256.25
233,75
223.25

BeiÄSä
Lassen Sie sich Prospekte kommen.

Die Reisezeit hat begonnen. Viele Stadtbewohner
suchen Erholung in der Sommerfrische. Die ländlichen
Verhältnisse bringen es nun mit sich, daß Suppen
und Speisen manchmal nicht so geraten, wie man es
gern hätte. Dem ist mit inenigen Tropfen Maggis
Würze leicht abzuhelfen. Man nehme daher ein Maagi-
fläschchen mit: aber auch eineBüchse MaggischerBouillon.
kapseln, aus denen man nur mit kochendem Wasser jeder¬
zeit eine delikate Bouillon selbst bereiten kann. Maagis^
praktisch verpackte Erzeugnisse lassen sich in der Tasche'
bequem mitführen.

Das große Rätsel: womit man die schönste«
„Palmin“ gibt. Aber
Kochen und Braten

gesünderes und dabei billigeres
Fett« als das reine Pflanzenfett „Palmin“ der Firma
H. Schlmck u. Cie., Mannheim.

j



ZmangbMrigemg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Schulitz
in der Brombergerstraße belegene,
im Grundbuche von Schulitz, Kreis
Bromberg, Band III Blatt Nr. 64
(früher Schulitz Nr 64, Band II
Blatt196). Grundsteuerbuch Artikel
Nr. 53, Gebäudesteuerrolle Nr. 21,
zur Zeit der Eintragung des
VerftelgerungSvermerkes auf den
Namen des Bäckers und Bau.
Unternehmers Ernst Radtke
in B r u ß eingetragene

Utlltt-GrUNW,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof.
raum, Hausgarten. Hinterhaus
mit Stall, Gewächshaus und
Weide, Parzellen Nr. 776, 777,

M. SattcnMa« 1 d»

Gemarkung Schulitz mit 0,31,10 ha

Flächeninhalt, 0,06 M. Reinertrag
und 333 M. NutznngSwert

am 13» Oktober 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude ver¬

steigert werden. (13
Bromberg, den 6. August 1904

Königliches Amtsgericht.

Herzliche Bitte.
Der unterzeichnete Verein, der

sich die Rettung gefallener und
sittlich verwahrloster Mädchen zur i

Ausgabe gestellt hat, gedenkt noch
in diesem Monat das Magdalenen-
ftift für die Provinz Posen in
Jägerhof zu eröffnen. Der Ankanf
und die Herrichtung des Anstalis-
grundstückes hat die seitJahren an¬

gesammelten Mittel des Vereins
völlig erschöpft. Wir sind daher
genötigt, zur inneren Einrichtung
der Anstalt die tatkräftige Hilfe
edler Menschenfreunde zu erbitten
Gäben an Geld bitten wir an

Herrn Juwelier R. Mönard in

Bromberg, Gaben an Hausgerät
oder Wäsche an Frau Pfarrer
Kriele in Schleusenau zu senden.

Der Vorstand
deS evgl. Magdalenenstiftes

für die Provinz Posen
zu Bromberg.

Dr. Albrecht, Ober -Reg. -Rat,
Vorsitzender.

Pfarrer Kriele, Schriftführer.
Juwelier R. Nivard,Schatzmeister.

Zwergpapageien
Feinste Italienische Tafelbirnen ÖS

—

= Citronen -

Stück

1.65
Pfd. nur

35 PL

El
(364Warenhaus R. Schoenfeld

Theaterplatz 4. Bromberg. Theaterplatz 4.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24.

Reicialtip Musterlager komplett elngericMeter Torneliier
und einiacler Woimräeie

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrichtungen iör Ezierkasinos

Schlaf-
bestehend aus

Herrenzimmer und Burschenplass
fl mit Gardinen und Dekorationen
4 — von 650 Mark an. —

3 Illustrierter Spezial-Katalog tstr komplette Einrichtungen
tl von 2400 Mark an.

IV

München-Giesing.
Einzige Spezialität:

Oaskraftanlagen für alle gas¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas=Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs¬
fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für eine
PSe Std. 335-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfgr.)
Krifioaerschiss 40—80 nCt. der Nennielslnog.

Damen- n. fiinbtrfltibtt
werden sauber u. billig gearbeitet.
8. Neuleib, Chausseeftr. 87, II.

Unsere Sauggas-Anlagen sind guten^Dampfma¬
schinen in der Leistungsfähigkeit uand Unempfind-

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen im
Bureau d. Vereins d. Grnnd-
«. Hansbesitzer zn Bromberg

Gammftratze 15, I.
Vormittags von 9 bis 1 Uhr.
Nachmittags „ 3 bis 5 Uhr.

jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und
Wartung “viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252

lichkeit ganz gleichwertig,
Wartung v ,_

r
. , ...

um die Hälfte wirtschaftlicher als Dampfbetrieb.
Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr.,General -Vertreter:

Tragheimer Pulverstrasse 21. Fernsprecher Nr. 41.

Beiar. Ctfiltzscb’s Original
Citrcnensaft, Berlin

Baugarnituren
Türdrücker und

Fensteroliven inBronze
moderne Muster, bill. Preise

empfiehlt (106

Biflolf Baase,
Tel. 538. Mautzstr. 8.

Strafbar
ist jede Nachahmung unserer

IMeniiferMitKitmiMiseife
Den Kergumnu & Co.Ladeiieul

allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
Dieselbe erzeugteia zartes,reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weißesammetweiche
Jbout u. blendend schön. Teint,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, C. Wenzel, A. Grey,
H. Kassier; i. Schulitz:Adleraporh.

Netzroiefeir
werden zu pachten gesucht.

M. J. Schönfeld, Rios Hotel.

lih N.. Böyenstrasse 37 aus fr. Frucht«

ohne Alkohol o, fcuckerzusatz, preisgekr, mit 14 gold. Med., 6.

Ehrenkr,, lange haltbar, zur Bereitung erfrisch. Limonaden, zu Haus-
u. Kiicbenzweck.
o. zur allbekann¬
ten mit bestem

Erfolge
angewendeten

gegen Gicht, Rheuma, Ischias, Fettsucht, Magen-, Hals- und GallenL
h, a, w. Verlangen Sie bitte Probefl. nebst Anweisung gratis n.

franko oder den gereinigten Saft von ca. 60 Citronen 3,50, von ca

lzOCitzonen 6 Mk, franko u. lastenfrei, Nur echt mit Plombe H. T)

laivvai . «ui uutu,

Citronensaftkur

PF“ Warnung! “WS
Vielfach im Handel befindliche Honigkuchen

werden auf den Packungen mit dem Vermerk

Thorner Katharinchen
Thorner Honigkuchen

oder
Thorner Honigkuchenfabrik

versehen, während ihre Herkunft mit dem echten
berühmten Thorner Fabrikat nichts gemein hat
und minderwertige Nachahmungen darstellen.
Um sich vor Täuschungen zu schützen, bitte
daher auf meine volle Firma und Schutzmarke
zu achten. (250

Honigkuchenfabrik

Herrmann Thomas
Thorn,

Königl. Preuß. und Kaiser!. Oesterr. Hoflieferant.

Bestellungen»„Slbtutflt Preise“
. werden außer in der Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraße 20, auch von den

Zeitungsträgermnen sowie in den nachstehend aufgeführten 55 Ausgabestellen
angenommen:

Frau Neubauer, Posenerstraße 16.

Herrn W. Pietz, Posenerplatz 10.
„ Jung, Thalstraße 26.

„ Schleich, Prinzenhöhe 23.

„ Enkisch, Prinzcnhöhe 29.

„ Damaszyn, Schwedenstraße 13.
„ Boldt, Schwedenbergstraße 83/84.
„ Reiss, Frankenstraße 2.

„ Bahr, Schnbinerstraße 8.
„ Schröder, Wilhelmstraße 35.

„ Gutsche, Friedenstraße 20 A
„ Radtke, Chausseestraße 14. / ®

„ Wasmund, „ 1516.
'

„ Raddatz, „ 8. ) £,
„ Bojahn, „ 51. 1 5
„ Tenius, Friedenstraße 23. ] 2

„ Kocinski, Jankestraße 23. J

„ Liebenau, Prinzenthal, Naklerstr. 6.
„ Baesler, Dragonerstraße 34.
„ Starzynski, Naklerstraße 65.
„ Neumann, Blücherstraße 7.
„ Beiz, Schleustraße 8.
„ Reschke, Groß Bartelsee 23.
„ Bage, Bleichfelde.
„ Jahnke, Jägerhof.
„ Nowak, Chausseestraße 89.

Wolter, Rinkauerstraße 13.

Frau Sohüdda, Rinkan.erstraße 24

Herrn Brischke, Louisenstraße 21.
„ Milanowski, Elisabethstraße 21.
„ Milanowski, Bahnhofstraße 17.

„ Cont, Elisabethmarkt 1.
„ Lenkeit, Mittelstraße 23.
,, Matzing, Brenkenhoffstraße 21.
„ Kotkiewicz, Wörthstraße 23.

Filiale J. C. Vincent, Bahnhosstraße 34.

Frau Gerhard, Viktoriastraße 16.

. Herrn Hildebrandt, Gammstraße 17.
„ Rosenberg, Brückenstraße 4.

Russak, Friedrichsplatz 27.

Freitag, Bärenstraße 7.

„ Gröger (I. Wien. Bäckerei), Wallstr.19.
■ Herren Gebr. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Herrn G. F. Andreas, Thornerstraße 63.

Jacob, Kujawierftraße 62.
J. J. Goerdel, Friedrichstraße 35.
Bandelow, Wollmarkt 13.

Metzstraste Nr. 34
3 Wohngn. z. verm. v 1. Ott. 04,
2 * zu2Z.,Kücheu.Znb.,
1 t < 3 > , i *

Zu erst. Rinkauerstr. 8, parterre.
Mittelstraße 51, H Tr.,

ist eine Wohnung, 3 Z., Küche
und Zubehör, versetzungshalber p.
1. Okt. 1904 zu verm. Zu erst,
bortf. 11 Tr. links od. b. Wirt.

Hart.-Wohnung,
Klos., gr. Veranda u. a.Zubeh. zum
1. Okt. zu verm. Werderftr. 6.

Wohnung, 5 Zimmer nub
(NtA* 2 Treppen, zu vermieten.
MUjC, G. F. Andreas,
897) Thornerslraste 63.

Wlmllna *Ä4 ää
' # a„6,h SR.fi«,

hofst.16 p.1.10. z. verm. N.das.lT.

Eine Wohnung
u.GaSanlage per 1. Oktob. zu verm.

A.Wegner,Frdr..Wilhelmft.3.

FriebriGrahe Nr. 01
freund!. Wohnung, 4 Zimm. tt.

Zubeh., v. 1. 10- zu verm. (924

»ltkestrahe Nr. tf
f)Dd)pcirt, f 5 Still*# ßogfl io, SBobcft.,

Mädchenstube u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. 1. Oktob. z. verm.

3 Trepp., 3 Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
per sofort od. 1. Oktober z verm.

Smmebenstrahe Nr. 3
ist 1 Wohnung v. 4 Zim., Küche
u. viei.Nebeng. tt. 1 Wohn. v. 2Z.
u. Kücke zum 1. Okt. 1904 zu verm.
E. Henning, Schwedenstraße 2.

Versetzuugshalber 1 herrschst
Wohnung. 2. Etage, bestehend
aus 5 großen Zimmern, Küche,
Mädchenstube, Badestube, großem
Entree, mit allem Zubehör und
Gaseinrichtung, sowie eine Laube
m.Gartenb nutz. v.l. 10.04 z. verm.

Mittelstrafie56, C.Fiebrandt.

Torotheenstr.2WL^A
ä 400 Mk. Auf W. Pferdeställe.

Herrsih.Wohnnngk«,M.^
Gas, Wasser, Veranda rc.» z. 1. 10.

zu verm. Schleusenau 165, I.

srei-rtlm 3 3- u.Z.,1 T.,v.iio.
Worin, z ver.n. Thornerst.l.

2 Zimmer, Siidit mib Znb.
1

p. 1. iö. an kiuderl. Ehep. z. verm.

Wollmarkt 12. Wilh. Gergs.

Hohenstein, Posenerstraße 34.
RosenfeldNf. B. Lotz, Posenerst. 8/9

ftuv ** 1

u.3^..Küch..Wasserl.,GaS.GLrtenp^,^
z,400u.360M.v.Okt.cr.z.vm. Cmant.

HerrMliihe Wohnung.
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad rc., Kaiserstr. 6,
p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergrner, Architekt,

Elisabethstr. 52». (114
Rinkanerst.67 herrsch. Wohn.I Et.

6 Z. ev.Pferdest. m.Zub,Grt.,sow.
Wohn. 2-8 Z. f.kl.H.od.Hd.m.Lgrr.

SRittclftt. 55, ioljnunp
v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

2 u. 3$. Woh. m. Gaskochgel.
u. a.Zub. p. 1.7. «.1.10. z- verm. Pr.
200-360. Bm achte auf Vri»;eustr.8 E.

Eint 2abnttiir m. Jalonfie
zu kaufen gesucht. Off. erb. mit.
A. 106 Crone a. Br. postlagernd.

Destillation,
gut gehend, zu pachten oder

_ kaufen gesucht. Off. an die
I'Geschäftsstelle dies. Zeitung

! unter H. J» 50
^^( 160

Sit erbüOaii
UMänder, BallnhoMr. 17.

Für Saalbesitzer!
Drei große/ eichene, extrastarke

Saalspiegel
hat preiswert zu verkaufen. Off.
U. 0. L. 19 an d. Geich st. d.Ztg.

Hausfrauen!
Verwendeti echten ...—...

nur /V4. ^

& Krandt- /
besten
u. billigsten
Caffee-Zusatz | Jaffee
und Caffee-Ersatz.

Zu haben in fast allen Colonialwaren-Handlungen.

Sturme

ytAML-

Siitjiauiiio, '

auch andere zn 200U.300M. verkauft
Kroll, Danzigerstr. 56.

Gin Sofa ist billig zu ver¬

kaufen. Elisabethstr. 52, II rechts.
1 Kovierpr., 1 Hängelampe s.Gas

zu vk. Töpferst. 10, II r., nchm. S-6.
2 Tische«. 1 tupf. Wafchkeff.

zu verk. Elisabethmarkt 6a, 2 Tr.

86r fittiiiniltnfttunbc!
Eine Kaninchenzucht ist im

ganzen od. paarweise weg. Raum¬
mangel zu verk. Wallstr. 17.

c^unq. Bernhardiner, Pracht.
%y Mantelhunde, präm. Abft.,
verk. billig. Mittelstr. 29, I.

Aufruf!
Suttgeti* «üb Strutnltibtnbe, Mztu-, lau*,
Leber.. Acht-. $ltumati8iu8», llmaltibtnbt,

Zuckerkranke, Blutarme u. BleichMthe,
welche ihr Leiden auf natürlichem Wege (also ohne Medizin
usw.) sicher und schnell beseitigen wollen, müssen unbedingt
unsere Broschüre über die Sauerstoff-Ernährung, durch
Sauerftoff-Nährsalz lesen. Wir find bereit, einem jeden
Leidenden, der nnS seine genaue Adresse einsendet, und
20 Pfg. in Briefmarken, für Porto rc. beifügt, von unserem

Sauerstoff-Mhrsalz (244

eine Schachtel umfenft
zur Probe, nebst ausführlicher Broschüre, über Sauerstoff-Er¬
nährung zu senden. Es versäume daher kein Leidender, uns
seine genaue Adresse und 20 Pfg. in Marken sofort einzusenden.

Institut „Sonitas“, Srunnböbte i. Sa. Ar. 31.

die Welt — besonders die

Damenwelt — erobert hat
die nach sublimem Verfahren
aus feinstem Rohmaterial
hergestellte (224

Tell-Chocolade,*)
Sie ist voll im Geschmack und

doch lieblich und angenehm.
Preis 25Pfg.die Tafel,40,50,
60,75 u. 100 Pfg. pr. Karton.

I Fabrikanten: HartwigLVogel,
Dresden, Bodenbach, Wien.

Mittwoch und Sonnabend

Kirschsaft
frisch von der Preffe.

C. A. Franke.

Kleine Wohnung gesucht.
Gest. Off. m. Preisang. zu richten
an Georg Rutschke, Wörthstr. 4.

JjplMl!«Sil
Ä S JS* I

KuMst 5 Stück 10 Pfg.
jeden Mittwoch und Sonnabend zu
haben auf dem Fischmarkt ander
Brahe. (Kuhkäsefabrikleistung 4000
St. pr. Stde.). Carl Gnmewald.

PfirAche nub saure Kirschen
stets fr. v. B. zu hab. Königstr. 7.

Gute Friiljkartaistlu
offerieren billigst frei Hans
164) Spagat «fc Co.

Für Wieberverkäufer
offeriere alleSort.Honigknchen,
Steinpstaster,Weißzeug,Bon¬
bons, versch. Chocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
äTaus.7M. Bromhg. Hoingkuchen-
u.Bonb Dtt fahr. A.KobielskilöaQn -

hofstr.54,gegr.ltz88. Preisliste grat.

»WobDongs-AnzelBeB

Wohnung, 2-3 Zimmer
und Zubehör zum 1. 10. gesucht.
Offerten mit Preis u.. P. H. 408
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 eins., leeres, 2fenstr., geraum.
Zimmer (von größ Wohn, abge-
trcnnr), in bess. Hause d. Neust, von

alleinfteh. Dame v. 1.10. zu mieten
gesucht. Off. mit Preisang. unter
Z. F. 100 an b. Geschst. d.Ztg. erb.

PoseuerArahe Nr. 20.
Laden n.Wohnnng u.Werkftelle,
wor. seit Jahr. Klempnerei 6etr.,
per 1. 10 zu verm. — Ebendas.
Woh. 3 Zim., Küche, u. Zubehör,
per 1. 10. zu verm. Näheres bei

M. Wodtke, Posenerstr. 19.

gaben nebst Wohnung,
in dem sich seit 2 Jahr. e.Barbier.
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. m. Balk., Küche tt. reichl.
Zubehör ver 1. 10. zu vermieten.
Näheres Verl. Rinkauerftr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

Per 1. OB. er. zu vermieten:
2 Wohnungen, je 2 Zimm. pp

Rinkauerftraße 53,
1 Wohnung v.4Zim., Badest, pp.

Elisabethmarkt 5, (153
1 Laden pp. Danzigerstr. 150.
Zuerst. Danzigerstr.29, im Kontor.

Der kleine Loben Postßr.3,
d. Frl.Venske innehat, ist z. l.Okt.
zu verm. Neumann & Knitter.

Donzigcrüraht35,2 Treu».
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, fow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

Herrschaftl. Wohn.,
I Et.z. 1.10.z.vm.Viktoriastr.8,1 r.

Eine Wohnung, 5 Stube«
li. Alkov., Badeeinrichtung,Balkon,
I. Et. Schleinitzstr. 17. (115

Eint Wohnung' 3 Stube«,
Erker, Balkon, Badeeinrichtung.
II. Et. Roonstr. 4. Meld. bei
P. Nadolm. H. l. (115

Bolnuitfl, SSimm..Zbh F°»,.
„ .. 10. zu verm. 2 Tr.

G.8chrnidt.Elifabethstrastel8.
Versetzuttgsh. ist 1 Herrschaft!.

Wohnung nt. 13 Fenft. Straßen¬
front, bestehend aus Saal m. Balk.,
4 gr. Zimmer, Küche, 2 Kammern,
Badestube, Burschengelaß m. viel.
Nebenräumen, als auch Wasser,
Koch- «. Leuchtgas, p. 1.10. eventl.
a. früher Mt verm. Boiestr. 8.

8utitnbt.22^VÄ
nebst reichl. Zub. tt. GaS sofort ev.

1. 10. z. verm. Näh. M:ttelstr.26.

Serrslhoittilue Wohnung
nonkZinl.n.simtl.Znbthor
Umzugshalber von sof. zu vermiet.
Näheres Wilhelmstraße 14.

Danzigerstr. 25,Är:
von 3 Zimmern mit Nebengelaß an

ruhige Mieter per 1. Okt. zu verm.

Danzigerstr. 35
per 1. Oktober zu vermieten. (145

Hofwohn.' 2 Stnb. «.Külhk
sofort oder später zu vermieten.
Scheunemann,Danzigerst. 43.

2 leere Vorderzimmer
mit Flureingang Danzigerstraße
Nr. 37 zu vermieten. (921

BaHnHosstr. 16 SÄ
Werkstatt per 1. Oktob. zu verm.

Posenerstr. 5 gr. Ärbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Möbliertes Zinnner
zu vermiet. Hoffmanustr.S, part.

Ein möbl. Zim«er mit Pens.
zu verm. Rinkanerstr. 8, H lks.

Ein gut sttä&Itert. Zimmer
an best. Herrn v. sogl. od. 15. Aug.
zu verm. Albertstraße 6, pari, l.

Hierzu eine Beilage.

verantwortlich ffit den redättlonrllrn Teil A. HoerMsch-, für die Handelsnachrichten, Anzeigen ünd Reklamen L. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: HUvutnmttvftljt öttAbrudm'rt Ott# <Sntw##lb in Bromberg,



Ostdeutsche Pvesse.
Weitags. Bromberg, Mittwoch, 10. August 1904. M 18b.

Ans Stobt trab Janb.
Bromberg, 9. August.

* Der Provinzialverein Posener Buchdrnckerei-
Besitzer hielt am vorgestrigen Sonntag im Restatt-
raut „Eldorado“ in Posen seine diesjährige Haupr-
Versammlung ab; sie wurde, so berichtet das „Pos.
Tagebl.“, von dem “Vorsitzenden, Buchdruckerer-
besitzer 2)t. Krueger-Samter, kurz nach 11 Uhr nut

einigen Begrüßungsworten eröffnet, worauf der

Schriftführer, Buchdruckereibesitzer B. Merzbach-
Posen, den Geschäftsbericht für das verflossene Jahr
erstattete. Dem Bericht ist zu entnehmen, daß der

Verein, dem wiederum einige neue Mitglieder bet»

getreten sind, sich nach jeder Richtung hin gedeihlich
entwickelt hat, und daß er seiner Aufgabe, den Geist
der Zusammengehörigkeit zu wecken und das Stan¬

desbewußtsein unter den Buchdruckereibesitzern unte¬

rer Provinz zu heben, gerecht zu werden bemüht
war. Der hierauf von dem Kassenführer, Buch-
druckereibesitzer H. Kaisler - Filehne, erstattete
Kassenbericht weist Einnahmen in Höhe von 541,72
Mark nach, denen Ausgaben in Höhe von 346,86
Mark gegenüberstanden; der auf das nächste Ver¬

einsjahr,vorzutragende Überschuß beträgt demnach
194,86 Mark. Auf Antrag der Kassenrevisions-
kommission wurde dem Kassenführer einstimmrg
Entlastung erteilt. Mn den Vorstand wurden dre

Buchdruckereibesitzer M. Krueger-Samter, B. Merz-
bach-Posen, P. Matthias-Meseritz und Kaisler-Fi¬
lehne wieder- und Buchdruckereibesitzer G. Eich-
städt-Schneidemühl neu gewählt. Aus der weiteren

sehr interessanten Debatte ist hervorzuheben, daß
der Verein beschlossen hat. sein lOjähriges Bestehen
im November d. I. durch einen Festakt zu feiern,
an den sich sodann ein Festessen mit Damen an¬

schließen soll. Des weiteren soll aus diesem Anlaß
eine größere Drucksachenausstellung veranstaltet
werden, die auch weiteren Kreisen zugänglich zu

machen ist. Gegen iy2 Uhr schloß der Vorsitzende
dre anregend verlaufene Versammlung.

* Ordensverleihungen. Dem Eisenbahnbetriebs¬
sekretär Rudolf Singer zu Bromberg ist der Kgl.
Kronenorden vierter Klasse, dem pensionierten Post¬
schaffner August Zierock, dem Schneidermeister
Friedrich Volkmann. beide zu Rosenberg i. Westpr.,
dem Nsenbahnfahrkartensortierer Gustav Münchau,
den Bahnhofsarbeiter Julius Komm und Raul

Werner, sämtlich zu Schleusenau im Landkreise
Bromberg, dem Eisenbahnstreckermrbeiter Franz
Judikowski zu Schleusendorf desselben Kreises und
dem Eisenbahnhilfsnachtwächter Anton Hartlieb zu
Bromberg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

* Entlassungsprüfung. In der Lehrerrnnen-
Bidungsanstalt von Frl. Dreger fand gestern unter
dem Vorsitz des Herrn G eh eintrat Luke aus /Posen
die Entlassungsprüfung statt. Die beiden jungen
Damen, welche sich der Prüfung unterzogen, Frl.
Berger, Tochter des Rektors B., Filehne, und Frl.
Tetzlaff, Tochter des Professors T. in Rakel, be¬

standen dieselbe ihrem Antrage gemäß für höhere
Mädchenschulen.

* Eisenbahnreiseuden, welche die am Schalter
gelöste Platzkarte, wegen Überfüllung der v-Züge
nicht benutzen können, wird die P l a tz g e b ü h r

gegen Rückgabe der mit der Bescheinigung des Zug-
führers über die Nichtbenutzung versehenen Platz¬
karte von der Fahrkartenausgabestelle derjenigen
Station, auf der der Reisende den v-Zug verläßt,
erstattet. Es erübrigen sich dadurch die schrift-
lichen Erstattungsanträge. _

* Bei den Kämpfen mit oen Hereros ist auch
ein Bromberger, der Reiter Wladislaus
Sworski, glücklicherweise aber nur leicht ver-

mundet worden. Sw. war der 2. Kompagnie des

Regiments 2 zugeteilt, das an dem jüngsten Kampfe
bei Okateitei teilnahm. Er erhielt einen Streif¬
schuß an der linken Hand.

f. Die Schützengilde hielt gestern im Schieß¬
saale des Schützenhauses eine außerordentliche Ge¬
neralversammlung ab, der auch Herr Oberbürger¬
meister Knobloch beiwohnte. Es kamen nur innere
Vereinsangelegenheiten zur Besprechung.

f. Kirchliches. Ende dieses Monats trifft der
Weihbischof aus Gnesen zur Firmung und Kirchen¬
visitation hier ein.

zw Fordon, 8. August. (Leichenfund.)
Am Sonnabend fand man in der Sutschiner
Schonung einen männlichen Leichnam, welcher schon
start in Verwesung übergegangen war. Man nimmt
an, daß ein Selbstmord vorliegt, da an dem Baum,
wo der Leichnam liegt, noch Fetzen hängen, an denen
der Mann sich möglicherweise aufgehängt hat. Die
Persönlichkeit ist noch nicht rekognosziert.

b. Argenau, 8. August. (Brände. Regen.
Kirchliches. Ertrunken.) Infolge Fun-
kenanswurfs aus der Lokomotive brannten zwischen
Argenau und Michalowo 5 Morgen in Schwaden
liegende Gerste und bei dem Gutsbesitzer Czekalla
4 Morgen Weizen auf dem Halm ab. Dem erste¬
ren Brande wurde durch das Eingreifen des Buch¬
halters und des Ziegelmeisters der Dampfziegelei
Michalowo, die mit 40 Leuten herbeieilten, Einhalt
getan. — Der unlängst berichtete Waldbrand auf
dem Schießplätze bei Rudak ist wahrscheinlich durch
das Schießen und infolge der Dürre entstanden. Der
Brand nahm sehr große Ausdehnung an und
konnte erst am Abend mit Hilfe des Militärs ge¬
löscht werden. Es brannte an drei Stellen zugleich,
Der Umfang des Schadens konnte bisher noch nicht
festgestellt werden. — Am Sonnabend abend und
Sonntag nachmittag gingen endlich seit Wochen-
langer Trockenheit kräftige Regengüsse über unsere
Gegend nieder. Seitdem ist starke Abkühlung ein¬
getreten. — Bei den gestern vollzogenen Ergänz¬
ungswahlen für den katholischen Kirchenvorstand
wurden Wachskerzenfabrikant Noga und Fleischer¬
meister Schulz in den Gemeindekirchenrat und die
Gutsbesitzer Nowacki und Czekalla und Konditor
Klemens in die Gemeindevertretung gewählt, —

Gestern ertrank in Philippsmühle bei Jarken ein
gewisser Brand aus Jarken.

r. Wisset, 8. August. (Einführung.
Scharlach.) Der neue evangelische Lehrer und
Kantor Weidemann ist gestern nach dem Haupt-
gottesdienst in sein kirchliches Amt, heute früh bei
Beginn des Unterrichts in sein Schulamt durch den
Pfarrer und Ortsschulinspektor Schultz eingeführt
worden. — Der Scharlach greift in der Stadt und
Umgegend in sehr bedenklicher Weise um sich! und
hat unter den Kindern schon verschiedene Opfer ge¬
fordert.

81. Zniu, 8. August. (Einführung.
Obstschädlinge. Folgen der Dürre.)
Der kürzlich zum Hauptlehrer ernannte Kantor
Otto Baartz wurde heute in Gegenwart des Schul¬
vorstandes und des Lehrerkollegiums vom Kreis¬
schulinspektor Gutsche in sein Amt eingeführt. —

Die sonst so nützlichen Stare treten in diesem Jahre
tu sochen Massen auf, daß sie den Obstgärten fast M
einer Plage geworden sind. Namentlich den Kirsch¬
bäumen haben sie arg mitgespielt, denn fast keine
Kirsche ist, von ihren Schnäbeln verschont geblieben.
Die Obstgartertpächter machen in diesem Jahre
überhaupt schlechte Geschäfte, denn die Früchte, die
noch an den Bäumen geblieben sind, haben sich
schwach entwickelt. — Infolge der Dürre sind dre
Kartoffeln auf hohen Stellen schon vertrocknet.

h Pakosch, 8. August. (S o m m e r f e st.
Exzeß. Schulbeginn.) Gestern feierte bei
allerdings recht ungünstigem Wetter die hiesige
„Freiwillige Feuerwehr“ ihr diesjähriges Sommer-
vergnügen im Propsteigarten, der mit Fahnen,
Guirlanden und dergl. festlich geschmückt war. Die
Ansprache, die in das Kaiserhoch ausklang, hielt der
Vorsitzende des Vereins, Bürgermeister Kreuz.
Durch ein Tanzkränzchen im Hegemannschen Saale
fand das gelungene Fest seinen Abschluß. — Auf
dem Marktplatze entstand gestern zwischen drei
Arbeitern eine Schlägerei, in deren Verlauf einer
derselben am Kopfe verletzt wurde. L-chlietzlich
wurden alle drei durch den Polizeidiener festge¬
nommen. —' Heute begann in den Volksschulen
wieder der Unterricht.

— Jnowrazlaw, 8. August. (B e s i tz w e ch s e l.

Exzeß.) Im Woge -der Zwangsversteigerung ist
das Grundstück Altstadt Nr. 1 hierse«, dem Guts¬
besitzer Wilhelm Dimm-Mierzkow gehörig, am 6. d.
Mts. für das Meistgebot von 16 700 Mk. versteigert
und vom Schmiedemeister Eduard Klawon aus

Putzig und Lehrer Felix Pierzynski aus Grodek er¬

standen worden. — Der obdachlose Malergchilfe
Emil B. aus Bromberg zertrümmerte gestern nach¬
mittag bei dem Kaufmann N., Friedrichsträße hier-
selb'st, aus Ärger darüber, daß ihm ein verlangter
Kognak nicht verabfolgt worden war, mit einem
Stein eine Schaufensterscheibe im Werte von 200
Mark. B. wurde in das hiesige Gerichtsgefängnis
abgeführt.

z. Mogilno, 8. August. (S e l b st m o r d.
S o m m e r f e st.) Bezüglich der Todesursache des
Steinschlägers Nawrot hat sich herausgestellt, daß
der Mann als Selbstmörder gestorben ist. Seine
Tat ist die Folge übermäßigen Alkoholgenusses.
Kurz vor Ausführung der Tat hatte er in einem

in einem ziemlich anhaltenden sanften Regen. In
der Breiten Straße hat der Sturm zwei Linden um¬

gebrochen und auf dem evang. Kirchhofe die Kronen
von fünf ziemlich starkenPaPtzeln ziemlich abgedreht.
Leider sind durch die fallenden schweren Äste zwei
noch neue wertvolle Gräbgitter arg beschädigt
worden. — Infolge der in hiesiger Gegend herr¬
schenden Maul- und Klauenseuche ist der Auftrieb
von Wiederkäuern und Schweinen auf den am 18.

August in Lopienno stattfindenden Viehmarkt unter¬

sagt worden.
Gnesen, 6. August. (Durch ausströmen¬

des Gas erstickt) ist gestern Mittag Me Frau
des Bahnmeisters Gebhardt von hier. Die be¬
dauernswerte Frau hatte wahrscheinlich vergessen,
den Hahn der Gasleitung für den Kochapparat zu

schließen. Der sofort herbeigerufene Arzt konnte
leider keine Hülse mehr bringen.

((Sites. Generalanz.)
L. Gnesen, 8. August. (P f e r d e m a r k t.

U n g l ü ck s f a l l. Brand. G rundstücks¬
verkauf.) Der Pferdemarkt, der bereits am

Sonnabend begann, verspricht leider nur ein mäßi¬
ger zu werden. Aus Rußland sind diesmal gar
keine Pferde gekommen, Luxuspferde fehlen auch,
so daß die Pferdeställe zum größten Teil unver¬

mietet geblieben sind. Trotz der drohenden Futter^
not werden jedoch hohe Preise verlangt. — Heute
wurde ein Knecht von einem Pferde so heftig inS

Gesicht geschlagen, daß ihm die Backenknochen zer¬
trümmert wurden und der Mann ins Krankenhaus
geschasst werden mußte. — Ein Brand beim Seiler¬
meister Kühnast konnte, nachdem große Vorräte von

Flachs und Werg vernichtet wurden, noch gelöscht
werden. — Besitzer Cierzniak hat seine 72 Morgen
große Wirtschaft an den Besitzer Szocinski für_ den
Preis von über 400 Mark pro Morgen verkauft.

ph, Schwarzenau, 8. August. (Erweiter¬
ungsbau der katholischen, Kirche.)
Vor vier Jahren wurde mit dem Erweiterungsbau
der hiesigen katholischen Kirche begonnen. Die
Kirche ist durch zwei Kapellen mit Türmen und
einen Seitenanbau bedeutend vergrößert worden.
Tie alten Fenster sind durch neue ersetzt worden.
Die Sakristei, ein wahres Schmuckkästchen, ist in
einen Anbau hinter den Hauptaltar verlegt worden.
In dem Seitenanbau wurde eine Leichenhalle ein-

gertchtet. Die im vorigen Jahre begonnenen Re¬
novierungsarbeiten sollen in diesem Jahre beendet
werden. Die Kosten für den Erweiterungsbau und
die Renovierung sind durch freiwillige Gaben des
Ortspfarrers und der Kirchengemeindemitglieder
aufgebracht worden, während die beiden Kapellen
mit den Türmen von dem Patron, Majoratsbesitzer
Grafen von Skorzewski-Czerniejewo und seiner
Mutter, der Gväsin von Skorzewski-Posen gebaut
werden.

T Lissa, 8. August. (Eröffnung des
k a t h. L e h r e r i n n e n s e m in a r s. Gro¬
ber Unfug. Öffentliche Bauten. Plötz¬
licher Tod.) Zur Aufnahmeprüfung für das“

hiesige Lehrerinnenseminar hatten sich achtzehn ka¬
tholische und zwei evangelische Mädchen.gemeldet.
Die achtzehn katholischen Schülerinnen wurden
zur Prüfung zugelassen und bestanden alle, sodaß

Sch-nklokalÄnen ffanl mit einem S8dannten,
r

too6ei ba§ Seminar in dieser Woche mit 18 Schülerinnenur ' ““

eröffnet werden kann. Die beiden evangelischen
Mädchen hingegen wurden nicht zur Prüfung, zu¬
gelassen. — Ein Unfug gröbster Art wird seit
kurzem hier von einem bisher noch nicht ermittelten
Individuum ausgeübt. In die öffentlichen Post¬
briefkästen sind in letzter Zeit wiederholt scharf
geladene Revolverpatronen geworfen worden, welche
beim Entleeren der Kästen mit den Briefschaften in
den Briefbeutel fielen und' so mit auf das Post¬
amt gebracht wurden. Wenn man bedenkt, daß die
Abstempelung der Briefe auf dem Postamt mit
großer Schnelligkeit vorgenommen werden muß, so
ist es nicht ausgeschlossen, daß dabei eins dieser
Geschosse zur Entladung kommen und großes Un¬
heil anrichten kann. — Im Herbste 1903 wurde
der Bau der Artillerie-Kaserne an der Reisener
Chaussee in Angriff genommen. Im Lause dieses
Sommers sind jedoch die Bauten nur wenig fort¬
geschritten. Infolge des noch bestehenden Maurer-
streiks ist es den einzelnen Bauunternehmern nicht
möglich, die erforderlichen Arbeitskräfte zu erhalten.
Es scheint daher fraglich, ob die Kasernements mit
allen ihren Nebengebäuden zum 1. April 1905, wie
anfänglich bestimmt, schon beziehbar sein werden.
Jedenfalls trifft die Bauleitung und Me Unter¬
nehmer keinerlei Schuld. Auch mit dem Bau des

Reichsbankgebäudes hat man begonnen, doch schrei¬
ten aus denselben Gründen auch hier die Arbeiten
nur langsam vor. Nicht anders dürfte es beim
Seminarbau sein, der auch bald in Angriff ge¬
nommen werden soll. Man hat bereits damit be¬
gonnen, die noch auf der Baustelle stehenden alten
Wohngebäude niederzulegen. — Infolge eins Ge¬
hirnschlags ist gestern der hiesige Polizeiwachtmeister
Schubert gestorben; er hat über 23 Jahre in den
Diensten unserer Stadt gestanden.

Ostrowo, 7. August. (B ränd e. B o d e n-

schätze. A u t o m o b i I v er bin d u n g.) In
Kwiatkow brach gestern wiederum ein größeres Feuer
aus. Durch das Spielen von Kindern mit Streich¬
hölzern gerieten zwei Ställe in Brand. Dadurch
entzündete sich das angrenzende Spital, das voll¬
ständig eingeäschert wurde. — Gestern nachmittag
gerieten hierorts mehrere dem^ Handelsmann
Niklewicz in der Alt-Kalischer Straße gehörige Ge¬
treideschober in Brand und wurden ein Raub der

Flammen. Auch dieses Feuer ist dadurch entstanden,
daß Kinder dort mit Streichhölzern spielten. In
hiesiger Gegend sind in letzter Zeit auf vielen Wiesen
Eisenerze, namentlich Raseneisenstein, gefunden
worden. Oberschlesische Eisenwerke stehen mit den

Besitzern wegen Ankaufs des Minerals in Unter¬

handlung. — Hierorts bestecht die feste Absicht, mit
der Nachbarstadt Raschkow. 10 Kilometer von hier
entfernt, eine Automobilverbindung herzustellen.
Eins Versammlung von Interessenten hat bereits

stattgefunden. (Pos. Ztg.)

auch seine Frau zügegen war. Ärgerlich verließ er

in Gemeinschaft mit seiner Frau und deren Freun¬
dinnen die Schankstätte, schritt mit denselben die
enge Gasse zum See hinab, ging einige Schritte in
den See, stürzte sich dann rückwärts in die Tiefe
und ertrank. Am Sonnabend wurde die Leiche auf¬
gefunden. — Gestern feierte der Männergesang¬
verein Mogilno in Derdaus Volksgarten sein Som-
merfesi durch ein Instrumental- und Vokalkonzert
und Tanz. Kantor Seehafer wies in einer An-
spräche auf die hohe und edle Aufgabe der Gesang¬
vereine hin und schloß mit dem Kaiserhoch. Die
DTusik stellte die Kapelle des Infanterieregiments
Nr. 49 aus Gnesen.

Schneidemühl, 6. August. (Feuer.) Heute
Morgen geriet auf dem Güterbahnhof ein mit Heu
beladener Wagen in Brand. Um größeres Unheil
zu verhüten, wurde der brennende Güterwagen
außerhalb des Bahnhofes auf einen Strang ge¬
schoben, wo das Heu vom Feuer total verzehrt
wurde. Der Wagen ist erheblich beschädigt.

M. Schneidemühle 8. August. (Feuer.
Messer st echerei.) Heute gegen 11 Uhr vor¬

mittags wurde unsere Feuerwehr alarmiert, da im
Norden der Stadt eine mächtige Rauchwolke emvor-

stieg. Man wurde aber bald gewahr, daß das Feuer
auswärts war. Es brannte nämlich auf Abbau
Alt-Lebebnke die Scheune des dortigen Besitzers
Steinke. Das Feuer verbreitete sich bald auf das
Stallgebäude und das Wohnhaus dieses Gehöfts.
Sämtliche Gebäude wurden gänzlich eingeäschert.
Von dem Mobiliar konnte das meiste gerettet wer¬
den. Auch das Vieh wurde rechtzeitig aus dem
Stalle gebracht. Die ganze Ernte vurde dagegen
ein Raub der Flammen. — In letzter Nacht wurde
ein Soldat auf dem Wege zur Kaserne von einem
Raufbolde arg mit dem Messer zugerichtet. Leider
ist der Täter nicht ermittelt. Der Soldat mußte in
das Lazarett geschasst werden.

P Wongrowitz, 8. August. (Kriegerfe ft.
Gewitter. Sturmschaden. Aufge¬
hobener Viehmarkt.) Der hiesige Krieger-
verein feierte am Sonntag sein Stiftungsfest auf
dem Spielplätze im Königlichen Eichwalde. Das
Wetter war dem Feste nicht hold, aber trotz Regens
war die Beteilgung ziemlich zahlreich. Zu ermäßig¬
ten Fahrpreisen beförderte' ein Extrazug die Fest-
teilnehmer hin und wieder zurück. Gute Militär¬
musik sorgte für Unterhaltung. Später wurde auch
dem Tanze flott gehuldigt. Die Festrede mit dem
Kaiserhoch hielt der Vorsitzende des Kriegervereins,
Forstmeister Tintelmann. — Nach wiederholten
kurzen Regengüssen am Abend vorher entlud sich am

gestrigen Sonntag von nachmittags 2 Uhr an ein
fidrM Gewitter über die hiesige Stadt, verbunden
mit strömendem Regen und einem heftigen Sturm
Das Gewitter dauerte etwa eine Stunde und endete

W Zempelburg, 8. August. (Ausgefalle¬
nes Ko n z e r t. Rückkehr vom Urlaub.
Schulbeginn.) Gestern sollte im Garten des
Musikdirigenten Herrmann ein Konzert stattfinden.
Wegen des schlechten Wetters war der Besuch je¬
doch so schlecht, daß das Konzert eingestellt wer¬
den mußte. Es fanden sich nur im ganzen drei
Herren ein. — Kreisschulinspektor Dr. Steinhardt
hat von heute ab die Amtsgeschäfte wieder über¬
nommen. — Heute hat der Unterricht in der
öffentlichen Volksschule wieder begonnen und
morgen beginnt derselbe auch in der Privat- und
Realschule.

? Schweb, 8. August. (Unfall. Le i ch e n ••

feiern. Bekämpfung des Staubes.
E x z e d e n t.) Gestern vormittag erlitt der Ar¬
beiter Hermann Blatt von hier einen Unfall, indem
er von dem Raum über der Tenne der Rozyekischen
Scheune herunterfiel und sich dabei einen Arm» und

Rippenbruch zuzog. Er mußte mittels Wagens in

seine Wohnung geschafft werden. — Heute vormit¬

tag 9 Uhr fand die Überführung der Leiche des Prä-
paranden Fredrich nach dem Wohnsitze seiner Eltern
statt. Sämtliche Lehrer, sowie Schüler der Prä-
parandenanstalt gaben der Leiche bis zum Bahrchof
das letzte Geleit. Nachmittags um 5 Uhr fand auf
dem evangelischen Friedhofe Hierselbst die Beerdi¬
gung des Präparanden Gehling statt, dieser wohn¬
ten ebenfalls Lehrer und Schüler bei. Letztere wid¬
meten ihm einige Grabgesänge. — Zur Verminder¬
ung des Staubes in den Klassen der Volksschule
als auch der höheren Mädchenschule hat der MagU
strat sämtliche Fußböden der Klassen nebst Treppen
mit Stauböl bohnen lassen. Dies Verfahren soll
sich sehr gut bewähren. — Heute wurde der Tischler-
geselle Vollbrecht von hier, der seinem Arbeitgeber
mittels eines Revolvers zu Leibe ging, auf Antrag
des letzteren verhaftet und dem königlichen Amtsge-
richt zur Bestrafung vorgeführt. Der Revolver
wurde ihm abgenommen.

Karthaus, 5. August. (Neue Domäne.)
Einer der schönsten Herrensitze des Kreises Karthaus,
das Rittergut Mariensee, annähernd 5000 Morgen
groß, ist als Domäne in den Besitz des Staates
übergegangen. Zum Gute gehört der 800 Morgen
große Marien'see, dessen malerische Ufer eine gut
bestandene Forst von 1800 Morgen umgibt. Wald
und See werden von der 'Gutsverwaltung abge¬
zweigt und der Staatsforstverwaltung überwiesen.
Domänenpächter wird der Besitzer von Strippau,
Kreis Bereut, Herr Langguth.

Briefen, 5. August. (Anerkennun g.)
Herrn Lehrer Hardtke in Deutsch-Lopatken,, welcher
bei seiner Amtsführung mit mancherley Schwierig¬
keiten zu kämpfen Hat, ist jetzt eine besondere An¬
erkennung zuteil geworden. Der Reg lernngsschul-
vat stellte bei der letzten Schulrevision fest, daß
Herr H. den Kindern der in Haus Lopatken an¬

gesiedelten rüsstschen Rückwanderer, welche als
Analphabeten den Schulbesuch begannen, in kurzer
Zeit das Lesen und Schreiben beigebracht und sie
auch in den übrigen Unterrichtsgegeüständen weit

gefördert hat. Darauf ist Herrn H. nun eine
lobende Anerkennung des Regierungspräsidenten
und des Dirigenten «der Regierungs-Schulabteilung
zugegangen.

Tirschau, 5. August, (überfahren.) Bei
den Weichselregulierungsarbeiten in der Nähe
von Kunzendorf wurde gestern ein Arbeiter von drei
beladenen Loris an den Beinen überfahren. Der

Verunglückte starb nach kurzer Zeit an Verblutung.
Barten, 5. August. (Überfall.) Der Vor-

fchnitter M. aus E. befand sich vor einigen Tagen
im Gasthause zu Wenden. Als er sich abends auf
den Heimweg begab, wurde er von zwei Knechten
aus W. angefallen; sie warfen ihn zu Boden, bear¬
beiteten ihn mit schweren Knütteln und versuchten,
ihn zu berauben. Bck diesem Vorhaben wurden sie
aber gestört durch zwei auf die Hilferufe des Über¬
fallenen herbeieilende Knechte aus E. M. ist so
schwer verletzt worden, daß er — falls er mit dem
Leben davotllommen sollte — auf längere Zeit ar¬

beitsunfähig sein dürste. (K. H. Z.)
Breslau, 7. August. (Verhaftung von

Banknoten f alsch ern.) Hier wurden zwei
Personen verhaftet, die in Brieg, Kattowitz und ver¬

mutlich auch in anderen Städten gefälschte Fünf¬
zigmarkscheine verausgabten. Einer d^r Verhafte¬
ten, ein Lithograph, hatte in seinem Koffer Material
zur. Herstellung falscher Scheine, sowie eine Anzahl
gefälschter Scheine zu 50 und 5 Mark.

Briefkasten.
f. An A. F. Kolonialarmee. Die Antwort auf

Ihre Anfrage betreffend den Eintritt in die Kolo-
nialarmee finden Sie im § 4 der Organisations-
bestimmungen für die kaiserliche Schutztruppe, wel¬

cher wie folgt lautet: „Wehrpflichtige Reichsange-
hörige, welche in Europa ihren Wohnsitz haben,
dürfen aus begründeten Antrag als Ein- oder Mehr¬
jährig-Freiwillige nur mit Genehmigung des be¬

treffenden Kriegsministers unter Zustimmung des

Oberkommandos der Schutztruppen eingestellt wer¬

den.“ Neuerdings ist diese Bestimmung durch einen

Erlaß des Kriegsministers und des Ministers des

Innern noch näher präzisiert und im Einvernehmen
mit dem kaiserlichen Oberkommando der Schutz-
truppe Bestimmt worden, daß behufs Herbeiführung
eines einheitlichen Verfahrens hinsichtlich Behand¬
lung der Anträge von in Europa wohnenden wehr-
pflichtigen Reichsangehörigen bezüglich Aufnahme
in die Schutztruppe als Ein- oder Mehrjährig-Frei¬
willige den A-irägen beizufügen sind: 1. Eine Er¬

klärung darüber, aus welchen Gründen der Bewer¬
ber seiner Dienstpflicht in der Schutztruppe zu ge-
nügen wünscht. 2. Eine Äußerung darüber, ob der
Bewerber in der Lage ist, die dadurch entstehenden
Kosten zu tragen. 3. Ein unter Beachtung der Be¬
stimmungen der Schutztruppenordnung auszustellen¬
des militärärztliches Zeugnis^ Die militärärztliche
Untersuchung ist von demjenigen Bezirkskommando
herbeizuführen, in dessen Bezirk der Betreffend-
seinen Aufenthalt hat.



(Nachdruck verboten.)

Talmi.
Erzählung von A. Trimus.

„Wirklich? Sie wollen heute abend wieder
nicht in den „Sängerkreis“ kommen? Wir proben
etwas so Schönes ein, Herr Förster! Der Herr
Kcntior hat erst neulich gesagt: „Nee, der Herr
Förster! Dem scheint das Singen gar kern Pläsier
mehr zu machen!“

„So? Hahaha! Sehn Sie, Fräulein Martha:
Es geht wirklich nicht. Ich hab nämlich den Stimm¬
wechsel!“

„Ach Sie!“ Im hochgeschürzten Rock, die weißen
Hemdsärmel ausgekrempt, über die eine Schütter
den Rechen gelegt, so steht das schmucke Wirts-
töchterlein vor dem stattlichen, blondbärtigen Mann,
dem so strass der graugrüne Jägerrock ansitzt, und
blickt halb verlegen, halb lächelnd mit ihrem frischen,
sonnverbrannten Gesicht ihn an. „Stimmwechsel!
Wer das glaubt!“

„Sie nicht? Was?“
Sie schüttelt den von braunen Flechten umwun¬

denen Kopf. „Ihre schöne Baritonstimme fehlt
uns, Herr Förster. Schneider machts doch nicht so.“

„Der meckert zu sehr nach dem Tenor hin¬
über, gelt?“ Er lacht das von der Heuernte heim¬
kehrende Mädchen an, der es etwas Mühe zu kosten
scheint, seinen Blick ruhig auszuhalten. „Ja, Fräu¬
lein Martha, heute muß der gute Kantor es wieder
ohne mich versuchen. Der Verein will ja auch nicht
zum Wettgesang nach Frankfurt. Da wird sichs
schon machen. Grüßen Sie den alten Knaben von
mir. Hören Sie? Und nun: Adje!“

„Adje, Herr Förster!“ Sie reichen sich die
Hände und trennen sich dann. Sie schreitet weiter
zum Dorfe ins Tal hinab, er steigt langsam zwischen
Wiesen und Äckern empor zum Gebirgswalde.

Merkwürdig! Nun beide für sich dahin gehen,
prägt sich auf dem Antlitz eines jeden ein Zug von

nachdenklicher Trauer aus. Ihr kommt es wieder
in den Sinn, da sie glauben durfte, der stattliche
Forstmann sei ihr gut, daß es Stunden gab, in
denen sie wohl zu fühlen berechtigt war, er mühe
sich um ihre Gunst, und es könnte ein Tag kommen,
an welchem er vor ihren Vater treten würde, um

die Hand seiner einzigen Tochter zu bitten.

Doch auch den Förster stimmt heute etwas zum
Nachdenken, da er sie so schlicht und tapfer abwärts
schreiten sieht. Wie freundlich sie ihm doch heute
wieder begegnete! Keine Andeutung eiües Vor¬
wurfs, nichts, was ihn hätte bedrücken können! Und
doch lag still in ihrem lieben Gesichtchen etwas, das
ihn zu fragen schien: Was tat ich Dir? Warum bin
ich Dir nicht mehr, was ich doch einst zu sein schien?

Warum? Er hatte ein Gefühl, als müßte er

etwas Beengendes abschütteln. Trug er denn die
Schuld und nicht ein seltsames Geschick vielmehr,
daß alles anders gekommen war? Warum mußte er

jetzt auch fühlen, daß sie keine weiche Hand besaß?
Daß es von ihr ausging, so herb und frisch, gesund
urrd tapfer, wie nur Arbeit und dörfliches Leben,
eingeweiht in die Natur, es atmen?

Er war eben ein anderer geworden, seit jenem
Tage, da die Fremde in sein Dasein plötzlich getre¬
ten war. Da war es wie ein Rauschtrunk über seine
Seele gekommen. Da hatte es den kraftvollen Mann
einsamsten Waldlebens gepackt und gerüttelt, unge¬
ahnte Gefühle erweckt, Stimmen gelöst und seine
Seele mit verzehrender Pein und weltvergessender
Wonne erfüllt. Er trug sein Geheimnis mit sich
herum. Das war sein Schatz, an dem er zehrte, bis
wieder sein ward, er wieder in seinen Armen trunken
hielt, was die Welt ihm wie mit nie geschautem
Glanz erleuchtete.

Weiße, weiche Hände, ein Knittern und Kni¬
stern von Seide, ein rotblonder, königlich frisierter
Kopf, Fremdartiges in Wesen und Sprache, dazu
der Zauber anmutiger Bewegungen, ein Auge, das

(Nachdruck verboten.)

Freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Nutzer.

„Dann wird es wohl am Besten sein, wenn
wir zuerst die linke Uferseite absuchen, und, wenn
wir die Vermißten da nicht finden sollten, vom

Dorf La Monzelle aus am rechten Ufer wieder
heraufgehen.“

„Dies Dorf kenn i nit, Herr Leutnant,“ ver¬

setzte Michel. „Wenn wir aber da runter suchen
und drüben wieder rauf, und mei' Herr liegt viel¬
leicht no' weiter weg, als dies Dorf is . . . i
weiß ja nit, Herr Leutnant, wo unser Bataillon
überall g'wesen is.“

„Im Park von Monvillers, den Sie bereits
abgesucht haben, und von da bis La Monzelle hat
das Bataillon die meisten Leute verloren,“ erwiderte
Hartfeld.

„Und wenn wir mein Herrn nit finden täten
bei der Finstern?. Wenn er . . . mei' Gott, wenn
er z'Grund gehn müßt!“ jammerte der Bursche
unter erneutem Schluchzen.

„Weinen nützten gar nichts, Michel. Nur
suchen — fleißig suchen!“ sagte Hartfeld düster.

„Ja, Sepp — grüaß Di Gott! Bist verwun¬
det?“ rief Michael plötzlich, in dem er überrascht
vor einem auf der Erde sitzenden und an einem
Baum gelehnten Jäger stehen blieb, der mit einem
Bleistift zu schreiben schien, wozu er den auf seinen
Knien liegenden Tornister als Unterlage benützte.
Er hatte die Augen geöffnet, und machte beim ersten
Anblick den Eindruck, als ob er erstaunt auf den
Ankommenden sehe. „Er ist ja a tot, der arme

Sepp!“ wandte sich Michel aber im nächsten Augen¬
blicke an Irma, die gleichfalls stshen geblieben
war und den Entseelten betrachtete..

„Und da hat er an Brief, der Sepp; wahr-
scheinli' an sei' Muatta . . . richti', den Namen bat
er no' hinbracht aufs Kuvert; nachher wird er

g'storben sei. Aber, liaber Sepp — gib mir Dein
Brief!“ fuhr Michel mit erstickter Stimme fort. „I
versprech' Dirs in Der' tote Hand nei', daß n' Dei'
Muatta kriegt.“

Er hob bei diesen Worten die auf dem Briefe
ruhende Hand deL gefallenen Kameraden auf und

heiß und herrschend zugleich in das seine tauchte,
das ihn an sie fesselte, wie einen Sklaven . . . und
um alles ein Duft berauschender Wohlgerüche! Das
war jetzt seine Welt. Und wer nur einmal diese ge¬
nossen, für den gab es kein Rückwärts mehr in jene
stille, einfache, in der ein Tag dem anderen gleicht
im nüchternen Erfüllen stets sich wiederholender
Pflichten. Ihn hatte das Schicksal zu einem Aus¬
erwählten erkoren. Er wollte sich dessen würdig
zeigen. Darum hieß es mit allem- langsam ab¬
brechen, was noch an vergangene Tage band.

Vor ein paar Monaten hatte es angefangen.
Jenseits des Gebirges in einem Badeorte. Dort
hatte er im Garten des Kurhauses nachmittags
einem^Konzert gelauscht in Gemeinschaft einiger in
dem Städtchen wohnender Freunde. Musik, Bier,
Zigarren, dasWiedersehen mit den Freunden hatten
ihn an jenem Tage besonders aufgeräumt gemacht.
Als er einmal seinen Blick wieder hob, da fühlte
er sich plötzlich wie gebannt durch zwei Augen,
zwei graublaue, große, fest auf ihn gerichtete Augen,
welche eine seltsame Unruhe in ihm weckten. S're
gehörten einem stolzen, kraftvollen Weibe, das in
ausgesuchter Toilette in einer kleinen Entfernung
mit einer alten Dame an einem Runütischchen saß.
Eine hohe, buntseidene gefütterte Krause rahmte
den Hals ein, während ihn der weite Ausschnitt der
Taille nach vorn tief frei gab.

„Wer ist diese da drüben?“ fragte er schein¬
bar gleichgültig.

e
„Diese Königin? Eine Amerikanerin! Muß

unbändig reich sein und scheint auf der Jagd nach
einem Mann.

„So, so! Amerikanerin!“ Doch von dem
Blick kam er nicht mehr los. Er fühlte sich in dessen
Bann und vermochte kaum noch der Musik und
Unterhaltung Interesse entgegenzubringen. Gegen
Ende des Konzerts erhob er sich, schüttelte allen die
Hände, warf die Büchse über die Schulter und
machte sich auf den Heimweg. Das Tischchen, an
dem die Fremde gesessen, war leer.

Er war bereits ein Stück in dorr Wald hinein,
als bei einer Wegkreuzung er sich plötzlich ihr gegen¬
über sah. Sie war ohne jede Begleitung. Und
wieder senkte sich dieser starre, werbende Blick in
seine Seele. Er sah nur diesen Blick, das rot¬
blonde Haar, und sog wie unter tiefem Erschauern
den Duft ein, der von ihr. in süßen Wellen aus¬
ging.

„Verzeihung, mein Herr! Isis hier recht nach
der Mönchskuppe? Ich möchte mir von dort den
Sonnenuntergang ansehen?“ Sie sprach rein das
Deutsch, nur mit einen: seltsamen Anklang. Ihre
Sprache war tief; ein eigentümliches, kaum be¬
merkbares Vibrieren ging hindurch.

„Sie werden das letzte Stück kaum finden,“
sagte er. Es ist nicht bezeichnet. Ich gehe aber den¬
selben Weg . . wenn es Ihnen recht ist?“

„Wir Amerikanerinnen genießen darin Frei¬
heit. Ich nehme also Ihr fremwliches Anerbieten
dankbar an.“

So waren sie beide bergan gestiegen. Seine
Scheu zu heben, hatte sie das Gespräch lebhaft fort¬
gesetzt, bis sie endlich droben standen.

„Wir kommen gerade noch recht,“ sagte er.

„Eine Viertelstunde später. .

'

„Da wars vergeblich? Wir haben also Glück
gehabt? Nicht?“

„Ja! Gewiß!“ Sein Herz pochte so laut, so
daß er meinte, sie müsse es hören.
• Sie schien aber ganz in dem Anblick der unter¬
gehenden Sonne vertieft. Halb seitwärts von ihm
stand sie, so daß er Muße fand, die hohe Erscheinung,
das Ebenmaß ihrer Glieder, das scharf geschnittene
Profil dieses energischen Kopfes zu bewundern. In
Wahrheit: Eine Königin!

Plötzlich wendete sie sich zu ihm um, daß sie noch
seinen an ihr hängenden Blick erfaßte.

„Well!“ sagte sie ganz ruhig, während ihr
Auge ihn festhielt, „das war schön! Wie gern
möchte ich noch manchmal in diesen Bergen umher¬
streifen! Aber die Dame, welche mich begleitet, ist

zu alt. Sonst kenne i$ hier niemand. Weiter oben
rsts auch nicht leicht, sich immer glatt zurechtzu¬
finden.“

„Es würde mir eine Freude sein,“ sagte er

halblaut, „Ihnen dann und wann als Führer zu
dienen . . wenn dies . .“

„Ich nehme es dankbar an!“ tief sie und
reichte ihm die Hand. Bei ihrer hastigen Bewe¬
gung war die leichte Federboa hinabgerutscht. Und
wie er sich beugte, um sie aufzuheben, und dann sich
wieder hob, da hatte auch sie fich, geneigt, so daß
jetzt sein Gesicht erst ihren freien Hals und dann
eine ihrer Wangen leicht streifte. Er meinte,
Wald und Berge begannen zu kreisen. Eine tiefe
Blutwelle schoß über sein frisches Gesicht.

„Nun müssen wir wohl uns trennen?“ fragte
sie.

„Ich bringe Sie noch bis zum Kreuzweg.“
„Das ist aber mehr als ich annehmen kann!

Noch einmal zurück? Meinetwegen?“ Beider
Augen trafen sich.

„Unten bot er ihr die Hand zum Abschied.
„Auf Wiedersehen also?“ sprach sie.
„Ja: Aus Wiedersehen!“
„Warum küssen Sie mir nicht die Hand? Wir

Amerikanerinnen sind darin etwas verwöhnt!“
Ta preßte er ungeschickt, lange und bebend

seinen Mund auf ihre weiche, duftende, von ein
paar Brillantringen besetzte Hand. —

Am anderen Tage trafen sie sich wieder zum
ersten gemeinsamen Ausfluge. Wie sie heute aus¬

schaute! Er hätte sie mögen nehmen und jauchzend
in die Luft heben. Im fußfreien Lodenrock, einen
niederen Strohhut auf dem üppigen Haar, einen
kleinen Rucksack übergeworfen, so stand sie vor ihm.

„Mein Gott! Sehen Sie“ — Er vollendete
nicht.

„Nun, 'gefall' ich Ihnen nicht?“
„O ja, ja! Mehr wie das! Mehr!“
Sie war ein prächtiger 'Wanderkamerad, wiß¬

begierig, empfänglich für alles, vor keiner An¬
strengung zurückscheuend.

„Mit Ihnen möchte ich immer wandern,“ sagte
er einmal, als sie an einer Quelle int Moose
rasteten.

„Möchten Sie das?“ lachte sie. „Rufen Sie
nur, ich komme zu jeder Zeit!“

Gegen abend war's, da sie von einer Porphyr-
kanzel herniederstiegen. Er war vorangeklettert und
reichte ihr nun 'Beim letzten Absprung die Hand. Ob
sie falsch gegriffen, mit einem leisen Schrei glitt sie
aus und lag dann in 'seinem Arm. Er fühlte den
warmen Hauch ihres Mundes, er sog den Duft
ihres Haares ein . . . und dann . . . ein zitterndes
Verlangen wird Herr über ihn . . . seiner Sinne
kaum noch mächtig, preßt er 'seine Kippen auf die
ihren.

„Du!“ sagt sie leise. „Du!“ Und dann wirft
sie ihre Arme fest um seinen Hals und trinkt sein
Leben von den bärtigen Lippen.

Das war die „Fremde“! Die hatte ihm alles
geraubt. Ein Dag kam, wo er meinte, Sonne und
Mond, die ganze Natur müsse zusammensinken.
Droben am Gebirgskamm hatten sie gestanden, als
ein Gewitter blaugrau plötzlich aufstieg.

„Nach Deinem Orte ist's zu weit,“ hatte er da
gemeint, „ein halb Stündchen raschen Abstiegs, und
wir sind bei mir unter Dach und Fach.“

„Wohin Du willst!“ Da waren sie beide hin¬
geeilt zu seinem Haufe, unbemerkt vom Dorfe, da
es ein Stück bergan einsam lag. Dann «hatten des
Himmels Schleusen sich geöffnet, sie aber hörten
und achteten nicht mehr der Blitze und des Donner¬
grollens. —

Am nächsten Tage in aller Frühe hatte er sie
dann heimgeleitet.

Seitdem ging er einher in Wonne und Leid.
Und nun hatte er 'sich endlich zur Tat, zur Ent¬
scheidung aufgerafft. Alles hatte er ihr geschrieben,
was er ihr schuldig 'sei, seine zehrende Liebe, seinen
Plan für die Zukunft. Wolle sie nicht hier bleiben,
er wäre bereit, mit über das große Wasser zu gehen.

nun müsfe er iyv 'doch Kr immer angehören.
Ein Bote ist 'heute morgen mit dem Briefe hin¬

über. Dort oben am Kamm wird er ihn erwarten.
Sein Herz zittert in freudiger Ungeduld. Sein soll
sie nun werden, nicht nur vor Gott, auch vor allen
Menschen.

An anen Baum gelehnt, steht der Förster. Er
lauscht bei jedem Geräusch auf und blickt dann wieder
hinein in das Purpurspiel der sinkenden Sonne.
Blutrot wie diese war ja auch ihrer beide Liebe.
Zwei züngelnde Flammen, die endlich jauchzend
zusammenschlugen. —

„Guten Abend, Herr Förster!“
„Guten Abend! Ah, da sind Sie ja? Hab'

Sie doch gar nicht kommen hören. Na, ich dank'
schön, Friedel! Dank' schön!“

,

Der Bote schreitet bergein. Mit Lebenden
Händen öffnet der Förster das Parfümierte Kuvert
des Briefes.

„Mein lieber Freund !
Schade! Das hättest Du doch nicht schreiben

sollen! So etwas berührt man doch gar nicht! Das
war recht dumm von Dir! Wir waren für uns so
glücklich und- nun kommst Du mit Deinem deutschen
Ernst und verdirbst alles. Was willst denn Du
„drüben“ ? Du würdest Dich' bald in dem fremden
Lande unglücklich fühlen, glaub's mir. Und dazu
hab' ich Dich zu lidb noch. Ich muß wieder hinüber,
da mein Vater es wünscht, und reise demnächst. Die
schönen Tage und- Wochen, welche wir beide ver¬

lebten, können und wollen wir nicht vergessen. Du
wirst mir eine freundliche Erinnerung bewahren.
Nicht wahr? Ein sichtbares Angedenken an Deinen
Kameraden gcht Dir noch in den nächsten Tagen zu.
Lebewohl und sei herzlichst gegrüßt und geküßt

von Deiner dankbaren Margot.“
Tonlos läßt der Förster die Arme sinken. Seine

Brust hebt und senkt .sich stürmisch, seine Augen
gchen wie irrend in der 'Runde. Drüben die
sinkende Sonne . . . drunten das bereits in Abend-
schatten getauchte Dörflern.

„Talmi! Talmi!“ murmelt er. „Und ich hielt
es für Gold, für echte Liebe!“

Ein wildes Weh- steigt in ihm herauf.
„Mein Herz hat sie nie gewollt!“ stöhnt er auf.

„Betrogen hat 'sie mich, wie ich jene betrog, der ich
vielleicht viel wert war! Martha!“ Und er legt
die Hand über die Augen, aus denen es feucht herauf-
schimmert.

Dann schreitet er langsam durch den Abend zum
Wälddorse nieder. —

Verbreche« msb Urrgtücksfiille.
Über ein furchtbares Eisenbahnunglück, dem

125 Personen zum Opfer gefallen sind, wird be¬
richtet:

Pueblo (Colorado), 8. August. Als gestern
abend ein von Denver kommender Schnellzug der
Missouri- Pacific-Eisenbahn über eine Brücke bei
Eden, 8 Meilen von hier, fuhr, brach dieselbe zu¬
sammen. Die Lokomotive und 3 Wagen stürzten
hinunter. Ein schwerer Sturm mit Regen hatte
den unter dieser Brücke für gewöhnlich trockenen
Flußlauf in einen reißenden Strom verwandelt und
so die Brücke gelockert. Der Personenwagen wurde
eine Meile stromabwärts/ der Gepäck- und der
Rauchwagen überhaupt noch nicht gefunden, nur

die Schlaf- und der Speisewagen blieben auf den
Schienen. Der Post- und Kassenwagen wurde nahe
der Brücke mit leeren Geldschränken aufgefunden.
Die Leichen vom Personenwagen, der jetzt halb voll
Sand ist, sind geborgen. Man nimmt an, daß sich
die Zahl d er Toten auf 125 beläuft.
mm in
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steckte dessen letztes Vermächtnis zu sich. „Sehn S'.
ehrwürdige Schwester,“ fuhr er im Weitergehen
fort, „der Sepp is mei' liabster Jugendkamerad
g'wesen und der bravste Bua vom ganzen Dorf.
Sei' Muatta is an arme Wittib — i glaub, ihr
Mann is scho' vor sechzeh' oder siebzeh' Jahr ge¬
storben — und der Sepp is ihr oanziges Kind. Er
ist a tüchtiger Schneider worden, der Sepv. hats
kloa Häusl schuldenfrei derhalten und hat für sei'
Muatta gesorgt, wie ma's nit leicht sieht. Und wtzt
is er ot, der Schneidersepp! I glaubt, daß fet'nt
alten Muatterl s' Herz abdruckt, wanns hört, daß
ihr Sepp gefallen is.“

„Oh, mein Gott, wie grausam, wie entsetzlich ist
der Krieg!“ sprach Irma mit Lebender Stimme.

Das Tal wurde stellenweise breiter und die
Suchenden mußten sich oft weit von einander ent¬
fernen, damit keiner der Umherliegenden übersehen
wurde. Die Leute hatten die Weisung, jedesmal
laut zu rufen, sobald sie einen gefallenen deutschen
Offizier oder einen Verwundeten auffinden sollten.
Auch die beiden Geschwister und Michel hatten sich m

größeren Abständen unter die einzelnen Gruppen
der Krankenträger verteilt und kamen nur selten
zusammen. Eine Stunde war bereits unter ver¬

geblichem, Suchen verstrichen.
„Wir kommen zu langsam vorwärts . . . sie

verbluten oder verschmachten, bis wir sie finden!“
rief Irma Plötzlich. Eine namenlose Angst hatte
sie erfaßt und in fieberhafter Aufregung stürzte
sie von einem Toten zunr andern. Nach kurzer Zeit
sah sie sich allein; aber diese Wahrnehmung flößte
ihr keine Furcht mehr ein. Ihr Auge hatte sich an

die Schrecken des nächtlichen Schlachtfeldes ge¬
wöhnt und unbekümmert um ihre Gefährten eilte sie
vorwärts. Durch dichtes Gebüsch sich zwängend fiel
ihr auf, daß das Gelände allmählich anstieg und der
Talrand zu ihrer Rechten immer höher und steiler
zur Gewönne abfiel, die in der schwarzen Tiefe
dahinfloß. Sie beugte sich von Zeit zu Zeit über
den Abhang hinaus; aber der matte Lichtstrahl
ihrer Lcüerne drang nicht bis zum Wasserspiegel
hinab. Plötzlich gewahrte sie am Fuße einer ab¬
schüssigen Böschung einen Raupenhelm. Den steilen
Hang hinabschreitend glitt sie bereits nach den
ersten Schritten aus und rutschte ab, gelange aber
unversehr unten an. Auf dem mit Schlehen- und
Haselnußstauden bedeckten stufenförmigen Absätze
der Böschung die nach wenigen Schritten senkrecht

in die Tiefe abfiel, schien ein heftiger Kampf statt¬
gefunden zu haben, denn zahlreich lagen die Toten
umher. Da und dort hielt ein Gefallener, dessen
Oberkörper über den Abgrund schwebte, sich noch
krampfhaft an den Zweigen eines Busches fest, die

seinen Absturz verhinderten. Irma beugte sich immer
wieder über den Rand hes Abhanges hinaus, um

jedesmal vor einem ihr entgegenstarrenden angst¬
verzerrten Gesichte mit herausgedrängten, ver¬

glasten Augen wieder zurückzuschrecken.
Plötzlich blieb sie wie versteinert stehen; atem¬

los ließ sie den Strahl des Lichtes auf ein Gesicht
fallen, dann sank sie mit einem lauten Aufschrer
an der Seite eines Offiziers in die Knie, der, den

Säbel in der Faust, im Grase lag und mit dem

Haupte an einem Busche lehnte. „Vater!“ schrie
sie, über den Regungslosen gebeugt, wie eine Ver¬
zweifelnde.

Mit angstklopfendem Herzen Hafteten ihre
Augen auf dem totenbleichen Gesicht Bergers. Mund
und Augen desselben waren geschlossen. und er lag
da wie in tiefem Schlafe; aber fein Atem war Hörbar.
Rasch öffnete sie «den Kragen und die Knöpfe seines
Waffenrocks; dann löste sie vorsichtig das leicht an¬

geklebte, blutgetränkte Hemd von 'seiner Brust und
hielt ihr Ohr auf sein Herz. Nach ein paar Augen¬
blicken stieß sie einen Freudenruf aus. Rasch -goß
sie dann aus dem Füßchen Wasser in ihre Hand und
rieb damit «die Stirne und die 'Schläfen des Bewutzt-
.lvsen. Bald sah sie ihre Belebungsversuche von Er¬
folg gekrönt. Berger öffnete nach' einigen Minuten
die Jürgen und blickte, wie traumbefangen, in das
Gesicht seiner Tochter. „Vater — lieber Vater, kennst
Dir mich denn nicht?“ sprach Irma zärtlich, während
sie den Becher mit Wasser füllte und die Lippen des

Bewußtlosen benetzte. Sie drückte mit den Finger¬
spitzen leicht auf fern Kinn und setzte ihm den Becher
an den«Münd. „Trink, lieber Vater!“ rief sie ein¬
dringlich.

Berger trank langsam den Becher leer. Dann
urachte er den Versuch, sich aufzurichten, aber er ver¬

mochte nur den Kops zu 'bewegen. Mit einemmal
aber kam Leben in seine Züge, und aus seinen.Äugen
war zu lesen, daß er Irma exkannte. *

„Vater,“ führ Irma, ihn liebkosend, fort,
komm zu Dir! Dein Kind ist da, DeineJrma! Armer,
armer Vater, was hast Du leiden müssen! Deine
Unschuld ist an den Dag gekommen, Vater! In allen

Zeitungen wurde sie bekMntgegchen.“

Da lief ein Beben durch den Körper des Schwer-
verwundeten; in seinen Augen leuchtete es freudig
auf; aber im nächsten Augenblicke schimmerten sie in
feuchtem Glanze, und Tränen perlten über seine
feuchten 'Wangen.

„Irma . . . liebes Kind -— meine meine
Unschuld?“ kam es mit großer Anstrengung von
seinen Lippen. „Wer — hat Dir's — gesagt,
Kind?“

„Lieber Vater, Dir fällt das Sprechen schwer.
«Schone Dich, Vater! Herr General von Schiefweg
hat dem Georg und mir vor ein paar Stunden die
freudige Nachricht mitgeteilt.“

„Meine Unschuld — an den Tag — gekommen?“
stammelte Berger wieder, indem er nach der Hand
seines Endes tastete. ,',Wo bin ich denn, Irma?“

„Auf dem Schlachtsel'de, Vater, Georg und ich
haben Dich! gesucht. „Wie fühlst Du Dich, armer,
lieber Vater?“

„Schlecht — mein — gutes Kind. O, mein
Gott — meine Unschuld — ist aufgekommen! Ich
Habe — meine — Kinder wieder, wo — wo ist
Georg?“

„Er wird gleich kommen, Vater. Georg sucht
mit den Krankenträgern aus der anderen Seite.“

„O, meine — guten — Kinder!“ stammelte
Berger zärtlich. Dann schwand ihm wieder das

Bewußtsein. Irma wusch behutsam die Schußwunde
auf der rechten Brustseite ihres Vaters, aus der
langsam das Blut floß. Während dieser Be¬
schäftigung vernahm sie aus ziemlicher Entfernung
die Stimme ihres Bruders, der ihren Namen rief.
Irma erhob sich und gab mit lauter Stimme und
in mehrmaliger Wiederholung Antwort. „Hörst Du
mich, Georg?“ rief 'sie nach einer längeren Pause
in die Finsternis hinein.

„Ja, Irma, ich komme gleich!“ rief Hartfeld
zurück.

„Ich hab' den Vater gefunden, Georg! Komm
schnell!“ rief Irma wieder.

Einige Minuten darauf rutschte und purzelte es
die steile Böschung herab, und gleich darauf stürzte
Hartfeld, gefolgt von einigen Krankenträgern, auf
Irma zu.'

„Wo ist der Vater, Irma?“ fragte er hastig und
aufgeregt. „Er lebt doch . . .?“

„Ja, gottlob! Mer et ist schwer verwundet und
gelähmt. Hier liegt er, Georg.“

Fortsetzung folgt.)



—
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Gerichts Fant.
f BromLerg, 8. August. Kriegsgericht. „I ch

-mochte gern,©in§ trinken!“ Mit diesen
Worten und der daran geknüpften Bitte, einen
Augenblick seine Beschäftigung (Sachen ausklopfen)
unterbrechen zu dürfen, hatte der Musketier Linse
born 14. Jnf.-Regt. sich an den aufsichtsführenden
Unteroffizier Klinget gewandt. Der Vorgesetzte
nahm dem L. diese Worte dermaßen übel, daß er

gegen Letzteren Anzeige wegen Achtungsverletzung
erstattete. In d-em eingeleiteten Verfahren wurde
zwar auf Freisprechung erkannt, der Gerichtsherr
legte jedoch die Berufung ein und in der borgestrigen
Sitzung kam diese Sache zur Verhandlung. Sie
endete d&en-faH§ mit der Freisprechung des Ange¬
klagten, dem der Gerichtshof dahin Glauben schenkte,
daß er mit den Worten: Er möchte Eins trinken —

Wasser gemeint habe. Der als Zeuge ver¬
nommene' Unteroffizier K. hatte erklärt, daß er die
Bitte dahin aufgefaßt labe, daß L. nach der Kantine
gchen und dort Schnaps oder Bier trinken wollte.
— In der folgenden Sache hatte sich der Musketier
Wilhelm Schroeder bon der 3. Kompagnie 14. Jnf.-
Negts. wegen Körperverletzung zu bemnitoorten, die
er bor feinem Eintritt beim Militär begangen hat.
Am 1. September 1902 geriet er in Velbe, woselbst
er als Anstreicher bei einem Maler beschäftigt tocrr,
mit einem andern Arbeiter in Streit. Es kam hier¬
bei auch zu Tätlichkeiten, wobei der Angeklagte nach
feinem flüchtenden Gegner ein Stück Ziegelstein
warf. Das Wurfgeschoß traf den Mann an der
rechten Hand ura> verletzte den Mittelfinger derartig,
daß er steif blieb. Der Vertreter der Anklagebehörde
beantragte drei Wochen Gefängnis, der Gerichtshof
erkannte aber, mildernde Umstände ablehnend, auf
2 Monate Gefängnis. — In der nunmehr zur Ver¬
handlung kommenden Sache handelt es sich um ein
Degradationsverfahren gegen den Landwehrunter¬
offizier Wilhelm Weiß aus Schönlarcke. Derselbe war
born Schöffengericht in Stettin am 27. April d. Fs.
wegen Diebstahls zu 1 Woche Gefängnis bemrtcilt
worden. Da er, wegen eines solchen Vergehens be¬
straft, nicht mchr dem Unteroffizierstande angehören
kann, so mußte das Kriegsgericht die für solche Fälle
vorgesehene Degradation aussprechen.

Das Recht auf den Mann. Vor ein paar Tagen
fand in einem Londoner Gerichtshof eine Ver¬
handlung statt, welche dem Richter Gelegenheit
gab, einige große Wahrheiten auszusprechen, die aus
dem Munde eines gänzlich Unbeteiligten um so
schwerer ins Gewicht fallen. Angeklagt war eine
Frau wegen tätlicher Mißhandlung ihrer
Schwiegertochter, der sie mit. der Faust,, eine
so ergiebige“ versetzt hatte, daß die junge Person
noch im Gerichtssaal ein blau-schwarz unterlaufenes
Auge hatte. Die Klägerin erzählte den Hergang
der Sache. Sie ist seit zehn Monaten mit dem
Sohn der Beklagten verheiratet, man will aber in
der Familie des Mannes nichts von ihr wissen.
Vorige Woche lud die Mutter ihren Sohn schließlich
zu einer Landpartie ein. Die junge Frau erklärte
ihre Absicht mitzugehen. „Nicht wenn ichs weiß,“
hatte kalt der junge Gatte gesagt, „außer Du gehst
zu meiner Mutter und läßt Dich einladen.“ Sie
nahm die Aufsoderung wörtlich, ging und bekam
— einen Faustschlag ins Gesicht. Der Richter er¬

mahnte zuerst den jungen Gatten. „Sie scheinen
nicht sehr liebvoll gegen die Frau zu sein, die Sie
doch gegen den Willen Ihrer Familie geheiratet.“
„Ich kann mich nur langsam ans Verheiratetsein
gewöhnen,“ sagte der junge Gatte: „so ein Frauen¬
zimmer neben sich zu haben, die in alles dreinredet,
das muß man probiert haben.“ Nun kam die
Schwiegermutter dran. „Was haben Sie zu Ihrer
Verteidigung zu sagen? Ist das eine Art, die
Gattin des Sohnes zu empfangen mit einem Faust-
schlag ins. Gesicht?“ — „Sie gefällt mir nicht! Sie
ist aus einem ganz andern Kreis als der unsere!
Und schließlich bin ich doch seine Mutter, und wenn
ich ihn allein sehen will, habe ich doch das Recht
dazu!“ — „Nein“, war des Richters bestimmt ab¬
gegebene Antwort. „Me Frau hat das erste Anrecht
aus ihn, und sie muß ihn nicht dahin gehen lassen,
wo man für sie keinen Willkomm hat. Die Mutter
kommt erst in zweiter Linie, und wenn sie ihr An¬
recht auf den Sohn geltend machen will, muß sie sich
mit der Schwiegertochter vertragen. Sie haben
Zweimal Unrecht — zuerst, daß Sie den Sohn ohne

die Tochter eingeladen haben, und dann, daß Sie
der Tochter, die ihr gutes Recht vertrat, einen so
üblen Empfang bereiteten. Sie zahlen zehn
Schillings Strafe.“ Ob sich das Verhältnis zwischen
den Ehegatten und der Schwiegermutter und
Schwiegertochter nach dieser Gerichtsverhandlung
freundlicher gestaltet hat, darüber schweigt einst¬
weilen die Chronik.

Kante Chronik.
— Straßburg t E., 8. August. In der Nacht

vom Sonnabend zum Sonntag gegen 11 Uhr brach,
wie schon kurz gemeldet, vermutlich durch einen
schadhaften Kamin, im Dachstuhl des Waisenhauses
Feuer ans. Die sofort alarmierte Feuerwehr
unternahm zunächst die Rettung der etwa 500
bis 600 Waisenkinder, die teilweise aus
denBetten geholt werden mußten. Das
Feuer lies mit großer Geschwindigkeit am Dachstuhl
entlang und sprang dann zu der aus dem 15.
Jahrhundert stammenden Magdale nenkirche
über. Es wurde Sturm geläutet. Die Feuerwehr
beschränkte sich aus den Schutz der umliegenden
alten Baulichkeiten und des Waisenhauses. Die
Magdalenenkirche brannte vollständig bis auf die
Umfassungsmauern nieder; die alten Kirchenglas¬
malereien wurden vernichtet, ein wertvoller Reli¬
quienschrein und verschiedene andere Heiligtümer
wurden geborgen. Ein Kind wurde leicht ver¬
letzt, der Schaden wird auf iy2 Millionen geschätzt.

— Barth t. Pom., 8. August. Unglück auf
See. Gestern abend segelten vier Personen, zwei
Steuermannsschüler, ein Schulknabe und eine noch
unbekannte Person, von Zingst ab. Heute wurde das
Boot gekentert im Barther Lodden aufgefunden;
alle Personen sind ertrunken.

— Budapest, 8. August. In der Ortschaft
Nagy-Sallo im Barser Komitat brannten in vergan¬
gener Nacht 225 Wohnhäuser sowie zahlreiche
Nebengebäuden nieder. Seit zwei Tagen stehen die
Nagyhegyer Waldungen im Liptauer Komitat in
Flammen. Wassermangel verhindert die Lösch¬
arbeiten.

— Denkwürdige Waldbrände. Von allen
Seiten in diesem Sommer kommen wieder die Mel¬
dungen von großen Waldbränden. Wenn wie jetzt
alle Bedingungen für das Entstehen eines solchen
zusammentreffen, erreichen Waldbrände manchmal
riesige Ausdehnungen. Einige dieser Bräude haben
historische Bedeutung erlangt. Zu ihnen gehört
der Brand am Miramichi int Fahre 1825. Er be¬
gann etwa um 1 Uhr nachmittags am 7. Oktober
ungefähr sechzig englische Meilen oberhalb der
Stadt Newcastle am Miramichi-Fluß in Neu-
Braunschweig. Vor zehn Uhr abends war das Feuer
bis zwanzig Meilen unterhalb Newcastles vorge¬
drungen. In neun Stunden war ein Waldgürtel
von 80 Meilen Länge und 25 Meilen Breite durch
das Feuer zerstört. Aus einer Fläche von mehr
als M Millionen Acres wurde fast jedes Lebe¬
wesen vernichtet. An den Flußufern fand man

nachher Hausenweise die toten Fische. 590 Gebäude
brannten nieder und eine Anzahl Städte, darunter
Newcastle, Ebatham und Douglastown wurden
völlig eingeäschert. 160 Personen starben und
fast 1000 Stüh Vieh gingen zu Grunde. Die Ver¬
luste bei dem Miramichi-Brande werden aus
1 200 000 Mark geschätzt, wobei der Wert des Bau¬
holzes nicht mitgerechnet ist. Bei der Mehrzahl
dieser Waldbrände ist die Vernichtung des Bau¬
holzes ein viel größerer Verlust als die'des Viehes
und der Gebäude; dadurch verarmt eine ganze Ge¬
gend aus Jahrzehnte und selbst Jahrhunderte. Der
Wert, den die Nutzholzbäume selbst zur Zeit des
Feuers hatten, ist nur ein kleiner Teil des er¬

littenen Schadens. Die Löhne, die beim Holzfällen
verdient worden wären, der Wert der Lebensrnittel,
die zur Versorgung der Holzsällerlager gedient hat¬
ten, und der Steuern, die Wegen und anderen
Verbesserungen zugute gekommen wären, liefern
einen viel richtigeren Maßstab dafür, was eine
Gegend früher oder später einbüßt, wenn ihre Wäl¬
der durch Feuer zerstört werden. Der Peshtigo-
Vrand im Oktober 1871 war noch schlimmer als der
von Miramichi. Er umfaßte ein Gebiet von über
2000 Quadratmeilen in Wisconsin; der Verlust an

Bauholz und anderem Hab und Gut betrug viele
Millionen Mark. 1200 bis 1500 Personen kamen

ums Leben, darunter fast die halbe Bevölkerung
von Peshtigo, einer Stadt, die damals 2000 Ein¬
wohner hatte. Zu derselben Zeit verwüsteten Feuers-
brünste weite Strecken von Michigan. Ein Land¬
strich von etwa 40 Meilen Breite und 180 Meilen
Länge, der sich vom Michigan- bis zum Huronsee
erstreckte, wurde all seiner Wälder beraubt. Der
Verlust an Bauholz betrug über 40 000 000 Mark.
Mehrere hundert Personen kamen um. Anfang
September des Jahres 1881 wüteten mehrere
Feuersbrünste in verschiedenen Teilen Michigans
auf einem Gebiet von über 1800 Quadratmeilen.
Der Verlust wurde aus über 9 200 000 Mark ge¬
schätzt, über 5000 Personen waren obdachlos, und
die Zahl der Todesfälle, die verschieden angegeben
wird, schwankte zwischen 150 bis 500 Personen. Der

verheerendste Brand in den letzten Jahren brach am

1. September 1894 bei Hinckley in Minnesota aus.
Das Gebiet des Brandes war nicht so ausgedehnt
wie bei manchen anderen großen Feuern, aber der
Verlust an Menschenleben und der Materialschaden
waren gewaltig. Hinckley und sechs andere Städte
wurden zerstört, über 500 Personen kamen um,
über 2000 Personen waren obdachlos, und der
Verlust an Hab und Gut wurde auf 100 Millionen
Mark geschätzt.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 8. August. Weizen ohne Handel. — Roggen
niedriger, unregelmäßige Preise. Bezahlt ist inländischer
726 Gr. 127 M., 768 Gr. 128 M., 744 Gr. 128,50 M.,
768 Gr. 129 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große — M., russi¬
sche zum Transit neue große 655 Gr. 101 M. per Tonne.
— Wetter: Regen. — Temperatur: + 15 Gr. Reaumur.
-- Wind: W.

Berlin, 6. August. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Mar Sabersky, Berlin W.
Mauerst) aße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 22,00—22,25 M., ila. Kartoffelmehl
16.00—17,50 M., Ia. Kartoffelstärke 22,00—22,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —,— M.,
gelber Sirup 25,50- 26,50 M., Eapillair-Sirup 27,00
bis 27,50 M., Export-Sirup 27,50—28,50 M., Kartoffel-
zucker gelb 25,50—26,50 M., Kartoffelzucker cap. 26,50 bis
27,00 M., Rum-Konleur 37,00—38,50 M., Bier-Kouleur
36.00—37,50 M., Dextrin gelb und weiß Ia 26,00—27,50
M., Dextrin sekunda 23,50—25,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
35.00—38,00 M., Weizenstärke (großst.) 37,00-39,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00—41,00 M., Schabestärke
31.00—34,00 M., Rersstärke /Strahlen-) —M..
do. (Stücken)45,00—47,50 M., Ia. Maisstärke 30,00—32,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 8. August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent obue Sack —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,00. Kristallzucker 1. mit Sack
19,70—19,82! 2. Gemischte Raffinade mit Sack 19,70.
Gemischte Melis mit Sack 19,20. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Trcmsito franko an Bord Ham¬
burg ver Angnst 20,00 Gd.. 20,20 Br., —,- bez., per
Oktober-Dezember 20,50 Gd., 20,55 Br., 20,50 bez., per
Januar-März 0,70 Gd., 20,75 Br., 20,70 bez., per April
20,85 Gd., 20,90 Br., — — bez.. ver Mai 20,95 Gd.,
21,05 Br., 21,00 bez. — Nach schwach etwas erholt.

Hamburg, 8. August. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, holst, n. mecklenb. 173—178, Hard Winter Nr. 2

Aug.-Sept.-Abladnng —.
— Roggen ruhig, südrusf. ruhig,

9 Pud 20/25 August-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenb. 136—145. — Mais matt. Sintert!, mixed August-
Abladung 99,00. - Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, löko 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
August 23,25 Br., 22.75 Gd., per August-Septbr. 23.25 Br.,
22,75 Gd., per Septbr.-Oktbr. 23.25 Br., 22,75 Gd., per
Oktbr.-Novbr. — — Br., -

,— Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loko 6,30. — Wetter; Schön.

Slbht, 8. August. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 8. August ( Getreidemarkt.) Weizen loko
matt, per Oktober 10,67 Gd., 10,68 Br., per April
10,92 Gd., 10,93 Br. — Roggen per Oktober 8,34 Gd.,
8,35 Br., do. per April 8,62 Gd., 8,63 Br. - Hafer per
Oktober 7,34 Gd., 7,35 Br., per April 7,60 Gd., 7,61 Br.
— Mais per August 7,20 Gd., 7,21 Br., per September
7,25 Gd., 7,26 Br., per Mai 7,34 Gd., 7,35 Br. —

Raps per August 11,10 Gd., 11,20 Br. — Wetter:
Regendrohend, windig.

Paris, 8. August. Getreidentarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Attguft 21,85, per September 22,00,
per September-Dezember 22,30, per Nov.-Dez. 22,70. —

Roggen ruhig, per Slugust 14,50, per November-Februar
15,65. — Mehl ruhig, per August 29,40, per September
29,50, per September-Dezember 29,60, per Nov.-Februar

29,90. — Rüböl ruhig, per Angnst 48,25, per September
48,50, per September-Dezember 49,00, per Januar-April
50.00. — Spiritus behauptet, per Attguft 43,75, per Sept.
42.00, per September.Dezember 38,50, per Januar-April
37.00. - Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 8. August. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer stetig.

Amsterdam, 8. August. (Getreidemarkt.) Nübül
stetig, loko 23l/a, do. per Sept. —do. per September.
Dezember 22 5/«. - Wetzen geschäftslos. — Roggen flau,
per Oktober 126.

London, 8. August. An der Küste 2 Weizenladnngett
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 8. August. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
ufnhren für zwei Tage: Weizen , Gerste —.

jofcr 10000 Qrts. — Englischer Weizen fest und etwas
teurer, fremder ruhig, stetig; amerikanischer Mais nominell,
unverändert, Donauer ruhig, stetig; englisches Mehl fest
und etwas teurer, amerikantsches fest bei ziemlich gutem
Geschäft; Gerste und Hafer fest.

New-Aork, 8. August.
Weizen per September .... 1 D. 5 E.

„ per Dezember 1 D. 41/e

Geldmarkt.
Berlin, 8. August. Wie sich an den letztvergangenen

Tagen das Hauptinteresse der Börse den Montan-Papieren
zuwandte, so standen dieselben auch beim Beginn der
neuen Woche mit neuen Kurssteigeruiigen und znm Teil
großen Umsätzen im Vordergründe des Verkehrs. Auf den
anderen spekulativen Gebieten dauerte die sommerliche Ge-
schäftsstille fort; denn mit Rücksicht auf die politische
Lage wird von allen Seiten Zurückhaltung beobachtet, und
Nachrichten, die hierin eine Aenderung hätten hervorrufen
können, lagen nicht vor.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien —bez. Franzosen —

bez. Lombarden 18,60 bez. Spanier 86'/, bez.
Türkenlose 127,60 bez. Türken (Unifiz.) 83,50 bez.
BuenoS-AireS —bez. DiSkonto-Kommandit 189,30 bis
9 bez. Darmstädter Bank 138,25 bez. Nationalbauk
für Deutschland 122,10 bez. Berliner Handelsgesellschaft
156,25—5,90 bez. Deutsche Bank 219,30 bez. Dresdner
Bau! 153,30-40 bez. Russische Bank bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 144,10—20 bez. Wiener Bankverein
—,— bez. Trans vaalbohn —,— bez. Baltimore-Ohio
83,25 bez. Canada - Pacific 123,75 bez. Luxemburger
Prince Henry 103,75 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bcz. Hamburg-Amerika Paket 106,70 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 100,60 bez. Hansa Dampfschiff —bez.
Dynamit-Trust 168,75— 1% bez. 3prozentige Reichsanleihe
—bez. Meridional —,— bez. Mittelmeer 91,25 bez.
Warschau-Wiener 159,00 bez. 3proz. Portugiesen 62,00 bez.
5proz. Argentinier 95,60-70 bez. Gotthard 189,60. bez. —

Tendenz: Still. -

Frankfurt a. M., 8. August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktieu 201,40, Berliner Handelsgesellschaft
158,10, Darmstädter Bank 138,30, Deutsche Bank 219,75,
Diskontos Kommandit 189,30, Dresdner Bank 153,70,
Nationalbank für Deutschland 122,20, Schaaffhausenscher
Bankverein 144,70-145, Franzosen 136,10, Lombarden
18,60, Bochumer Gußstahl 208,70, Laurahütte —,

Gelsenkirchen 230,70, Harpeuer 221,50, Hibernia 252,00,
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 226,30, Schuckert 109,20.
— Sehr fest, Banken und Montan lebhaft.

Wien, 8. August. Ungarische Kreditaktien 754,25,
Oesterreichische Kreditaktieu 639,25, Franzosen 632,00, Lom¬
barden 86,75, Elbetalbahn 420,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,25, Oesterr. Krouenanleihe 99,20, Ungarische
Kronenanleihe 97,05, Markuoteu 117,27, Bankverein
516.00, Länderbauk 425,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 127,00, Brüxer , Alpine Montan 435,00, 4proz.
ungarische Gold reute 119,15, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 8. August. Französische Rente 97,90, Ita¬
liener 103,65, Portugiesen 1. S. 62,10, Spanier äußere
Anleihe 86,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr.
D. , 4proz. türf. mUftc. Anleihe 86,65, Türkische
Lose —, Ottomanbauk 567,00, Rio Tinto 1332, Suez-
kanalaktien 4180, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 92,25, Russische Anleihe von 1904 —.
- Fest.

Wsllmarkt.
Bradford, 8. August. Wolle ruhig, unverändert.

~

Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaNendirektton.
Berlin. 8. August 1904.

Fleisch p. 4 /s kg
Rindfleisch. . . 58-64
Kalbfleisch . . . 72-76
Hammelfleisch. . 62-66
Schweinefleisch . 49—56
Wild p. Va kg

Rehböcke . . . 0,40-0,60
Rotwild . . . 0,35-0,43
Damwild ...

—

Wildschweine. .
—

Grschlacht. GkNiigel
Hühner alte, v. St. 1,10—2,00

Vül)iierjttlige,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ). ‘/a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,40—1,00
0,25-0,45
1,10- 2,25
2,50-5,50

2 ,60-2,80
2,40

113 —115
108 -113

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Burea» für die
Provinz Posen in Posen, Viktoriaftraße 11. (239

Berliner Börse, K. Angnst 1H04. Umrechmmgssätze: 1 Fr. 00 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 2,GO, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. :1.70. | 1 Kr. Dän. 1.124
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4.20. 11 Lstri. 20,40. J Diso. Rb. 4, Lb. ö. Pr«. 2f.

Bert Pfdbr. 6 — c
do. do. 44 111.006
do. neue 4 103.256 C
do. do. 34 99.306
do. do. 3 88.205 G

Cent. Ldsch 4
do. do. 34 99.756
do. do. 3 88.7056 11

Kuru.Neum 4 h
e do. do. 34 101.006 C

Ostpreuss. 4 105.306
-g do. 34 99.30b
M Pomm.Land 34 99.606
a>‘ do. do. 3 88.305 F

Posensche 4 103.1 OB
CO do. 34 99.506 F
1 Sächsische 4
£ do. 34 99.906 F

do. 3 88.305 f
Schis.altld, 34 99.606
do. do. L.A. 4 102.208
do. do. L.C. 4 102.20B i
SchlHIstLG 34 102.80b i
Wests. Land 4 103.006 1

do. do. 34 98.905

Westp. ritt. 34 101.406
do. do. 3 88.006 1

'Hannovrsch 4 103.206
I do. 34

Hess -Nass. 4 103.206 1
do. 34 100.506

Kuru.Neum 4 102.706
do. do. 34

3 Pommersch 4 103.006
m do. 34
$ Posensche 4 102.806

do. 34 100.306
g Preussisch 4 102.706I do. 34 100.006

Rh.-Westf. 4 103.006
do. do. 34 99.906
Sächsische 4 103.006
Schlesisch . 4 102.606

do. 34 100.106
Schl.-Holst . 4

do. 34 100.106
1 Bad.Präm.-A.6ir 4
l Bayer. Präm.-A . 4
! Braunsch.20TL 150.0056
1 Cöln-Mind.P.-A ! 34,135.206
1 Hamb.50Tlr.-L . 3 135.256
r Lübecker do. 34 145.75b
1 Mein. 7 Guid.-L 1 34.60b
6 0ldenb.40TI.-L 3 128.90b
0 Ausländisiciis Fonds.

229.260
135.25bG

lOl.SObQ
92.506

255.60bG
155.306
155.00bG
102.2556
127.70b
102.758
181.500
135.2558
157.000
161.750

87.905
123.500

62.750
278.5050
148.7556

117.75b
164.008

87.500
118.400
183.6056
107.25b
177.750

50.000
142.500
126.0056
101.0056

Otsch. Fonds II. Staats-Pap.
Ot. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do,

8ad.St-Anl1901

100.700
1102.20b

102.20b
89.800

l 102.100
102.100

89,905
104.008

do. do. 1900 31100.100
Bayer. St.-Anl..

do. do.
Brem. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do;

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Pm.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl

do. IX, XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do,
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A,

do. do.
Casseler St.-A.
Gharlottanb. 99
Crefelder St.-A.
Düssld88'1900
[Ibers. St.-0.99
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St-A..
Kieler St.-Anl. .

Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

Mündener8t.-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1901

103.808
31100.200
34

99.700
88.100

99.400

98.755

87.50b
99.705C
89.000

89.205
99.60b(

103.105

100.0GB

98.756

102.0058
, 2 99.400

34 99.00b
34 99.100

Chinesisch. Anl. 6
do. vonl895 6

5
44

WWW , ii
do.cons.Goldr.lA
do.Monopol

5% An
44%
44%do.äussere
Chile Gold-AnU 4t

95.6056
90.1056
88.7656
61.606

do. v.1898

do. Papierr.
do. Silben-,
do.1860Lose

)rtStA.umf.lll.
do. III. Spec.

um. amort. alt
do.amort.1898

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

do. Lose .

Jngar.Goldi
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

do. de. Pes.
Lissabon. St-A.
Itockh.SU. 84

do. do. 87

103.30b
99.00b
89.60b
45.800
35.5006
47.40oG

104.2556
101.708

!'
5
4
44100.300
44100.3056

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold 4

62.000
12.1056
99.3056
86.70oG
91.3056
99.008
91.7056

88.4 00
99.600
74.80oG

127.25b
100.500

97.7OB
89.400
95.600
84.250
44.208
81.600

Eisenbalin-Stamm-Aktien.

Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb. „

do. Südb.(Lb.) 0
Warschau -Wien 7 -

Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westeic.Eisenb,

64 128.700
63.50oG

126.506
44110.6056

do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Geld
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Elsb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P4.ien
St.LouieS.West.

do. II. Ine. B.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

67.000
122.000

74.0086
135.105

13.908
158.605

100.605

100.400

89.300
88.200

101.100
108.3056

65.408
107.105
100.8058

90.7556
97.20b
91.1056

97.90b
94.40b
90.7656
94.405

91.306
90.7556
90.7656

104.0056
102.1056
100.5056

72.206
102.706

99.406
86.906

104.006
95.006
79.0056

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteld.80d.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeusBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV. 4

69.600
96.5056

100.608
135.00b
100.506

96.000
101.5056
100.80b

95.000
100.0056

116.750
44111.25b

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.

91.40b
104.600
103.60b

45.4056
Zschipk. Finstw. 12.31247.000

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGoIdl 3
Elis.WestbG.stf. 4

do. stfr. 1890 4

83.208
101.400
101.300

Änh.DessäuPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hans. H.-B.
8rHan.XVI.XVII.
Otsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX o. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XiV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strsl.H.-Pf.

99.9056
93.7556
96.7556

101.000
122.7556
110.50b

86.6056
101.5056

do. XI.
Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 191?
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

4 J 00.5056
95.800

101.0056
100.7556
100.7556

96.000
99.000
96.250

101.800
95.400
76.500

100.606
95.9056
95.3056

102.200
99.0056
91.206

100.6056
94.2056

100.006
96.006
95.0058
95.5056

101.506
101.406
102.3056
102.506
100.0056
100.006

96.606
100.406

99.7656
99.756

100.50b
96.7056
98.006

100.1056
94.706
99.506

4 100.506
34 94.000
4 101.200
34! 96.200

DarmstädtBank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.GenossnscIt
do. Hyp.-Bk. 100 6|
Disconto-Comm 84
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Gred.-A,
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb,
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Aot.-8.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . ,

Rhein.Disc-Ges
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ.ßk.f.a.H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.BodncrJ:
Westfäl. Bank

138.5056
219.7558

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. 6.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DisoB.abg
do. Wechsler-B.

44 104.0058
112.75b
130.506
189.3056
115.0056
163.2556
116.006
166.8056
147.0056
163.4058
126.0056
140.506
117.436
173.6056

10<f.505G
143.0056

89.8056
115.8056
113.106
122.0056

54 106.406
“

102.7558
180.0058
146.506
147.1056
197.90b
115.4056
110.006
139.3056
163.7658
134.256

146.756
112.605
144.3056
143.606
183.756
101.50b
144.766
112.306

Industrie-Papiere.
Aceumulat. Fab
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronauPp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Wal zw.

Bergm. Elektrrz.

123.00bG
160.5056

84.0056
156.005
105.25b
133.755
132.256
130.756
114.755
1 04.00b UölKin. Lionn.fc,

151.2056 Berg. Mark. Ind
117.0056 Berlin.Elekt.-W.
102.906 (Bert Maschinb. tO

124 209.2556
83.6056

128.008
226.3056
224.756
101.7556

84.005
77.5056

124.1056
761.006

82.405
287.0056
123.90b
198.00b
210.7556

Bielefeld.Masch[25
Bismarckhütte.“
Bochum.Gussst.
Doch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst. 1
Chemn.Wirkw.M “

ConcordiaBrgb.
Gonsoiidation .

CröllwitzerPap
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.uJIun.
Donnersmarckh
Oortm.Union Li¬

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Lintr. Braunkohl
Elberf. Farben . -

do.Papierfabr. 18
Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
cflorajerr -Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
sielsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

de. do. St-Pr,
Germania Dortin
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGyssst.
HallescheMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia .

461.0056 Höchst. Farbwk. 20
273.0056 Howaldtwerke
207.7058
129.6056
186.00b

185.506
248.0056
196.0056
207.0056
227.6056
315.0056
438.0056
228.5056 Königs born

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

Kanneng.Bergb. 6
Kali*. Äscherst 10
Kattowitz Bergb. 10
Köhlm. Zuckers. 18
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 11
König Willi, cv.'“

do. do. Pr.A.

HoffmannWggfb12
Herder Bergwk.

do. Pr. A. Lit. A.
Höscb, Eis, u,8t

IXUHIKÖ UUf H . . V

205.8056 Lapp, Tiefbohr. 22
226.5056 Lauchhamm. cv.
272.0056 Leopold-Grube
249.2656 Linden. Brauer. 18

86.008 Louise Tiefbau “

—•— do. Pr.-A,
•— L.LöweSC.Msch

Märk. Maschin.
160.00b Märk-Wstf.Brgw 1
104.50b Magdeb. Gas .

264.505 do. Bergwerk
168.905 Massen. Bergb.
141.0056 Mend.&Schwrt.

97.0056 Nährn.KochiCo. 1
270.50b Neue Bcd.-A.-G.
459.0058 Nieder! Kohlenw
305.0056 Nordd. Eiswerke
132.0056 do. Wöllkam.
254.0056 Nordstern . . .

112.265 Oberschl.Eisb.B
309.0056 do. Eisen-Ind.
146.108 Oberschl.Koksw
148.75b Oberschi.Prti.C.
228.6056 Orenst&Koppel
104.0056 Phönix, LitA.abg
J 24.0056 Pos. Sprit-A.-G.

Rh.-Wstf.Kalkw.
165.8056 Rhein-Nassau .

119.5056 Rhein Stahlwerk
169.256 Riebeck, M.-W.
261.006 Rombach. Hütt.

69.0058 ResitzerBraunk.
274.756 RositzerZuckerf
368.5056 Sachs. Gussst.
2 88.0058 Sachs. Nähfad.
105.0056 Sangerh. Masch
128.50b SchalkerGfuben
218.0056 Schlegel Brauer
212.0056 Schles. Cement
147.0058 Schis. Zinkhütte
173.75bG SchuckertElekt.
252.00b Schulz-Knaudt.
248.2556 Siem. & Halske

7.406 StettinerVulkai

4
7
8

0
10

0
6
61

35
4
2
2

10
8
0

10
16

5
4
8
6
8
8

14
7

18
8

'?
15

8
12

0
8

324
8

0
6
5

,n 14

353.005
117.305
120.7556
239.905
112.606
160.2556
167.5058
290.6056
311.005
439.5056
254.70b
247.0056
347.0058
153.0056
373.505
119.608
116.0056
317.2556

44.256
108.0058
266.2556=?

93.6056 t

246.006
128.0058

Vogt & Wolfs .

Vorwohl. Portl.G

119.5056
97.6056

197.2556
149.40b
100.7556

53.5056
157.0058
292.0056
162.5056
111.5056
138.3056
152.506
156.1056
161.0056
281.7556
115.006
278.50b
186.0058
219.806
201.6056
220.0056
146.5056
237.256

191.0058
491.80b
161.006
180.0056

108.0056
156.60b
162.0056

Warstein. Grub.
do. do. V.-A.

Wenderoth . . t

W esteregel.Alk. 17
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm,
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

'Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AlfgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest EKB.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

Wachse
Arasterd-R
BrüssuAnt 8 T.
Kopenhag.
London.

de. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . .

do. . . .

Ital. Plätze 10 T.
Petersbrg. 8 T.

8 T.

-Kurse.
3 169.156
3 80.756
44 112.356
3 20.45556
3 20.306

4.1875b
3 81.006
3 80.856
34 85.2056
34 84.806
5 80.956
54 215.606

Geld, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke .116.255
Severeigns pro St. . 20.40b
Imperials,neue p.St. 16.195
Amerikanische Noten 4 .1856
Belgische Noten . .

Englische Bankn. U-
Franz. Bankn. 100fr.
Holländ, Banknoten.

263.0056 Oesterr. Not 100 Kr.
153.005BRuss, Noten 100 Rbl.

i irLKWiKS»

81.00b
20.46b

81.0056
169.25b

85.30)
216.00

WL Wkttkr-Aiisst-leilT'ÄN:
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

10. August. Fortdauer wahrscheinlich.
11. August. Heiter bei Wolkenzug,

warm.
12. Slugust. Wenig verändert, warm,

heiter. Kühler Wind.
13. August. Sonnig, teils wolkig,

sehr warm. Stellenweise Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte in § ambttrg, 8. August

etattonen.

Var.a.«&
tt.d.Mee«
rtlfpleg,
reb.tmm

Wlntz. Blttld ü
Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

759
755
757
753
756

N
NNW
W
N
NNW
WNW
WSW
WSW
WSW
SW
NNO
S
W indst
W
NW
W
SW

bedeckt
wolkig
bedeckt
bedeckt
heiter

14
16
16
13
13

Borkum
Hamburg
Swiuemüttde
Neufahrwass.
Memel

764
763
760
758
755
767
767
769
767
764
766

*

766

h. bed.
h. bed.
bedeckt
h. bed.
h. bed.

wolkig
Regen
wolkig
wolkig
heiter
wolkig
wlkls.

17
17
17
17
20
16
15

11
17
16
16

Scilly
Franks, o. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

Frachtbriefe
mit Stempel derKöuigl. Eisenb ah«»

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. a 1000 Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruenauersche Buchdruckeret

Otto GvwwaLd.
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„
Die glückliche Geburt eines

.gesunden kräftigen Töchter-
'chens zeigen hocherfreut an
' Achilles von Mellenthin,

A Hauptmann a. Kompag.-.Chef^
S im 4. Lothr. Jnf.-Reg. Nr.136, «

^ Margarete von Mellenthin,
geb. Kochanowski.

student d. Mathematik,
ält. Semest., w. Unterricht

zu erteilen. (897
Näherer Biktoriastr. 6, Part. I.

Dienze, den 6. August 04. U

^t^mnttfial^t^mtttter,^guhr
Hilfe ert. möchte, wolle Adresse
unter L. B. 17 in der Geschäfts¬
stelle dies. Zeitung abgeben. (7

Gestern Abend 8 Uhr verschied plötzlich im
41. Lebensjahre mein lieber guter Mann, unser guter
Vater, Bruder, Onkel, Schwager und Schwiegersohn,

der Posamentenfabrikant

Albert Seidel.
Dieses zeigen statt jeder besonderen Meldung an

Bromberg, den 9. August 1904

Die trauernden Hlnterlllebenen.
Die Beerdigung findet aro Donnerstag, d. 11 August,

nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause Posenerstrasse
Nr. 11 aus statt. (165

Gestern Abend 8 Uhr ist unser von uns allen hoch¬
geachteter Chef, der Kaufmann und Fabrikbesitzer

Albert Seidel
in Bromberg im noch nicht vollendeten 41. Lebensjahre
plötzlich verschieden. (943

Er war uns allen ein äusserst rücksichtsvoller Vor¬

gesetzter, dessen Andenken wir in Ehren halten werden.

Bromberg, den 9. August 1904.

Das Personal der Firma Albert Seidel.

Am Dienstag, den 30. August, vormittags 10 Übt
findet in Wiehert’s Feftfälen in Bromberg am Fifchmarkt

eine außerordentliche Generalnersanmlnng
btt Zchiffcr-Ladc. Genossenschaft,u Starnberg,

eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht
statt. Tagesordnung:

1. Beratung und Beschlußfassung über Stellungnahme der Genossen¬
schaft zu denjenigen, von ihr geschlossenen Wasserverfrachtungen,
deren Ausführung in der festgesetzten Frist infolge des niedrigen
WafferftandeS der Weichsel unmöglich ist; bezw. über Stellung¬
nahme zu den aus dieser Veranlassung bereits erhobenen und
noch zu erhebenden Schadenersatzansprüche.

2. Vorlegung einer am 31. Juli d. I. gezogenen Bilanz.
3. Geschäftliches. <164

Bromberg, den 8. August 1904.

Zchisstt-Ladk-Eeuassenschast;u ßrombtrg,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Dullin. Krause.

War ist Zaanvol?
wird mancher fragen, das Wort
Zaanvol selbst: Gebrauchst du
Zaanvol, daun ist deinem Zahn
wohl. ZaanvoI(Zahnwatte)anerk.d.
beste Mittel gegen Zahnschmerz u.

wirkt dauernd, man nehme daher
nichts anderes. Zaanvol ist in

Apotheken, Drogerien,Parfümerien
usw. zu haben. In Bromberg
bst Carl Crosse Wachs.,
Carl Schmidt, Elisabethstv. 26, und Adler-Drogerie.

N achrüf.
Am 8. d. M. starb plötzlich und unerwartet unser

Kamerad und langjähriges Mitglied,
der Posamentenfabrikant

Herr Albert Seidel
im 41. Lebensjahre.

Sein ehrenwerter Charakter, sein biederes Wesen,
sein liebevoller kameradschaftlicher Sinn werden ihm
ein allezeit bleibendes Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 11. d. M.,
nachm. 4 Uhr vom Trauerhause Posenerstr. 11 aus statt.

Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand der Schützengilde.
Carl Teschner.

Möbel! Möbel!
Complete Wohnungseinrichtungen

in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen sind am

preiswertesten im Specialgeschäfft

Winkler &Hübner
Möbelfabrik, Bromberg, Danzigerstrasse 159. Telephon 599.

Grosses Lager von Tepplehen, Divandeeken,
Portibren, Stores, Gardinen, Möbelstoffen usw»

Modernisieren und Aufarbeiten (450
von Dekorationen u. Polstermöbeln billigst.

SdmeibemiiUe*
der auch Kreiser ist, wird bei
hohem Lohn, freier Wohnung u.

Feuerung per sofort gesucht.
Stellung dauernd.

A. J. Lewin,
Kl. Friedrichsberg

7) per Mittelhufen.
Wir suchen per sofort einige

tüchtige Giseudreher
bei dauernder Beschäftigung und

• gutem Lohn. (7
Bertram «L Dieterichs

Maschinenfabr., Neustadt b/Wmt.
I. Kellner, Lehrlinge, Koch¬

mamsells, Buffetfräulein,
Hoteldiener tierlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermittler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

30 tüchtige

Arbeiter
werden bei gutem Lohn für
dauernde Arbeiten bei meinen
Strastenbanten sof. angestellt.

Julius Berger,G-schäft'
Königstraste 13. (165

litt Lehrling
für Materialw - u.Destill.-Geschäst
k.sof.eintreten. G.F. Andreas.

j Lehrling
838)

wird gesucht a.Militär-
arbeit u. Kürschnerei
Danzigerstraste 29.

Suche per 15. September b. I.
einen Lehrling.

Xaver Kullak, Braumeister
Brauerei Schubinsdorf

7) b. Schubin (Bosen)
Danzigerstr. 159 ist eine Haus¬

wartstelle v. 1. Oft. für einen ein¬
zelnen Mann ob. Frau zu vergeb.

in uilverh. HaitSkttecht,
der mit Pferd Bescheid weiß, kaun
sich sof.melden Wilhelmstr.29,prt.l.

Lnnfbnrsihev.svfvrt gesucht.
Emil Conrad, Friedrichstr. 30.

B Statt jeder besonderen Meldung. H
Heute Nacht um 2 Uhr I

fl starb nach schweren, mit B
B großer Geduld ertragenen 8
fl Leiden mein guter Mann, 8
fl der einzige Sohn, Bruder, ■
8 Schwager, Schwieger- und 8
1 Enkelsohn, der Architekt

1 Hermann Osing I
I int Alter von 30 Jahren ■
8 und 9 Monaten.

Um stille Teilnahme bittet 1
I die tieftrauernde Witwe I

B Martha Osing geb. Pittag. I
I Schtrllleua».d.8.Augustl904. 1

8 Die Trauerfeier findet im ■
n Trauerhause, Schleusenau, 8
■ Friedenstr. 18a, amIl.d.M, 1
fl vorm. 12 Uhr. statt; gleich fl
B darauf Ueberführung der 8
8 Leiche nach dem Bahnhöfe. 8

KiNkiMÄu-
Aq«lt

zu Bromb erg, Bruuneustr.12.
Die nächste Aufnahme-Prü-

fung findet am 16. September
statt. Zugelassen werden kathol.
Schüler nach vollendetem 14. Le¬
bensjahr. (163

Die Anstalt gewährt bedürftigen
und fleißigen Zöglingen eine jähr¬
liche Unterstützung von durch¬
schnittlich 150 Mark. Aufnahme-
gesuche sind au den unterzeichneten
Vorsteher zu richten.

Tolkmitt, Vorsteher.

Wtitfrtlt Ab Bromberg 3«. 5°°.
JUlimiU Ab Riukau . 720 . 8£2-

MittwochS - Sonderzug nach

Oplawitz.
Ab Bromberg 33<>. Ab Oplawitz 8*4

Mittwoch - Sonderzng

rrnithlthetlr
Abf. 3.30. Rückf. 8.40.

Stud.phiLf.5tnnbtn}iinl.
Off. u. C. lOO an dieGefch. d.Ztg.

Reell! 2 Schwelt^ alleinsteh., 21
U.24J , Barvermög, je380000M.,
möcht.s.sof mit ehrenh.,wenn a.ganz
vermögenslos.Hrn.verheir.Aufrcht.
Bewerb.u. „Ueri1ag“,8erlinK.39 erb.

Äutin. Mädch. wünscht sich \u
V verh. Witwer mit Kindern be¬

vorzugt. Ernftgem. Offerten unt.
A. R. 1000 an d. Geschft. d. Ztg.

Geschäftshaus mit einem Mets,
ertrage von Rmk. 5800 sucht zur
zweiten Stelle (741

Rmk. 18000
od. die ganze Hypothek zur 1. Stelle
mit Rmk. 58ÖOO. Sicherste Hypothek.
Off, u. F. 0. 7 a. d. Geschst. d. Ztg.

17 bis 20 000Mk. z. 2 Stelle
gesucht Off u B.6.167 a.d.Gst.d.Z.

5000 Mark werden auf ein
neuerbautes ländliches Grundstück
zur ersten Stelle gesucht. Offerten
unter V. G. 563 a. b. Geschäftsst.
d. Ztg. erb. Agenten auSgeschl.

6000 Mk.
0. 4 an

ff Mk. z. 2. St. gci. Off. u.

d. Geschäftsst. d. Zeitung.
Es sind 12—15 000 Mark

auf eine sichere Hypothek v. gleich
ob. 1. Oft. zu vergeben. Auch kann
dasselbe als Baugeld vergeben
werden. Thalstr. 2. Krüger.

14000 Mark N°U
oder später zu vergeben. Off. u.

14 000 a. d. Geschst. d. Ztg erb.

30000 M. im g od. get. z. vg.
Off. u. E. T. 50 a. d. Geschäftsst.

Jenne Fran^aise donne
letjons de conversation Offr.:
E. K. bureau de journal. (809

Peelttttfeit
chw 0 rz - weiß gefleckter

Lsxterviev,
auf den Namen „Fox“ hörend.
Gegen Belohnung abzugeben

Wilhelmftraste 20. Part.
Gold. Medaillon nebst Kette

gestern auf d. Kleinbahn verloren.
Geg. Bel. abz. Luisenstr. 12, p. l.

zum 1.10.04
Wohnung,

3—4 Zimmer, im Zentrum. Gest.
Offerten mit Preisangabe u. Lage
u. R. K. 189 an d. Geschst. d. Z.

MF“ Gesucht 89
per 1. 10. er. v. tücht. Malermstr.
2 Stuben u. Küche. Off. u.
W. 30 a. d. Geschättsstelle d. Ztg.

Sedanftr. 1, dicht a.d.Danzstr.
ist 1 Wohnung von 3 Zimmern
nebst Zubeh., nach neuestem Stil
eingerichtet, vom 1. Oft. zu verm.
Zu erfragen Thalstr. 2. Krüger.

Wchlmigeil Mim“:
vermiet. Berl. Rinkauerstr. 10.

zAusjiklliiWS-LMik**

*

Günstiger Gewinnplan.
Hauptgewinne t. W. v.

1000 Mark, 500 Mark, 300Mark.
Im ganzen 696 Gewinne t. W. v. 9300 Mk.

Ziehttns evtl. 13 August
Fast ä 1 mit., 11 Stück für 10 mit.

Gewinnliste u. Porto 30Pfg.
empfiehlt und versendet, auch gegen Nachnahme

StföpMc der Weutscheil Presse.

*

*
*

Mn« (i. 40000 qm (iifn grraiin
an der elektrischen Straßenbahn, sowie unmittelbar am Brahefluß
gelegen, durchweg zum Bebauen wie auch insbesondere für jede
industrielle Anlage geeignet, da Uferbahn in Aussicht steht, beabsich¬
tige anderer Unternehmungen halber preiswert unter günstigen
Bedingungen im ganzen oder auch geteilt zu verkaufen. Bauplätze
können in beliebiger Größe gewählt werden. (165
Maurermeister Franz Muhme, Schröttersdorf bei Bromberg.

Arbeitsmarkt

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp.grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpenick. (250

ßniitnriftin schon in Stellung
31UUIUCIUUU gewesen, sucht von
sof. od. spät. Engagem. Gefl Off.
n. A. F. 460 an d. Geschst. d. Ztg.

Herrsckilftl.Wvhnunzeit.
6 Z. m. reichl.Zubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl & Roepke,Theaterplatz.

1 Fleischerwohn, (flotten Ge.
schäfisgang versprech.), 1 Barbier.
Wohnung zu verm. Fern. Wohn,
ä 3 Stub., Küche, Zub., Gart. f.
75Thl. Z. erf.Kteichfeldr47. Brunck.

DmzigerKrtlKe 23
2 Herrschaft!. Wohnungen von
7 Zim. nebst reichl. Zub. u. Garten.
Promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

1 oder 2 Zimmer m. Balkon
— evtl. Nebengelaß — in feinem
Hause mit oder ohne Möbel an
alleinst. Herrn od. Dame zu verm.
Auf Wunsch Badebknutzung. Off.
u. 0. R. 19 a. b. Geschäftsst. erb.

Helle Werkstatt
(auch als Lagerraum paffend)

v. 1. 10. 04 zu vermieten.
Kuhn,Weinbdlg..BahuhofstL.5.

Eleg. möbl. Zimmer (Alt¬
stadt) gesucht Offert, u. A. Z. 100
an d. Geschäftsst. dieser Zeitung.

Möbl. Zimmer, Hochpart, sof.
zu verm. Lüchvestr. 3, vis-ä,-vis d.
Hauptpost. Bob. Schul-

Gebildetes grintldtt, iS:
lieb, sucht bei engstem Familien,
anschluß Stellung. Offerten unt.
U. V. 69 an die Geschst. d. Ztg,

Pirtiersteüe LAÄLKK
Auskunft erteilt Lindenstr. 10, prt.

Tücht. Mädchen von gleich u.

1.10. empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofs1r.l1.

Schlostergesellen,
Schmiedegesellen,
Arbeitsburschen

stellen für dauernd ein (164
Ernst Knitter «fc Co.,

Bromberg.Schröttersdorf.
Malergeh., Anstreich.u.Laufb.
«W x. eintr. Rieh. Schrammke,
834) Dek.-Maler, Boiestr. 3.

Einen Laufbursch.
verlangt per sofort (164

R. Loewenberg,$riebrtd)fUO/ll.

Ein Lavfbvrsckc sof. verl.
bei Paul Latte, Friedrichstr. 19

Ein träft. Laufbursche wird
verlangt, 8. liess, Gammstr. 15.

Ein Arbeitsbursche
Verl. Liesak, Posenerstr. 20

Knechte u. Mädchen f. hier u.

Berlin sucht v.gl.u.spät. b.hoh.L. u.

freier Reise Fr. Anna Stahnke,
Gesindeöermieterin.Bahnbosftr.ll.

Wirt. s. Landlehr., Verkäuferin f.
Fleischerw., Koch., Mädch. jed. Art
erh sogl.St. Magdalene Dietrich,
GesindevermietLr.,Bromb..Bhnst.5.

Fr.o Mädch.z.selbft.Fhr.e.Haush.
sucht v. gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofsir.I 1.
Das.Ladenfrl.f.Flsch.-u.Wurstg.z.h.

Eine Kassiererin
aus guter Familie, mit Korresp.
und dopp. Buchführung, vertraut,
findet per 1. 9. er. Engagement.

Moritz Meyersohn.
Plätterin

verlangt Fran Zarske,
960) Schleinitzstraße Nr. 12

Gin Kadenfräniei«
findet zum 15. 8. evtl, früher in

meinem Geschäft S ellung.
Pani Kraege, Friedrichstraße 52.

1 ordentl. Kindermädchen
für 2 Kinder, 3 u. 5 Jahre, wird
sofort gesucht; auch beb. Mietsfr.
936) Wolff, Wollmarkt 3.

Ein 16jähr. sauberes Dienst¬
mädchen für kl. Haushalt ge¬
sucht. Elisabethftratze 7, part.

Handwerks-Ausstellung
zu Bromberg.

Mittwoch, den 10. August 1904.
Programm.

Streich-Musik von der Kapelle des Grenadier-Regts.
zu Pferde unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn Karlipp.
I Teil.

1 . Heldengruss, Marsch Neibig,
2. Ouvertüre z. Oper ,,Die Puppe von

Nürnberg“ . ........ Adam.
3. Fantasie a. d. Oper „Freischütz“ . Weber.
4. Angela-Walzer Czibulka.

II. Teil.
5. Szene und Chor aus „Tannhäuser“ Wagner
6. Pfeif-Lied a. d. Op. . Frühlingslust“ Heiterer.
7 . Veilchen im Schnee, Gavotte . . . Jerwitz.
8 . Gling, Glang, Gloria. Quadrille . . Faust.

III Teil.
9. Ouvertüre „Pique Dame“ . . . . F. v. Suppe.

10. Die Mühle im Schwarzwald. Idyll . Eilenberg.
11. An der Weser, Lied für Piston . . Pressei.
12. Die lustigen Heidelberger, Walzer . Faust.

IV. Teil.

13. Steuermannslied und Matrosenchor
a. d. Op. „Der fliegende Holländer“ Wagner

14. Intermezzo russe Franke.
15. Sei gegrüsst,du mein schönes Sorrent ,

Lied Waldmann.
16. Glühwürmchen-Idyll a. „Lysistrata“ Linke.

V. Teil.

17. Das singende Berlin, Potpourri . . Schreiner.
18. Sizilietta Blon.
19. Dianas Jagd ruf, Fantasie .... Arndt.
20. Smoky Mokes (Cake Walk) . . . Holzmann.

Beginn des Konzerts 4 Uhr nachmittags.
Eintritt pro Person 50 Pfg., Militärpersonen bis

zum Feldwebel ausschl. 25 Pfg. Kinder 20 Pf.
Abendkarten von 7 l fa Uhr abends ab 20 Pfg.

Sehenswürdigkeiten im

Vergnügnngsparke
Die Schweiz
Alt-Bromberg (16. Jahrhundert)
Japan.

Von Japan und Alt-Bromberg die schönste Aus¬
sicht auf die verschiedensten Stadtteile von Bromberg.

Ermässlgte Preise tür Dauerkarten.
3 M. für die Einzelperson, 6 M. für Familien von

3 Personen und 10 M. iür Familien von 6 Personen
Dauerkarten, die auch an Elitetagen Gültig¬

keit halben, sind an der Kasse zu haben,

i69) Die Ausstellnngsleitung.

Mittwoch, bett 10 August,
4 Uhr nachmittags: (914

Gr.Militssk-Kölizttt
der gssamt.Kapelle des Negts.

Eiysmm-Thkllter.
Heute: BenefizFrl.SophieBetke.

Einmalige Aufführung!

Heimat.
Großes Militär - K-nM
v. b. ges.Kapelled.Fns.-Regts.Nr.34.

Anfang 8 Uhr. Eintritt 39 Pf.
Donnerstag: Novität, z.l.Male!

Der »leb.
Satire tu 1 Akt von Mirbeau.

Das 11. Gebot.
Lustspiel in 3 Akten von See.

TLcht. Kantischler
'verlangt (163

! A. Fritz, Inh M.Sengebusch.

süchtige Malergehilfen und
Anstreicher verl. v. sofort

Reinhold Rnx* Mauerstr. 10 11.

Empf. 1 Mädchen f Berlin
mit gut. Zeugn. p. sof., Mädchen
für alles v. 15. 8 . ob, 1. 10. 04
m. gut. Zgn. Fr. Emilie Müller,
Gesindevermieterin, Friedrichst. 29.

Vcvtxttut'
für Bromberg undVororte gesucht
vonIeistungsfähigerZigarrenfabrik
der Provinz. Preislagen von
26 Mk. an aufwärts. Bewer¬
bungen von bei solventen Ab¬
nehmern Zutritt habenden Herren
unter 9. P. a. b, Gschst. d. Ztg.

Suche geeigneten (163

verheir. Vertreter
für Restauration mit Einrichtung.
Meldg., Vorftellg. Bahnhofstr. 33.

IKinen Tischlergesellen,'7MK
^ welcher gut polieren kann,
verlangt von sof. J. Nawrocki,
Möbel-Polierer, Neue Pfarrstr. 14.

6 tücht. Schuhmachergesell.
finden dauernde Beschäftigung bei
P»nILatte,Besohlanst.,Frdchst.l9.

Tischlergesellen *8S
verlangt Wallstraße Nr. 17.

I BW« LÄP'
146) Kunz, Schöndorf.

Suchendeall.Berufe
find.beff.Stell.durch
uns. JaKanMegister.

.flfl.. tszni
Deutschevakanzen-Registratur

Berlin N. 24. (254

Maschinist!
Ein nüchterner Schlosser od.

Schmied, der mit Dampfdresch,
Maschinen gut bescheid weiß, finde:
bei mir von sof. dauernde Stellg.

Alex Neumapn, Gollantsch.

UtieAttftvltrterill wird ges.
Elisabethstr.26, Hofanfgang 1 Tr.

Aufwärterin sofort gesucht
Boiestraße 2, 2 Treppen rechts.

Jg. Mädchen als Aufwartung
gesucht Werderstr. 7, part. lks.

Eine saub.Anfwärterinf.d.ganz.
Tag ges.Z.meld.Schröttersdorf6,pt.

G'sucht per sofort eine ehrliche
SMT Aufwärterin. -MW

Wilyelmstr. Nr. 64,1 Treppe.
Anmeldungen 3—4 Uhr nachmitt.

Saubere Auswärterin
für den Vormittag gesucht. (486
Wilh.Hildenbranät,29 a6 tttiofft 3 .

« kidMidI Verkauf»

SlllSIltiMljltMg,
n erhalten, zu kaufen gesucht.fein erhalten, zu taufen gesucht,

Off. u. A. Z-12 an d. Geschst. d. Z.

HUine tHtt«,
schöner Wohnsitz mit schattigem
Park, ott der elektrischen Straßen
bahn geleg., mit Kutscherwohnung,
Pferdestallungen und Remis., auch
wenn gewünscht mit Gartenland
in beliebiger Größe, beabsichtige,
da meinen Wohnsitz verlege, unter
günstigen Bedingungen preiswert
zu verkaufen» (165

Maurermeister Franz Muhme,
Schröttersdorf b. Bromberg.

Gas-Lyra und Baedekers
Schweiz billig. Gammstr. 14, p. l.

Pferdeduttg'Mßl
hat zu verkaufen (165
Julius Berger, Tiefbaugeschäst,

Künigftraste 13.

Medertafel.
Am Sonnabend, 6.13. August

Ssrir„reifest
bei Patzer.

Bei schlechtem Wetter im Saal.
Einladungen b. Johannes Creutz.
Die letzt. Einladung. hab.Giltigkeit.

Mittwoch, d. 10. August

Keginn d.Uebungen.
VollzähligesErscheinen dringend

nötig. Der Borstand.

Setzroeizevtz«r„»

216) Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapeüe.

Concordla.
l^aö herrliche Attraktions—

Programm.
E'Ab Donnerstag, ll.August^

Kurzes Guslftitl des
sbelicdt.BrMb.SiliitiiriA.1

Otto Röhr. |

Dampfer „Conrad“
Mittwoch, den 10. d.Mts.

Dampferfahrt nach
Brahnan

mit Anlegen in H 0 h e n h 0 l m.

Abfahrt um S ll2 Uhr,
Rückfahrt um 7V2 Uhr.

Dampfer „Victoria“.
Mittwoch, d. 10. u.Freiiag Fahrten
nach Hohenholm und Brahnau.
Donnerstag nnrHohenholm.Abf.
nachm. 3 Uhr, Rückfahrt 7Va Uhr.

Frische Aaanas! Wrliche!
ftanz.«. itel. Weintraube«
in Orig.-Kisten u. ausgewogen
empf. billigst Emil Maznr.

Rind-, Schweinefl. u. Schmalz
morg.Mittw. vorm.10, nachm. 3Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

'Mündern, Stolpm., ^
?-taränen, Kettbückl.,ff.Lachs,
Aal, Schellfische n. m. a. billigst.
951) A. Springer.

zum Einmachen empfiehlt
C. Sonne, Grotz-Bartelsee.

Patoer’s Park.
Freitag, d. 12. August er.:

Nur einmaliges Gastspiel des

Kaiser-
Cornet-Quartelt
von der Kgl. Hosoper in Berlin,

Herren Kgl. Kammermusiker
R. Königsberg, G. Roscher,

F. Finke und G. Krüger,
verbunden mit großem

Militär-Konzert
v. d. Kapelle des Jnf.-Regts. „Graf

Schwerin“ 3. Pomm. Nr. 14
(Königl. Musikdirigent Hr. Aolte).

Anfang-8Uhr. Entree 50 Pf.
Familienbtllets 3 Personen 1.20 M.
im Vorverkauf bei M. Eisenhaucr,
Mnsikalienhandlg.. Bahnhofstr., u.

E.8toessehPapierhdlg.,Frdrchspl.
Abendkasse 60 Pf. Kinder 20 Pf.

patzkk's Sommcrthealer.
Heute:Benefiz f.d I.Helden 11 Lieb¬
haber Herrn Franz Döring
n. Gastspiel v. Frau Ciesbeth

Dobberstein.

DieMheil der Gesellschaft.
Mittwoch, den 10. August er.:

Kleine Preise!
Loge 60 Pf.. I Parquel bO Pf.,
II. Parquet 30 Pf. im Vorverkauf.
Letztes Gastspiel der Operetten,
sängerin Fräul. Elsa Brange»

Zum letzten Male!

ßWM*fflunderu, ^w.pm./'dW Nenettr f 8 N^aisseur u. Charakter-
Donnerstag, den 11. August er.:

Beueftz f.d.Regiffeur uCharakter-
spieler Hrn. Hermann Merz
jowieGastfpiel von Fran Merz-

Claar, a™ EÜ3 GsÖSSes.
Othello, der Mohr

von Venedig.
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